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Cprnip  amatorc'in  sophino.  cui  imlhi  tultTUiit. 
Et  cui  fiirii'  jiiiit'iii  st'oula  imlla  liiiiit: 
•.^ui  taiu  iM'rs|ii<'nt'.  ^|Ui  lam  latlicitiis  orl>i 
Tot  gravia  fxidiciiit  tloümata.  nemo  f\iit. 
So  schrieb  «'in  dankl)an'r  SchültT.  (i.  van  Ewvk,  nntcr  (la^:  KiM 
spjnos  vt-rflirtfii  Mi-isters  IMm«-  PoirotM.  Ma.u'  iminfrliiii  dies 
üWrsfliwän.alichf  Lol»  durdi  ilcii  tiefen  Eindruck  der  Persönlichkeit 
des  also  (Tejirifscnen  mit  hcrvuroerufen  sein,  soweit  uiuss  man  dem 
SchühM-  rechtjieben,  dass  sein  Lehrer  ein  ,.\Veisheitsfrennd ".  ein  Piiilo- 
so|di  von  ebenso  edlem  ('"harakter.  wie  bedeutender  (lejehrsamkeit  ge- 
wesen ist.  l'nter  den  (belehrten  des  17.  .lahrhunderts  nimmt  Poiret 
eine  originale  Stellung  ein.  Ausgerüstet  mit  einem  umlassenden 
Wissen.'äsehatze  und  unermüdlich  im  Korschen  nach  Wahrheit  stand  er 
auf  <ier  wissenschaftlichen  Höhe  seiner  Zeit:  die  theologischen  i'ro- 
l)leme  lieschäftigtcu  ihn  elienso.  wie  der  philosophische  Neubau  des 
Cartesius  und  die  rntersuchungen  der  Naturforscher,  un.l  er  hat  durch 
seine  Geistesarbeit,  mit  der  er  \inter  den  damals  herrschenden  (leistes- 
strön)ungen  seine  eigne  wissenschaftliche  Ans<duiuung  si(h  bildete  und 
begrümlete,  bewiesen,  dass  er  als  Theolog  wie  als  IMiilosopli  nidit 
nur  ein  Kreund,  sondern  auch  ein  Förderer  der  Wahiheit  war.  l>en 
philosophischen  Standpunkt  l'oirets  darzustellen  und  das  Verluilt- 
nis  desselben  zur  zeitgenössis<-lien  Mildung  aufzuzeigen,  ist  der  Zweck 
der  vorli'\ffenden  Arlteit. 

Dieser  Standpunkt  al»er  ist  nicht  immer  dersellte  gewesen.  An- 
fangs hat  Poiret  mit  Hilfe  der  Veiiiiiuft  vi.r  allem  über  metaphysische 
Kragen  Klarheit  zu  gewinnen  gesucht.  Seine  erste  philosophische 
Hauptsehrift  liewcist  dies:  sie  ist  l>etitelt:  f'ogitationes  rationales  de 
deo.    anima     et     malo  -|.       Im     späteren     l-eben    alter     /.ng    ihn    seine 

M  In  tlen  Postliiiina  Pnireti.  .\iiist     IV-'l. 

*)  Änjstelodaiui  lt>77.     Ü.  euiendieite  Auti.  ebd«.  Itjöö;  'i.  Aufl.  ebda.  1716. 
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Kriiniini^k<-it  alliiiälilit-li  zur  Mvslik.  wcIcIh-  j:i  luidi  im  11  .l:ilirliiiii(|i  rt. 
viTtivtrii  teils  tliircli  «'iiizfliic  Scliwiiniii'r,  h'ils  diircli  liiinzc  (icsi-ll- 
si'liiirtt'ii.  si'Iir  wi'it  vcrliii'iti't  war').  \  i.n  ihr  In  Ih'i  isdit,  siiclili'  er 
nun  Vdi"  all<'iii  iliis  Vt'iliältiiis  vnii  Wissfiiscliati  iiinl  Kiiiminifikcil, 
voll  lilaiihc  uihl  N't'rnunrt  klarziilcgfn.  I»ir  MilialMiilirit  iiiystisclicr 
Kröiniiii.L'ki'it  frcironüliri-  'Irm  -ifringon  Wtric  .In-  tuiscIiciKlrii  \friiiiiirt 
Itcirniiult't  ]'o\vr\  ausfiilirlicli  in  sfincm  zweiten  ilaii|tt\verkc:  I)c 
.'iMhiitioiu'  tri|'lici.  solida.  siiin'rliciaria.  falsa,  wt-lrlics  iMiiftclcitct  isl 
liiiifli  ilir  vi-ra  iiirtliOiliis  iiivfiiifiidi  vcrmii.  -)  Itic  lifidiii  aiitictiiliilrii 
Woriif  sind  i's  niitliin.  duindi  \vid<-ln'  wir  das  Itild  l'i«rir  |'oii<ts  als 
IMiilosophcn  gi'winni'n.  Wt-itcii'  |iliilnsi)|diis(dM'  W.rki'  von  scini  r  Hand 
••vistitTi'U  nicht.  l)as  violt'acli  fäls<dili(dit'r\\idsr  ilmi  ziififscliricln'nc: 
Fiilt's  et  ratio  cidlatac  (Mtntra  |irinripia  .luli.  Lnckf  ist  das  Werk  eines 
Aiionvimis.  das  von   l'nint   nur  bmorwortct  ist.'') 

Wnllt-n  wir  nun  auf  (Irund  seiner  Seliriften  die  IJi'deiituuii-  Tdirids 
als  l'liilosopheii  erkennen  und  würdigen,  so  müssen  wii'.  dem  an- 
gt^dtniteten    Entwiekelungsgange    seiner    Anscdianungeii    folgend,    zuerst 

die    rationalistisch,  und  soda lic  mystisch  beeintlusste  I'erioile  seine)- 

IMiilosophie  zur  Darstellung  hringen. 

p]lie  wir  aller  hier/u  S(direiten,  niTige  noch  der  Leliensgang  l'oirets 
Vorausgeschickt  werden.  ■*) 

l'icn-e  Poirct  wurde  zu  M<-tz  am  1.').  A|uil  l(J4i;  als  S(din  refor- 
mierter Eltern  geboren.  Sein  Vater  starb  )»ereits  im  .iahn'  \u'>2:  die 
Mutter  Hess  den  Knaben,  nachdem  er  sich  für  die  Krlemiing  der  Hild- 
hauerkiinst  als  zn  schwach  erwiesen,  seinem  Wunsche  gemäss,  f'ir  die 
wissenschaftliche  Bildung  vorbereiten.  In  den  Jahren  lOiil  — ](iti4 
besuchte  er  die  Schule  zu  Buschweiler  und  bezog  dann  die  Universität 
Basid.  Hier  trat  er  in  das  erasmianische  Collegium  ein,  und  er  lic- 
teiligte  sich  bald  an  ilen  the(dogischen  Streitigkeiten,  wehdie,  durch 
Piscator  und  die  Gelehrten  der  Hochschule  zu  Saumur,  Camero,  Aniy- 
raiit,  Chappel  und  Laplace,  hervorgei-ufen.  damals  eine  grosse  Erregung 

')  Vgl.  (t.  Arnold:  Kirchen-  und  Kot/^erhistorie  Teil  Hl 

*)  Anistf'lodiiini  hWi.     2.  Aiitl.  el»dii.  1707. 

•)  Vgl.  Vita  J'oireti  in  den  Posthnuni.  AVit.  ^u,  ferner  den  Catalosns  der 
Schriften  Ps.  in  der  y,.  Antl.  iler  Cog.  rat.,  nnd  besonders  Ps.  eiane  aiisdriick- 
lielie  Krkläning  in  den  Yindieiae  ^e^en  .1.  G.  Jaeger  C.  X.  (in  den  Postliuniai: 
seit  i|.se.  nie  non  esse  e.xeellentis  libri,  dicti  fides  et  ratio  auetoreni.  et  tmiien 
asserit  nie  esse. 

*)  Er  ist  entnoninien  ans  den  I72J  in  Ani^tenlam  ersriiieiicncM  PostlMunn 
Poireti:  .die  i'iliri^icn  Uaistelliinoen.  deren  rebereinstiiiiiiiiinn-  mit  der  genannten 
J.  «i.  Waleh  l.estätigt.  s.  b.  J.  O  Walcli:  Hislorische  und  theologiselie  Einleitung 
in  die  Keligionsstreitigkeiten,  webdie  son.lerlieli  ausser  der  ev.-luth,  Kirche  ent- 
standen.   Jena  17^3—36  Bd.  IV  j...  Ü2U. 
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iimt-rhall»  (h-r  ivformiertfii  Kircln*  verursachten.*)  Kür  seine  philo- 
sopliischf  lüMuniT  wurden  die  Schriften  des  Cartt-sius  entsclu-idcad. 
ülier  deren  Studium  er  zum  tr«  ii>'u  Anhängfr  dt-r  inMit-ii  Pliiios(>|dii«- 
ward.  l)t'r  erste  phiiosuphisejie  Vt-rsneh,  fini-  AI)liaMdluiig  dt-  siuumo 
liiuio.  ist  niflit  /.um  hruck  iidaugt.  Nach  .«-iiifr  Studi..'nzeil  iialtm 
i'idri't  zunächst  in  Hanau  l>ei  <'int'm  Freunde,  namms  (trandidier,  — 
ili'sst'ii  Witwe  er  später  geheiratet  iiat  —  einen  vorühergehenden 
.\utenthalt  und  siedelt»^  ItWjS  nach  lleidell»erg  iiher,  wn  er  in  dem 
ticdeiirten  .1.  I-.  Fal»rieius  -|  und  dem  BihUcdhekar  Daniel  Spanheim 
zwei  väterliche  Freunde  gewann.  S(dii>n  damals  machte  ein  mystisches 
Schrittehen  des  Miel:  ..l)er  im  Anker  verliorgene  Schatz'",  welches  ihm 
unter  die  Hand  kam.  tiefen  Findruck  auf  ihn.  3)  1()72  nahm  w  das 
iMarramt  zu  Anweiler  an.  und  während  dieser  Stellung  ward  er  l»e- 
kannt  mit  der  dentschen  Theidogie.  den  Schriften  Taulers  und  Thtunas 
viiu  Kempen.  Die  entscheidende  Wendung  aher  zur  .Mystik  führte 
eine  leliensgefährlicho  Krankheit,  die  ihn  ergritt,  lierltei.  .\ngesichts 
des  drohenden  Todes  versetzten  ihn  die  tiefernsten  (Jedanken  der  durch- 
fiirschten  Bücher  in  die  höchste  Seelenangst,  und  er  g(d»d)te.  dass, 
wenn  er  wieder  genäse,  er  die  wissenschaftlichen  Spielereien  lassen 
Wolle,  um  allein  Gott  sich  hinzugehen.  Er  genas,  und  er  hielt  sein 
(ielübde.  in  dem  er  bestärkt  wurde  durch  die  Trauerkunde  vom  Tode 
seines  Freundes  Spanheim.  duich  die  er  sich  an  die  ihm  gesdienkte 
(Tiiaih'ufrist  gemahnt  fühlte,  sowie  vor  allem  dur<-h  das  Studium  der 
Schriften  der  Antoinetto  Hourignon  *).  welche  ihm  hei  einer  lieise  naidi 
Frankfurt  a.  M.  dasellist  zum  ersten  Mal  zu  (iesi(dit  kamen.  I>ie  Art 
ihrer  Mystik  <  rgritf  ihn  so  tief  und  entspra(di  so  s»dir  seinen  eigenen 
umgewandelten  Anschauungen,  dass  sie  ihm  wi-.'  das  göttliche  Licht 
•rsciiien.  das  fortan  die  Bahnen  seines  Lehens  und  Forschens  erleuciiten 
sollte,  nhne  äusseren  (Jrund  —  er  selbst  giebt  die  ihm  bewusst  ge- 
wordene geistliche  Schwäche  an  —  verliess  er  167H  sein  l'farramt 
und  wandte  sich  nach  .\msterdam.  wo  i-r  Antoinette  Bourignon  zu 
linden  holzte.  In  seiin-r  Erwartung  getäuscht  schloss  er  sicdi  den 
Lal»adisten  an:  kaum  hatte  er  al»er  in  Erfahrung  gebracht,  dass  die 
viel  geschmähte  und  Verfolgte  .Jungfrau  sich  na(di  Hainlturg  zuiiick- 
gezogen  habe,  so  suchte  er  sie  auf,  um  von  da  an  ihr  liegeisterler 
Freun.l   und,    mit  nur  kurzen   i'ntei-brechunscn.    ihr  steter  Begleiter  zu 


M  Das  Niiliore  liei  (liLss;  tiesclüclite  iler  \>ri>t.   i)iii;iii:itik   IM.   II. 
-)   leliiT  ihn  i:iel.t  Cli.  (i.  .biehers  (u'leliitenle.xikeii   .\iiskiiiitt. 
»)  Vl'1.  (i.  .\rnol.l:  a.  ».  0.  Teil  III  .•.  III. 

*)  leli.T  .\.   15.  \ix\.  ii.  Arnold:   :i.  a.  O.   Teil   111    <•    .\  \  I       Zu  Vergl.  auch: 
Kioä6:  A.  B.,  in  der  Zeitsehrilt  für  liistorisehe  Theologie  Iböl. 

1* 
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WiTtleii.  hu  iSaiiii''  i|fr  Mvsfik  ist  iNiin-i  Ms  :ni  sein  [j'lx'nscinlc  ao- 
liliflicii.  Nach  drill  'r<i(l<'  iliT  Mniiritiiioii  (IdSfii  hielt  ,.|-  sich  ikkIi 
arlit  .liilirt'  in  Aiiistmlaiii  aiiT  iiinl  zn<i  sirh  daiiij  in  .lic  Stille  i|rs 
huilVhi'iis  UliMisl.iiiir  lici  l,e\<iiii  /iniick.  \\m  .t  am  -Jl,  Mai  IVI'.i 
stiirb.    — 


I.  Die  ratiorialistische  Periode. 


Cartesius  war  t-s.  ik-r.  wi.-  wir  gesehen,  für  Poiret  zum  Führer 
hl  den  Gebieten  dei  Pliilostii-hie  wurde.  ')  Seine  Phih»sophie  ist  des- 
hall»  iuirli  der  lieherrschende  Geist  dor  ersten  philosophischen  Ge- 
dnnkonarbeit  l'oirets.  llir  l.egegnen  wir  immer  wieder  in  seiner  ersten 
Haiiptsclirift  ('ugilatiünes  rationales  de  deo,  anima  et  nialo.  haupt- 
sächlich aber  in  der  Grundlegung  seines  Philosoidiems.  Die  I>ar- 
st<dlungsweise  Poirets  stellt  der  des  Cartesius  an  Klarheit  und  P^leganz 
naeh:  sie  ist  nicht  immer  durchsichtig,  leidet  an  Wiederholungen  und 
öl'teren  rnterbrechungen  durch  polemische  Ausfälle. 

I)er  Gedankengang  und  der  Gedankengehalt  des  genannten  Erst- 
lingswerkes unseres  Philosophen    sei  nun  im  folgenden  wiedergegeben. 

S  1. 
Die  Fundamentalfragen  für  die  menschliche  Vernunft  sind  die 
iia.li  der  Seele  und  nach  Gott,  bei  deren  Krörterung  auch  die  Frage 
nach  dfiii  Bösen  eine  Untersuchung  beanspruchen  winl.  So  muss 
denn  au(di  ein  Werk,  das  die  Hauptprobleme  menschlichen  Denkens 
1..SC1I  will,  sich  erweisen,  als:  vernunftgemässe  Gedanken  über  Gott. 
Seele  uu«!  Höscs.  -)  Vom  Nächstliegendi-n.  von  meiner  Seele  ausgehend 
MiMss  ich  zuerst  mi(d»  orientieren  über  ihr  Wesen,  ihre  Substanz. 
Iiiter  Wesen  eines  Dinges  ist  zu  vorstehen  dasjenige  Etwas  in  ihm. 
welches    auch    nach  Abstrahierung    von    alh-n    übrigen  Attril)uten    das 


')  P.  sa-rt  sejligt  in  der  :'>.  Aiirt.  d.  •',.»;.  lat.  Diss.  nov.  J^  II:  Ejto  siiie. 
.11111  priiiiuiii  ad  |diiloR<>|dMain  aeeedereiii.  uiiiii()HO,  iit  in  usii  est,  auetor  ali(|uii| 
l-io  dintore  e«i  in  studio  esset  eligcndiis.   ("artcsiiun  assumel>aiii.  aiito  omnes  mihi 

ainlienduui. 

*)  Cog.  rat.  2.  Aiirt.  dise.  prael.  llN.  Cogitatioiies  raticiiial.'s  de  di-i.  aiiiHia 
•n  inalo:  onniiuni  diiriiissinia  ac  jiriuia  niatoria.  (jnae  omni  eo^itationi  hnmana«- 
fundamcuti  ins-tar  inservit. 


_    ß    - 

Ping  als  f\ist»'iitt's  lifj;rcilcii  liissl  iiihl  iiiii  ilcsscii  Sct/iiii;^  ;illo 
Attriltulr  «los  hiii^it's  ziitilcii-li  mitiiosi-lzl  wi-nlcii.  '  I  Will  ir|i  aisu  die 
Siilistaiiz  fiiit's  Itiii^t's  liiidi'H.  so  iiiiiss  icli  \iiii  allrii  l'lifii'iiM'liatiin 
iihii  Hoziflimif;»'!!  «Irssdlicii  alislraliii'icii.  Tliiir  idi  «lies  Ini  mciii.r 
St'olo,  so  liiidi'  ifli.  ilass  das  W'i'scii  ilcisidhcii  \hi<  Iinikcii  ist.''') 
PiMiii  difsi's  ist  das  All'Tn'alsti'  in  mir.  so  ical.  ilass  es  alli'iu  yciiii^l. 
mir  das  l)t'\viisstsi'iii  iiiciihT  Kxistoiiz  zu  jiolMMi.  \'(iiii  KmiiiT  v^rinafi' 
irli  zu  alistraliioroii,  vom  Ooiikon  altstraliicirn.  diis  iiicssc  dciiiicu,  dass 
man  sirli  uiclit  diMiki'.  was  doch  ein  \Vidcrs|iiii(li  in  si(li  si'IImt  wäii'.  •') 
Ifli  vcrstoho  liiorbi'i  uiitri-  l>('iil\rii  das  hi'iikfii  an  sich,  widcln-s  cIm'Uso 
dio  ciü'iicii  aktiven  I>riikaktc  vcranhisst.  wir  die  xnn  aiissiii  hi'iaii- 
trolcii(h'ii  lit'istiiicn  Kinwiikiiiisicii  aut'iiimmt.  '  i  l>as  hcnkfii  als  Idosscs 
Atti'il'iit  der  Sc  'je  zu  fassen,  ist  mitliiii  ziiriiekzuwciseM,  oder  JuMlistens 
in  dem  Siiiiii'  zuzuii'olten.  dass  zum  llraiiiV  drr  Siilistaiiz  d<'i  des 
iK'iikciis  liinzukoinmen  muss.  um  die  Substanz  der  Sedr  zu  l>(Zii(  Imin.'') 
Ist  nun  das  licnkeii  das  Wesen  der  Sech',  dann  darf  es  in  krincm  Mo- 
mente aufhören,  da  Ja  sonst  die  Seele  sulistaiizhis  und  damil  exislcnz- 
los  sein  wiirde.  *")  Damit  ist  a'ier  sellistverständlich  weder  ausge- 
sjirochen,  dass  das  l>euken  stets  als  Nachdenken  si(h  auf  bedeutende 
«Hijokte  erstrecken  muss,  —  auch  das  unmittelbar!'  .\nfnehnien  iidir.ii 
zum  Denken  — ,  noch  dass  wii-  jeden  .\iii:enidiek  uns  dessellien  lie- 
wusst  sein  müssteii.  ') 

Meine  denkende  Seele    nun    ist    im   Besitz    vnu    Ideen.       I!ei    der 
Hetrachtung  derselben   linde  ich,    dass    die  einen  derselben.    s<i  die  des 


1)  Cog.  rat.  lil'.  11.  e.  1.  III.  ('ertnin  est  rniiiseiin(|ii('  rei  essentiam  seil  natiiraiii 
c<iiisistore  in  ee.  i|iiüd  itu  eonei|iitiu'  in  re.  nt,  etiaiiisi  miinia  cetera  in  niliilmn 
reditrcrciitiir.  id  tanien  ut  niliilomimis  cxistens  (dare  e(Mici|ii  ]iftsset.  et  (|nideni 
itsi  coiicipi.  ut  eo  solo  posito  sequatnr  series  attributornm  rei  inodiniiuKiui'  |iliiri- 
uioruin.  (|unnnii  illud  ipsiini  sit  iinincdiatniii  siilijcctnin.  —  \'i!;l.  Cartcs.  [irinc. 
idiil.  I.  öl. 

-1  iliid.  (,'oiH-i|iio  .  .  satis  esse  mihi  ad  conseioiitiam  oxistentino  nicae  fn>/]- 
tatioiiem;  videu  ea  jjosita  involvi  indcH|iie  sequi  |»hu-i)ua  attriluita,  (|iiae  in  niliilu 
esse  non  ]>ossunt  .  .  (|uaefjue  agnosennt  omnes  ad  rem  siiiritnalem  |iertinere  .  . 
(^uo  tit.  iit  e.\  hac  et  |iraeeedenti  rationo  sit  conelndcnduni  ..  illani  (sc.  iiicntoni) 
esse  uno  verbo   coiritationon.  —  Vgl.  Cartcs.  med.  II   n.  |iriiii-.  jdiilos.  [.  (S. 

')  iViid.  c.  II.  I  (|iiocani|iie  sensu  ali<|iiid  reale  di<-atur.  eo  cogitatioiicui 
üumia  all  ea  diversa  realitate  Tineere  .  .  ita  eertuni  est  cogitare.  nt  id  negare 
sine  oon  tradictioiie  non  posshu. 

*)  ibid.  III  cum  sit  (sc.  cogitatio)  tum  }iriiiei)iiuiii  agens.  tum  etiani  suK- 
jectuui.  jiassiones  admittcns. 

•^)  ibid.  e.  III.  III  Claruiu  est,  (|Uo  modo  intelligenduni  sit  .  .  eoiiitatiu 
est  in  snbstantia:  neiii|je  ita:  coiiceptui  generaliori  sultstantiae  dehet  addi  con- 
ceptus  cogitationis  ad  repraesentationem  naturae  nientis. 

®)  iV)id.  V  negamus  meutern,  a  ijuo  est  ereata,  un(|uaui  fuisso  non  eegitautem. 

')  ibid.  VI  nihil  opus  est.  ut  cogitatio  ad  haee  ehjei-ta  (sc.  sublimes  eduj- 
tati'ines)  adstringatnr,  cum  perceptio  immediata  eorum  (piae  sunt  in  nobis.  non 
ma^ris  denotet  meditationes  .  .  Neque  necesse  est  ad  liauc  voritatcm.  nt  mens 
meminerit,  se  semjjer  eogitasse,  — 
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B(Mvusstst.'ins.  des  rrti'ilt'us.  diT  ArtV'kt»-.  frleii-hfr  Art  f^iinl.  wit-  das 
Itt.'iiki'ii,  dass  aiideroii.  wie  tleiiL'ii  «It-r  I.iiii^ii'.  lireite,  Fijrur  di«.'  Aus- 
di'hiMiiig  wcsenliuft  ist.  wiilin-nd  uim«  dritte  Art.  die  Ideen  di-r  J'^irljcii. 
Töne,  Sinne,  sowohl  Henken  ;ils  Ansdelmunir  in  sidi  zu  vereinigen 
scheinen.  IMese  Idt-en  iinterseheiden  sich  in  verschiedener  Weise: 
modal  nämlich,  wenn  sie  als  Arten  einer  der  gefundenen  (.Jrundideen 
sich  darstellen,  wie  die  Ideen  des  Zürnens,  des  Urteilens  u.  a.,  die  auf 
das  Denken  ziirückgelien:  sie  sind  ferner  real  unterschieden,  wenn  sie 
verschiedene  Träger  derselben  Idee  sind,  s«»  z.  K.  die  verschiedenen 
urteilenden  Seelen:  substanziell  endlich  sind  si«-  verschieden,  sofern  sie 
nicht  auf  eine  gemeinsame  Grundidee  zurückgeführt  werden  können. 
Auf  diese  letztere  Weise  unterscheiilen  sich  nur  die  beiden  Grundideen 
des  Denkens  und  der  Ausdehnung.  M  Doch  können  l»eide  trotz  dieser 
wesenhaften  Verschiedenheit  auf  eineui  (Jegenstande  vorhanden  sein, 
sogar  so,  dass  die  Veränderung  der  einen  eine  bestimmte  Veränderung 
der  andern  verursacht. -I  Diese  Beobachtung  ergiebt  für  die  Erörte- 
rung des  Verhältnisses  von  Seele  und  Leib,  ven  denen  die  Substanz 
der  i-rstertu  im  Denken  gefunden  ward,  während  die  des  letzteren  als 
Ausdehnung  erkannt  wird,  folgende  wi(ditige  Sätze: 

1)  Zwischen  dem  Wesen  der  Seele  und  der  Ausdehnung  des 
Körpers  ist  der  denkbar  grösste  Unterschied,  der  substanzielle,  vor- 
handen. 3) 

2)  Das  Denken  unterscheidet  sich  von  der  Ausdehnung,  d.  i.  die 
Seele  vom  Jv.dbe  mehr,  als  eine  Seele  sich  von  der  andern  unter- 
scheidet. *) 

S)  Der  Unterschied  zwischen  Denken  und  dem  Körper  ist  grösser, 
als    der    zwischen    Denken    und  Nichtsein,    d.  h.  es   ist    eher  möglich. 


>)  ibid.  e.  1\ .  II.  Adsunt  ideae  .  .  «luae  .  .  ouines  ad  »niaui  redueuiitur 
iMitjif.itioMeui.  .\dsiiiit  ideae  o.xtensioiiis.  I)eiüi|iio.  sunt  et  idesift  aliae.  ijiiae  e.\ 
liis  diiiilpiis.  e.\t('ii.';ioMis  et  eositiitjniiis  vidi-ntiir  ita  roiiij-usitae.  iit  iieiitra  se- 
|»arari  al»  iUis  possit  .  .  .  (IV)  si  sit  iudieiindiiui  .  .  uiiaiii  esue  cogitatioiiein 
diversi  niode  se  habentoiii  .  .  ditlerentia  luocialis  dieitur  (VII)  emu  attendo  ad 
luiani  fogitationls  varialtiiis  ideam.  f;ouci|iio  .  .  ita  iiiultiplieari  posse,  ut  plai'eK 
miiiiero  iiieiites.  sive  res  eogitantes  e.xistaiit:  .  .  illas  iiiter  se  realiter  ditHerre  .  . 
Lciin-luder»'  debe.i  (Vlli)  l)eni<|iu'.  i-iiiii  diias  |(raedictas  idoas  (ad  ipias  oiimes 
ultimo  redueiuitur).  eo^'itationis  seilicet  et  e.xtensioiiis  .  .  ad  uiiani  .  .  retliicere 
toiito  .  .  plane  id  dei>reliciKlii  esst-  iiii]ioPsiliile.  Him-  imlico  .  .  (piae  uniiiiiini 
iiia.xinia  est  distinetio.  eas  esseiitialiter  .  .  distiii^ui.  Vgl.  Cartes.  priiic.  pliil.  I. 
«JU— (i2. 

=*)  ibid.  IX.  Advert"  tauien  tieri  posse.  ut  eogitatio  et  extensio  ita  eon- 
veniant,  ut  poslta  «piadani  Variation»-  in  eo^itatione,  eodem  tempore  sequatur 
variatio  in  extensione.  et  vieissiin. 

■')  il'id.  XI.  i-oiritatii».  sive  nioiitis  .«ubstantia.  est  essentiae  ali  oxtonsioiie  .  . 
niaxiine  distinetae. 

*)  il.id.  XII.  Secniitiir.  eoiritationein  distingiii  ab  extensiono  ejiisve  niodis 
magis,  4uaui  una  mens  ali  aha  nuuiero  niente  distiucta  sit. 
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d«Sß  (ias  hiiikt'U  ihI.t  ilif  Serif  iiln'rli;iu|tt  iiidit  i'xistii'ic,  als  dass 
It'tz.tt'r«'  iliifi'   Siiltstaii/.   nach   Aiisdcliiiiiii^   wärt;.  ') 

\  I    K'i'iii    Kiii'|>('i'   kann   ilriikni.  - 1 

.'ii   I».iikfn   iiiiil   Aiisiiclinmii:'.     Scdc   nuil   Lt-ili    k»\ n   mitliin   nur 

geoiiit  sein  (liircli  /,iisaninit'iistclJim<r,  d.  h.  .Innli  •ili-i.li/.citijifs  (ie- 
Pt'tzPt'iii.  vi'rlminli'ii  mit  i^t-froiiscitiücr  .\lili;in,i:i,t;k«'il.  •')  l>ass  'lies  tlnit- 
pärliliili  der  Kall  ist,  l»t'\voist  moImüi  auilficn  Kilalirnn^vn  vor  allini 
di«'  Tliatsaclii',  dass  vnu  dcf  HcscdiatVcnlicit  des  Hluti's  und  ( i.'liirni-s 
—  also  aiisgi'dtdintcr  Diniiv  das  henkln   al»li:umiü-  ist.'i    Aus  dein 

«bigon  Satz»'  alit-r  «Tsiiidtt  si(  li  audi.  wie  wir  iiclx-n  dm  licidcii  wi'scn- 
liaft  versoliicdiMUMi  »Jiiindiilt'on  noch  oiiic  dritte  Art  von  Id^on  limlen 
koimtt'M.  dii'  Donken  und  Ausdidinuuii  in  siidi  vereinten.  •"')  Itiest; 
Ideell  der  Sinne.  AfVekte  und  Kinldlduiiiiskralt  sind  niidit  Abbilder 
natürlielirr  hinue,  sondern  snltjoetive  Krs(  lieinunp-n  dessellien  Intellekts, 
welelior  un>  die  substanziidle  Verscliicdenlieit  von  henken  uiid  Aus- 
dehnuiii:  bdirt.  Aber  sie  kiinnen  nur  hervorii'eruri'n  werden  dureh  \er- 
niittelunu-  des  Körperliclion.  der  Ausdelinung'.  Audi  Ini  ihnen  ist  also 
l)enken  und  Ausdelinunö.'  iieeint  dur(di   Zusaniuh-nsttdluni:. 

^  2. 

Nachdom  wir  nun  die  Substanz  der  Seeh'  und  ihr  Verhältnis  zum 
Körjier  fest.aestellt  halten,  nnt<;rsuclion  wir  weiter  ihr  \'erhältiiis  zu  tiott. 

Da  ick  mir  den  Hejirit^"  (lottes  so  construiei'o,  dass  ieh  die  in  mir 
vnrhandeiien  K'oalitäten  in  ihm  gleichfalls,  aber  in  V(dlkonimensti'r  Weise, 
die  in  mir  sich  vorfindenden  Ideale  aber  le-i  ihm  als  wirklich  vor- 
handen vorstelle,  da  weiter  das  Kealste  in  uns  das  Denken,  das  Idealste 
das  in  jeder  Heziolmng  vollkommene  Denken  ist,  so  setze  ich  Gott  als 
vollkommenstes  Denken.  ")     Das  muss  er  in   der  That  haben,  W(!nri   er 


')  ib'd.  XIII.  Secjuitiir  tertio.  co.sitatioiiem  magis  a  corpore  ditlerro.  i|ii;iiii 
all  ij'so  iiihilo. 

'-)  iliid.  .\'IV.     ("oneliiditur  (junrto.  nulhnn  im>i-|iii.<  posse  cogitare. 

^)  ibid.  XVI.    Seijuitnr,  eogitatioiieiii  et  oxtonsioncni    unum  esse  coinpositione. 

*)  ibid.  XY.  Quid  (piod  et  inter  homine«!  ü  minus  tiene  eogitent.  (jnonuii 
cerebella  contmiiax  vapor  ex  atra  tiile  lal.efoctat.  vol  hiunor  niiniiis  eineilif. 
•iMonuii  sanguis  Polido  crassior  vel  temiior.  lentioi  vd  coiicitiitior.  nlonidantior 
vel  pareior  e.^tV     Vgl.  zu  der  ganzen  Erörterung  Cartes. :  Priiic.  jdiil.  i,  <;;>— tjö. 

•'')  il>id.  XVI.  Et  hoc  ipsuiii  est  quod  nos  doeent  ideae  illao  sensiuun  innno 
et  afFectuum  et  iniaginationip.  in  i|uilius  percoptio  et  exteusio  eonfuso  sed  indi- 
viilse  eoinplicantur. 

•)  ibid.  lib.  II  c.  V.  III  prinio.  i]uae  realia  in  mente  ereata  .^uiit  formaliter. 
ea  in  Deo  sunt,  non  (juiilem  eadeui  forma  eodemve  modo,  sunt  tarnen  modo 
eminentiori  et  }terfeetiori.  seciHido,  f|Uod  est  in  mente  creata  .  .  objeetive.  Ii.  e. 
<|Uod  ropraesentatur  per  perfectissimam  perceptionum  mentis  specialium  sive 
idearum  .  .  id  vero  in  deo  est  non  modo  olijective.  sed  et  fonualiter  .  .  .  At«pii. 
•piae  realia  in  ndiis  sunt  formaliter,  ea  .  .  sunt  cogitatio.  pereej.tio.  vohintas: 
«ttiae  vero  realissima  in  nostris  ideis  sunt  repraesentative.  ipsa  cogitatio  per- 
feetissima,  j>ereeptio  voluntasfjue  nullis  defectibus  obnoxiae. 
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übeiliaii[>t  «'xistitTfii  soll.  I»fiiii  ulinc  liciikfii.  dliiu'  Si.lli.stbcwtisstSfiii 
würdt'  er  sich  selbst  iiirlit  iirsit/.iii,  würik'  also  trotz  allor  andeion 
Vollkoiiiim-iilifiteii  dcith  iiidit  «las  vi>llkt>iiimt'iiste  Wesen  sein.  '  i  I>ass 
üott  aber  existiert,  lic.v.-ist  sicli  ans  il^r  Idoi'  »Jottt-s  in  unsfri-r  Seele, 
<lie  oliiie  eimii  deiikeiidfii  I  iln-bcr.  'h'v  si^  ht'iv urgenil'eri.  luifrkläriieh 
wäre.  -)  Hat  <Mitt  alii  T  vnlikoiuinenstrs  Denken,  so  l>egreit"t  er  damit 
sein  i'ifiiies  Wesen  und  alles  Kxistente.  I>as  al»er.  was  alles  iinit'asst, 
ist   das   Wesen:   niitliin   ist  auch   (lottes   Wesen   das   l)enken.  •*) 

Nun  darf  man  fn-ilieii  niclit  der  Meininiü:  sein,  als  seien  unsere 
Seele  und  (iott  völlig  gleieliartif^en  Wesens.  Ks  herrscht  zwischen 
bt.'ideii  nur  eine  liewisse  Analot;;ii'.  sie  verhalten  sich,  wie  das  Al>bild 
zum   Irbild.  ')     IMc  folgenden   Betrachtungen  mögen  dies  erläutern. 

1.  Ich  erkennt'  meine  Seele  zwar  als  eine,  aber  als  varialn-l  in 
ihren  Formen,  d.  Ii.  im  Wahrnehmen,  l'rteilen  und  Heeintlusstwerdeii, 
und  zwar  deshalli,  weil  sie  Ix'grenzt  ist,  so  dass  sie  weder  mehrere 
Objekte  auf  einmal  autnehuien.  noch  auf  verschiedene  Weise  zugleich 
denken  kann.  —  \<n\  diesem  Mangel  wird  Gott  nicht  Itetrotl'en,  er  ist 
reines  Denken,  welches,  durch  keine  Veränderlichkeit  eingeschränkt, 
alles  Denkbare  zugleich  und  auf  einmal  erfasst.  lud  während  mein 
Denken  durch  seine  Beschränktheit  Mängel.  <!.  h.  teilweise  Nichtrealität 
autweist,  ist  Oottes  Denken  am  vollkommensten  und  damit  am  aller- 
rcalsteii.  •>) 

"2.  Während  das  rein«-,  von  jeglicher  Korm  und  jeglichem  Olijekt 
abstrahierende  Denken  meiner  Seele  als  unbefriedigt  in  sich  selber 
nach  einem  höchsten  vollkommenen  (»bjekte  trachtet,  das  ausser  ihm 
ist  und  dem  es  sich  mit  Verachtung   seiner  stdbst  hingeben  will,  findet 

M  iliid.  illii.l  .|ii(Hi  iiiiinia  |iorfeetissima  )>ossideret.  sc  ijisuui  aiiteiu  ali(|U(> 
modo  non  possideret.  |>orfecrissiinmM  non  esset  .  .  delies  iiritur  iioeessario  euii- 
i-i[ien'.  iil  i|isuiii.  si(|iiideiii  |>erteetissiiinmi  sit.  habere  eoi:itationein  et  i|nideiii 
)ierleetissiiiiaiii. 

ä)  iliid.  inii  eonee|(tns.  eiim  iion  |M(tiii.sset  in  te  püni  alp  illo.  ijni  ali  iila  re 
(se.  (•oiritatione)  destiiierptiir.  eiinniiie  involvat  existentiain.  sii|uideiii  .-oiu-ipere 
|MTlVetissiinaiii  ••ogitatioiieni.  sit  eoneipere  e.xistenteni  eogitatioiieiii.  deteniiinat  te. 
iit  iiidieos,  illaiii  existere. 

')  ibid.  IVrfectissiniae  eoiritationi  nihil  deest.  ergo  oinnia  eoiii|deetitiir.  est  igi- 
tur  luia  i.-on;itatio  oiimia  .  .  .  id  ((luid  ost  in  Deo  oinnia  .  .  |irniMil  didiio  est 
esssentia  l)ei. 

♦)  iliid.  eiiaiiisi  .  iiiiiil  de  deo  et  de  creatiiris  iinivoi-c  diii  jmssit.  .  .  est 
taiiien  hos  inter  c{nid  analo<:iae  .  .  .  qiialis  est  inter  ty}iiiin  et  rem  ropraesen- 
tataui. 

•'•)  iliid.  e.  VI.  I.  .|iiod  mens  ereata  sit  eo<:itatio  mntaliilis  it  liihitata.  i'riuia 
i;eiiiTalissimat|iU'  ejus  detinitio  est  .  .  .  .\t  res  aliter  se  iialiet  in  ea  edüitatioiie. 
«lUae  |)ens  est;  non  fiiim  ilhi  tViiin;irnm.  ai-tiunii.  sueeessionis  mnltiplieitate 
variatnr.  sp.l  imiforinis  est  .  .  sive  mera  est  eogitatio.  omne  eogitaliile  semej  ('t 
siiiuil  eoiMjileetens  .  .  sii|iiidem  illa  dno.  niiae  in  iiiente  ereata  inox  notata  sunt, 
in  hoc  iinnm  convenianf.  «jOdd  sint  dpfectns.  sive  non-reaiitas.  ex  oppositn  possit 
diei  (SC.  dens)  nna    voee  perfeetissima  sive  realissinia  i'ogitatio. 
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ilas  l>.';;tliifU  li. litis.  Uli. Ins  ihm  als  Itriiki-ii  i'ii."ii  ist.  Mi-frifdiüiinji 
in  iliiii  SflbtT.  in  «i'-i  l']rkriiiitiiis  il»'i-  fiiicin'ii  mui  iIiim  solKst  «irwolltfii 
l'\»nii  si'iiM's  Wt'sciis.  ' » 

:>  hass  iii'-iu  WfSfii  al'i'i-  vaiialtlrs.  iM'izicii/.tcs  iiinl  iiiiliflriiMlitifcs 
l»ciiki'n  ist.  hat  scim-n  (Jniml  'iariii.  dass  ich  nicht  Scllistzwc-k  liin. 
sioidfiii  ••in  [»iiikrii.  ilas  (lurch  ciiii'ii  ainlcni  Mi;iiiili<|i  (iotll  liiTvni- 
ütTnffM  um  (iifsi'S  ainiicn  willen  cxisticit.  ilrsscii  lÜM  .•<  amli  an  sich 
träat.  *l    —    ''"tt   alM'i-    ist     nach    ih-ni     vorhin    nciiicikti'ii    Sfllistzw  "ck. 

Mit  Ki'sthaltnnsi  ilicsrr  I  ntiTscIiicilc  kinintc  ich  nun  sofilcich  /.ur 
siMTirlh-ii  nctraciituhii  (iottfs  iilu'rg'ohcn.  hndi  muss  vdilicr  nin-li  ein 
niiik  auf  Hie  Wc.üe  iicwnrlVn  werileu,  welche  man  liisliei-  eingeschlagen 
li;it.  um  zur  Krkenntnis  (iottcs  zu  ;:eliiiiüeii.  K>  sind  dies  die  ilici: 
der  Weü  der  ('ausalität.  wi'un  man  \im  ihr  W  iikuiii:  auf  die  I  rsatdic 
srhliesst:  der  Weii  ih-r  Kminenz,  wenn  lier\(urai:ende  Kifiriiscliattcu 
der  Creatiir  in  erhöhtem  (irade  auf  (iott  iiheilra^'n  werden,  und  der 
Weg  der  Nenatitm,  wenn  man  die  hei  drv  «'reatur  tM'(il.a(diteieii  MiiiiLKd 
Von   (intt  ausscillii'sst.  ^) 

Alle  drei  Wege  sind  uns  Anlässe.  nl>or  (intt  nachzudenken.  Indes, 
die  (iewissheit  darüber,  dass  die  Kiiienschaften,  die  wir  (iott  zu- 
sehreiben, ihm  auch  tlmtsächlich  eignen,  verschatt't  uns  nur  di'r  Weg 
der  Causiilität.  der  Schluss  von  nndner  Seele  auf  tiott.  henn  alles 
in  mir.  ausser  Irrtum.  Schuld  und  Mangel,  ist  das  Wi'rk  (Inltes.  ■*) 
l)iirum  ist  es  aucii  dieser  Weg  allein,  auf  dem  wir  zur  (Jewissheit 
des  Itaseins  Gottes  gelangen  können.  Am  sichersten  wird  sie  ge- 
wonnen, wenn  sich  die  Seele  der  Befriedigung  hingiebt,  die  sie  infolge 


>)  il>id.  III.  Mens  creata  est  cogitatie  inteJlec-tu  et  aiiiore  ad  deaui  tendeiis 
L-nm  siii  degjieetii  .  .  .  I>ene  dicitur  hr.  densj  cogitatio  in  notitia  snae  foniiae 
auiore  aefniieseens. 

-)  iliid.  V.  ^niod  .  .  sim  eoiiitatio  ali  aüo.  }ior  aliuin.  ob  aliinii.  iinitna  i|iia.si 
et  iiiiago  aliinii  rolerens  .  .  Video  iiido  esse,  qiiod  a  nie  uon  sim. 

*)  ibid.  e.  VII.  I.  .Viunt  iiassini.  dei  notitiani  .  .  .  viis  tribiis  acquiri.  c  ijni- 
l.iis  iirimam  nominant  causalitatis  viani.  cum  a  consideratione  etTectmini.  '|ni  in 
lunndo  prostant.  devenitur  ad  eoruni  eansae  i)riuiae.  (|nae  est  deiis.  comiitionein. 
Viani  eniinentiae  appellant  alterain.  ciuii  nenipe.  j-ustciiiaiii  creata  ali(|iia  perlectio 
perspecta  est.  ea  deimreps  deo  tribuitur.  sed  in  gradu  eniinentissiuio  et  sinuiiio. 
Tertia  nejrationis  via  dicitur.  <|nae  est.  cnni  visae  in  creaturis  iuiperteetiones  a 
deo  removentur.  — 

*)  ibid.  II.  Fatendujii  est,  si  de  oecasione.  (|Ua  ad  cogitandnm  de  Deo  e.\- 
citaiimr.  fjuaestio  sit,  tunc  oinnia  esse  vias  ad  notitiain  ejus.  Si  sit  i|naestio  de 
modo  deiiionstrandi  certitudineni  eormn.  (|uae  deo  attribiinntur,  tum-  illa  trinni 
vianuii  emuneratio  snpertlua  i't  vitiosa  est.  Nani  postreniae  duae,  in  (|uaiituni 
non  possnnt  ad  viaui  .-ausalitatis  veferri.  nuUins  smit  rohoris  ad  istiiis  modi 
notitiani  ingenerandaui.  Eteniui  .  .  f|uid(juid  ne(|ne  error.  nec|ue  peceatnin.  netjue 
nihil  est.  id  dei  operatio  et  eöeetus  est. 
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ihres  StrebniiP  nacli  eiiifin  litM|ist»ii  olijfkt«'  in  »iott  findet. '•  Aber 
aiu-li  das  NacInlonkiMi  üIkt  di-n  l'rln'bi'r  di-r  Snbstaiiz  nn'in<'r  Set-Ie. 
dni-  Koinu'ii  nifini's  Ikiiki-iis  und  vor  iillriii  ilor  (iottt^sidee  in  mir  führt 
iiiicii  /nr  rcbt'r/t'Uirnni;  von  di-r  Existenz  (Jotti-s.  iM-r  W»'«;:  dt-r  Can- 
salität  wini  di-shalb  in  d<-n  ftdut-ndcn  Knlrlcrnngt'n  vor  :iilrni  lirtpfi-n 
werden,  mit  ihm  in  \  erhiiidunji  erst  sollen  dann  iiii<li  auf  iH-iden 
anderen  Weyen   Erkenntnisse  iil)er  <loft  irewonntni   wi-rdcn. 


Zur  Krhmgnnjr  einer  speeieUeren  Kenntnis  von  (lott  inaehe  ieh 
also  Sehhisse  von  meiner  ^>-i-\i-  imf  ihren  l'rhelier.  nnd  /.wnr  zunächst 
von  den  einfachsten  sich  mir  darldetenilen  Erkenntnissen  aus.  FreiÜeli. 
•■ine  Erschöjifunir  des  Stoffes  ist  von  vi>rnlii'rein  niclit  zu  erwarten.  <la 
ich  ja  ]inz:ihli.ae  Sehhisse  auf  Gott  machen  kann.  I'esiialli  scdjeii  mir 
die  wiciitigsteii  derselben  gezogen  und  durch  sie  die  wichtigsten  Kigen- 
schafteii  (lottes  erforsclit  werden,  ^i 

I.  hie  .'i'ste  lieoiiachtung.  Welche  ich  mache,  i<l  di»'.  dass  ich 
denke  und  durch  das  Denken  e.xistiere:  meine  Seele  hat  Leben.  — 
Au<-Ii  (lott  isf  Denken,  wie  ich  gefunden,  folglich  hat  auch  i-r  Leben, 
unil  da  er  vollkommenes  Denken  isf.  so  ist  alles  in   ihm   Leiten.^) 

II.  Das  Denken  aber,  dii-  Sul>stanz  meiner  Seele,  ist  etwas 
Geistiges :  meine  Seele  besitzt  Siiiritualität.  —  In  eminentem  Sinne 
muss  daher  aueh  (iott  «ieist  sein.*) 

III.  Nachdem  ich  aus  der  Thatsache  meiner  Existenz  zwei  Schlüsse 
auf  (Jott  gezogen  lialie.  frage  ich  weiter  nach  dem  (irunde  derselben. 
]<h  kömite  mich  selbst  gesetzt  hal»en.  dann  hätt«-  ich  Aseität.  eine 
Eigenschaft,  welche  die  grössten  Vollkommenlieiten  in  sich  sohiiesst.  ^) 
Abgesehen    aber  davon,    dass    icji    iiii(  h    dann    von    mir    selbst    unter- 

')  iliid.  111.  Alisini  liicere  sc<|iiondo  viaiii  i-aiisülitatis  oiniiiiiiu  ti|itiint'  de 
dei  existeniiii  eeiios  reddi  nos  |»osse.  si  atteiidatiir  ad  illani  ae<|iiiesc-eiiti;mi  in  eo. 
<|iii  |ier  ideaiii  |>erfeftissiiiiiiiii   n-praeseiitatur. 

-)  ibid.  Uli.  III.  <-.  1.  III.  (^iianivis  ea.  i|nap  de  dcd  «oiiciiii  |>ossiiiit  .  .  . 
Hon  possint  nnmero  adstringi,  sintqiie  indetinita.  |iiae.-i|»ua  tauicii  doi  attrif'iita 
et.  iit  sie  efferani.  iiriinitiva.  |irn|i(ini'iitur  et  disjioneiitnr. 

')  iliid.  e.  II.  1  iirmsnm  .  .  aftiniian-.  menteni  ex  natnrae  suae  conditione  esse 
rem  vivontt?Hi  —  (11)  Kst  deiiH  eogitaiis  .  Ib--  ipsiiiii  est.  i|iii)ii  attriliiitniii 
vitae  dieitnr. 

*)  il)id.  e.  jil.  i  a.i^sero.  ineiitcm  »i<-aui  spiritiim  esse  (ID  CiiMicralius  e.st 
eonciperf.  <|iiid  .-iit  dei  spiritiialitas.  niiiiinini  <|iuid  oniiiia  cpiae  in  ejus  natura 
sunt,  i-ogitatjn  inera  siiit. 

^>  il.id.  c.  IV  II.  Cni  (|iiaestioni  (c|iiare  res  non  tantiiui  ixi.-sil.ilis  sinn,  std 
etiani  PxitPnsV)  nonnisi  dnaliis  uiodis  iei)undoii  potest;  vel  eniiii  extra  rem 
ipsaiii  noii  ibitnr,  vel  ad  aliain  oportebit  converti :  Hoeee  modo  oxistere  id  est 
i|iiod  dicitiir  esse  a  se.  ciiiii-^  iiuidein  kH|nendi  formnlae  siLMiificatio  est  maxinio 
positiva,  4Uoniani  ponit  sive  aftirniat  pertectiones  niaxiiiias. 
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i;rlifiil<ii  kniiiilc  al>  <iii  Sft/nitltT  iiixi  »in  (irsd/ltT.  w  i.lcrspriclit  dirso 
AmmliiiM-  auch  <Wv  \»\  iiifiiHT  Sr|listlM'tiii«litiiiii;  izcliiiKlriirn  Tlinisiiclic 
d«'S  in  mir  \(irliiiit«lt'in'ii  .Vl»liiiniiiü,kfitsi'»'liilils,  w.lclio  micli  (Liiilidi 
Haraiif  liiiiwi'isl,  tlass  <lfr  (iniiid  iiniii.T  I-Aisti'n/.  juissit  mir  li«'j:l.  'i 
I»a/u  kmimit.  «lass  die  X'.illknmiiiriilicifcii.  .lic  ich  in  mir  hii(h'*, 
ausserordentlich  iivi-inp'  sind  und  dass  die  nicisti  n  dir  hhcii,  die  iidi 
liesil/.e.  «leii  (irund  ihres  \  nihandeiisiiiis  nicht  in  mir  liaie'n  ki>nneM.  -| 
Icli  Idii  alse  nicht  \en  mir.  weil  iinvtdlkunnneii.  --  ha  nnn  »Mdt  alh'in 
lue  h«'>elisten  \'idlk<>mmenheiten  liesit/.t.  se  kann  am  li  nur  er  von  <i(  h 
sein,  (iott  hat  Aseität.  er  ist  iler  (irnnd  niidit  nni  meiner,  sondern 
am  h   seiner  'diznen   Ivxistcn/,.  ^ ) 

1\'.    M'dne   SelltstI Itaclitun^   hehdirt    niiidi  wiiler.   dass   in  nn'inem 

h.nki'ii  einr  uniielienere.  mir  seilest  unhisslicdie  .Manniiifalti^keil  herrs(dd, 
hervorgernten  ehcnso  durch  die  (»hjekle.  wie  dur(di  die  henkarten  des- 
scllten.  ha  »iott  aller  mein  Denken  sicset/.t  hat,  so  hat  er  ihkIi  diese 
Manniiifaltigkeit  des  henkens  iieW(dli.  si(dier  in  der  .Misidit.  dass  i(li 
vorwieiivnd  die  nl.ji-kte  nnfnehmen.  d.  h.  rnieji  reccptiv  oder  passiv 
verhalten  soll.  ■*!  Zu  diesem  Zwecke  besitze  i(li  auch  zwei  Jlillsmittel: 
*-inmal  das  neistiiic  (Jedächtnis,  d.  h.  die  Fähiiikeit,  Iriilwr  aiit'merk- 
sinn  (ledaehtes  wieder  /u  denken,  und  sodann  die  o-eistigo  (iewrdinnn^, 
d.  Ii.  die  l'Yiliifikeit.  die  mir  wiederholt  hi^-ieoneti'  Form  vor  alli'ii  anderen 
zu  Ihdialten.  •■')  —  (iott  dagegen  ist  A  ktivi  tä  t .  ist  ivines  Handeln  ohne 
jede  Weceptivität.  "^i  hie  Art  seines  Hanihdiis  alter  wird  Im  i  siiäteron 
Eigens(diaften   erörtert   werden.    — 

V.  l>a   ich    die  Mannigfaltigkeit,    weh  he  (Iott    in  meinem   Denken 
gesetzt  hat.    nicht  boereifen  kann,    so  kann    ich    auch    mii  h  sidhst  nie 


')  ibid.  III.  Al.siirde  (|naererein.  an  eifo  sini  causa  effieions  um  Ipsiiis  .  . 
Naiii  sie  siiiipoiicrem.  ine  a  nie  i|>so  posse  düTerre  .  .  .  (IV)  si  M  nie  essem,  ejus 
rei  osseni  i-onsciiis.  Ati|iii  .  .  .  enutra  )iereii>io  evidenter,  et  experior.  iiioaiii 
e.xistentiaiii  .  .  non  esse  opus  mei. 

-)  ihid.  l\.  Nef|iie  etiani,  "]uae  in  nie  sunt  iierlecliunes,  taiitao  sunt,  iit 
negari  nullo  inodo  possiiit  .  .  Praeterea.  cum  plurima  in  ine  sint.  qiiae  a  nie 
realiter  non  distinguuiitiir-,  (|iioniiii  taiiien  ratio  a  nie!  snliiis  con.sidei-atione  niiii- 
.piaui  redili   potest,  .  .   reciirreiiduni  est  ad  rei  a  ine  diversae  eonsiderationem. 

')  il.id.  Vi.  11011  modo  novi  eum  (sc.  deniii)  esse  existentiae  niejic  ralioneui 
et  r;iusani  .  .  verum  etiani  diviiiain  illam  ejus  naturam  perfectioncs(|iie  intuoiis, 
pereipio.  illiini  esse  a  se. 

*)  ihid.  e.  V.  I.  Tiipacitas  adeo  iiiiiiieiisii  eo^itandi  imi.iinera  imiiiiiieris 
uiodis  oecurrit.  iit  eertos  liiiiites  ipsi  praeti.i;-eie  min  ratione  iioii  ausiin.  (III)  ('um 
animadverti  siipra.  nie.  sive  cositationem  meaui  a  se  non  esse,  sed  a  deo.  i-on- 
.dudendmii  relirpii.  me  esse  ex  natura  mea  rem  vere  passivam.  sive  aliiiiide  rc- 
ripienteiii. 

^)  il>id.  III.  memoria  spiritiialis  ,  .  capacitas  co.üitaiidi.  se  oliiii  atteiite  et 
pure  de  iioimnllis  eogitasse.  et  liahitiis  s|Mritiiaies.  ipii  sunt  aptitudo  co,üit;iti(mis 
ad  reeipiendaiii  faeife  prae  omnibus  aliis  forniis  foruiam  emn.  ipiae  repetitis 
vicilius  Ulis  adfuit. 

ß)  ibid.  l\.    ut  purus  actus  a  me  coiieiptur  (sc.  deus). 
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viilli;»  i-rki-nii«'!!  iiinl  l>t>trrfit'fii.  W»'iin  idi  ab'-r  iiidit  ••iimiiil  iiiicli  zu 
i-rkfiint-n  Vfriiiiifi'.  \\\f  will  \(-\\  Uott  in  t'in»T  sfim-in  Sein  .•ntsprcclii-n- 
ilcri  NV'f'isi'  t'rfiisst'uV  In  'l'i-  Tinit.  ji-  indir  i<li  in  ilr  (it»tt<'St'rk<'nnt- 
nis  v<»iv.u<liinii«n  suclif.  nm  sn  nnfrirn"niilli<'licr.  niilM'<rn-itlicli<i-  wit'l 
mir  «las  sr«ittlicln'  Wi-st-n.  ha.-  Iiimiiis  sioli  friri-ln-nili-  Attrilint  liir 
rnlH'or<'itli<-hki'it  (.iott<'s  ist  v.wiw  «-in  n-lativi-s.  il.  Ii.  nur  in  Wi- 
'/it'lninir  zu  uns  irt-ltt-nili-s,  und  diin  \\  ort''  nach  nrjrativfs.  Dt-ni  In- 
lialtf  abt-r  nach  ist  i-s  im  liödistcn  liradf  |nisitiv:  i-s  kommt  »iott  zu 
als  <li'ni  vollkommt-nrn  Di'nki-n.  wtddifs  von  dem  iinvidiknmmtiii'n 
Di'ukcu  mi'iniT  S.'ijr  niemals  adäi|Uat  dariri-stfllt  wt-rdcn  kann. 'i  l>i.' 
rulM'irrritliihki'it  (Juttas  ist  \<ui  ürösstcr  \Vichti.iik"'it  t'iir  di-n  tlifo- 
n-tischrn  und  luiiktisclu-n  «ilaiibcn.  il.  Ii.  di-r  Annalinir  dri-  «rcnttrii- 
barti-n.  unsn-  Vi-rnnuft  oft  üImtsc  lin-iti-ndi-n  Wort«-  (iotti-s  i-intTscits  und 
diT  Austiilirunti  srjncr  «•tliisi-lH-n.  uns  trlficlifalls  mitunter  unbi-gn-if- 
liclicn  Anordnnnufn  iindn  rst-its. -i 

VI.  Wenn  mir  nun  z\v:ir  dii-  s|MM-iclli'  Eriii-iindunii-  infincr  Sftdi- 
nicht  vollkommen  möjilich  ist,  so  IüiIm-  ich  doch  ein  alliremeines  Wissen 
von  mir.  =»)  —  Gott  als  Icbcndijrcs,  splb.-stgemigsamc.;.  aktives,  sich  allein 
selbst  l)egreifendes  |)cnken  riki-mit  sich  selbst  als  erstes  und  nächstes 
Objekt  in  vollkommenem  (Irade  und  rmfangv  viiid  ganz  klar.  si>  dass 
sein  Wissen  von  sieh  selbst  sicli  deckt  mit  seinem  Denken  oder  seinem 
Wesen.  *) 

\'ll  in  meiner  Seele  finde  ich  ausser  mir  sell>st  und  Gott  als 
Objekte  ihres  I)enkens  imcli  die  Ideen  andrer  mir  gleich  gearteter 
Seelen.  •'•(  l'nd  zwar  sind  die  diesen  Ideen  eivts|>rechenden  Objekte 
nicht    etwa  Idosse   Kinliilduniieii.    etwa  ans    der  Mee    iler  Zahl    in  der 


')  ibid.  f.  Vi.  I.  riiiiviii.i.r  .  .  Uli;  ipsiiiii  JK-  |tosse  ■|iiiiieiii  a  uip  cojinosoi, 
adeoi|ne  hoc  sensu  nie  mihi  ineoni|ireliensil'ileni  esse.  (Il|  (/nanto  inagis  eriro 
dens  ineoni|.rehensil.ilis  imtaiidiis  e,-;t  (111).  (/iianivis  aiifem  lioe  attriliutum  sit 
rclativnni  .  .  siti|iio  verbo  nes;ativum.  atlanien  ejus  tnndanientnni  est  iiiaxinie 
jMisitivnni  .  .  est  enini  ipsa  dei  natura,  sive  mera  et  perfecta  coiiitatio.  (inapi|ne 
iiieo  a  coi:itatinii(>  (jetieieiite  iion  |ir>test  a(bioi|iiate  repraesentari. 

■■*)  il'id.  V.  Mace  dei  i!ieuiii|ireliHiisil>ilitas  iiiaxiiiie  eoiifcrt  ail  fidem  tiiiii 
)iersuasivani.  tiun  <i|M'iativan)  sive  theoiiae  et  praxeos  .  .  Nam  enni  deiis  ea  de 
se  eoncipiat.  (piae  al>  hominil'us  .-oncipi  imn  possiint.  hoc  i|isiini  potest  iioiiiinil>ii>- 
iis  verbis  deelararc.  ex  (|iiiltns  illi  ea  ntciuu|ue  attiuu;ant.  nun  auteni  eonipre- 
liendant. 

»»  ibid.  f.  VII.  I.  Ktianisi  .  .  ejroniet  niilii  >ini  incognitiis.  iiovi  tauien  nie 
ffenei-alius. 

*)  iliid.  I\'.  l>enionstrata  Jani  snpeiiiis  rc  vivente  et  pure  i|iiit|pni  sUd 
snftieiente.  acfiva.  a  se  sola  lonipreheiisa.  faejle  est  pen-ipere  .  .  .  enui  ita  co^ri- 
tare  sive  intejlisrere.  nt  priiiinni  pr'>xiiiiniiii|iif  siunn  i>l>je<-tiiiii  silij  illc  sit  .  . 
l)eiiide  illaiii  sui  «nirnitiDneiii  esse  peiteitaiii  .•|;iris-iiiiaiii  .-oinpletaui  sese  ipsa. 
Tertio.  intelleetioiieiii  .  .  al>  ipso  sive  ali   ejus  essentia  non  ditferie. 

')  ibid.  c.  \lll.  I.  Aniniadvorti)  iL'itnr.  nie  lial'cre  ideas  alianiiu  iie-iitiiiui 
ejusdeui  mecuui  naturae. 
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StM'lf    liervoru;»*tr:iaü;i-ii.     stiun.ru    iliutsiiclilicli    cxistfuir    Wesen.       hiiiii 

»liO  Si't/Ulli:    llleilii'S    I>iiiki'li>    s.lilirsst    .lii'    Mihlrer    l^leirlifiearteter   WCscil 

nn-lit  nur  iiielit  aus,  soinleiii  fordcrl  sie  S(ij>;ir.  du  ja  idi  allein  nielit 
allt's  (ioscliaffeiio  aiisniiiclien  kann,  'i  Zu  i.>^(li.Mi  dlrsei-  \iellieit  lieiisclit 
inln'ziijr  auf  «lie  Art  des  l»i'nkiii>  ein«'  stanntnsw  ertr  NiMselunleuliiii.-) 
Ks  rr^rielit  sitdi  liieraus.  dass  Itej  allem  K()is(dii-n  narli  Isi  ki  iintnis 
au.^zu^'ehen  ist  \(ini  Kin/.elnen  nnd  IndividuidliMi.  w.Min  rin«'  nid^ilicdist 
jreiiaue  und  iimrassrnilr  Krnntnis  ^cwunniMi  wcidrn  sidl.  ■')  -  (iutt 
ist  s;eireniil>fr  >\>-r  N'iellnii  d.r  Scelm  mir  <ini'|-.  I''(.riiciii  srlnni  dir 
«iriind'-.  wrUdn-  mir  das  hasrin  (intti'.<  mt^cw  issertrn.  di<'  KinlnMl 
(ioltes.  *)  so  kann  dirsrllir  \(ir  alli'ni  klar  i'rwiesen  urnlcn.  wi-nn  man 
liedenkt.  ilass  si'in  Wesen  v<dlk(imin(  ii.-.^tcs  l>cnkrii  ist.  |)iiin  dir  iir(iss1e 
Vidlkninnieiilieit  scliliesst  elicn  lin  andics  \  idlkoninnMistes  ausser  dem 
tdnen.  dem  sie  ziikiinimt.  ans.  •'•)  reluiiicns  kann  an(di  diir<di  seine 
Eii;"i'ns(diat"ton  des  Wissms.  der  Ascität  oder  der  Sc|listii>niiüsanikcii. 
ilif  wir  üi' tun  den.  der  H.'Wris  für  (iottis  Kinlii-it  leielit  geführt  werden. 
Diese  Kinlieit  aliei-  licl,t  dii'  Lidin'  von  ili^r  hii'ieinlnit  (iidti's  ktdnes- 
wf'g.s  auf.  Denn  wenn  die  KetiatditunK  des  WCsrns  (iettcs  selion  lin 
Dn-ieiniges  in  iinn  erkennen  kann,  dies  nämiieli.  dass  (lott  denkt,  da.<s 
••r  si(di  denkt  nnd  dass  er  darin  Befi-iedignng  limlet.  wenn  weiier  alier 
die  L'nl»egreifli(diki'it  (Jettes  nns  auf  die  (Jrenzen  der  \'ei-nnnfl  anf- 
nn-rksaiu  maelit,  so  wird  (diei-  die  Anerkennung,  als  die  Aldeui-nung 
der  I)reieinheit  Gottes  gefordert  werden  dürfen.*') 

^  III.  l  nter  den  von  mir  unterseliieileiien  Dingen  sind,  alige.^elien 
von  den  mir  gieicligearteteii,  die  einen  geringer  als  ieli,  dii'  andi-rn 
Itedeutemler.  '')  Die  Betracditung  l>eis|)ielsweise  des  Universums  und 
seiner    ungeheuren   Kntfeniunffeu  belidirt   niieli.    dass    ieji    im    \'eriileirli 


^)  ibid.  II.  ('\  imtiini  ijpsa  ideae  iiientis,  «niac  i)iiiiii;i  inm  iM)iii|ilt'ctitiir.  tiiiit 
eoneejitiis  iste. 

-)  il)id..  nbi  taui  stii|>eiida  imdtiplicitas  et  dilterenfia  est.  iit.  si  exei)i|di  i-iiiisa. 
uiille  iiiyriadilius  honüianii  iiiemiibat  cogitare  v.  j:'.  de  den.  no  diie  (|uideni  snas 
de  ro  i-ogitatiunes  eodeui  modo  siiit  disposituri. 

*)  ibid.  IV.  ab  individiüs  exorlendum  est.  euriiiiH|iK',  iiin|iriii.  et  (|ii:intiiMi 
fieri  potest,  completa  datiir  seieiitia. 

■*)  ibid.  V.  ouines  nitioiies.  (jiiae  rne  indiieaiit  ad  iiidieaiidiim.  existere  i)euiii. 
nonnisi  unins  pei  existentiani  postulant  et  inferunt. 

•')  ibid.  Ejus  eoiieeptiis  et  essoiitia  onuie  perfoetissiiiiuMi  extra  et  praeter 
ipsuni  formaliter  exeliuidiiiit. 

^)  ibid.  (^iii  notabunt.  earii  niiitm  eogitationeiii  iMcliaiere  ae(|nieseeiitiiim  in 
siii  intelligeiitia  per  tendeiitiam  sive  amorem  pert'ectissimum.  ea<|iie  simid  enni 
illis,  (|uae  de  iueompreliensibilate  dei  dieta  sunt,  iiieditabiintur.  iion-  siunent  ex 
unitate  dei  ot-easionein.  de  triiütiite  dubitniaii.  sed  potiiis  ex  illii  ib-  liae  re  eer- 
tiores  fient. 

')  ibid.  e.  IX.  1.  liiter  res  i|iiiie  mihi  t:iiii|ii;im  ;i  me  ilitfeieiites  repraesen- 
tantur.  sunt  et  aliae.  quas  taiKjuam  me  uüaores.  aliae.  (juas  tainjuam  me  ma- 
jores adverto. 
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zu  iiiiii  i'iii  kiiiini  ii'-inifiiswi'iti  r  l'iinkt  l>iii.  wiUirfiid  iiiiiln-rscits  Hii- 
Tliatsiii-Ii''.  il;iss  ich  v.n  (ii'tt  in  Bc/.i<'liiiiiii  tn'tiii  kann,  mirli  \\\,i-v 
andii'  Wrsm  Ihh-Ii  liiiiaiislicld.  -•  (Jott  als  das  vdllkoniini'Mstc  l><'nkrii 
kann  sc|l<rr  nirlits  Inili'-rcs  il<'nkrn.  als  sich:  ihm  ciiinct  Kihahcn- 
licit   iil.cr  alles.  M 

^5   4. 

IX.  Wenn  ich  nnn  anch  iiiicr  cinijrc  l»iiii>c  cihalicn  liin.  so  ver- 
mag ich  lidcji  nicht  an  ih-r  Idee  der  IMnjie.  an  den  Korinen  derselhen 
(hier  ^ar  an  ihrem  Wesen  etwas  zu  ändern. -i  Ich  kann  sie  nur  lie- 
traidiien  und  mein  I lenken  mit  iliniMi  in  reliereinstiniiniiiii;  /n  iH'inaen 
.-U(dien.  —  «Jett  alter  liat  alisnlntes  K'eclit  nlier  alles.  Ks  ^ielit  ausser 
Seinem  eignen  Wesen  nitdits  Kwltics.  alles  ist  von  ihm  jiesctzt  durch 
seiin'U  Willen.  Während  alier  (iett  die  Wahrheiten  seines  Wesens  mit 
i'wiiivr  N(d\vendigk<dt  setzt,  ist  er  gegenülti-r  den  Wahrheiten  ausser 
ihm.  die  er  will  und  durcdi  seinen  Willi'U  setzt,  indifferent.  Kr  l)rau(dit 
sie  nicht  /.n  W(dlen.  ha  er  sie  aliei-  thatsäcdilicdi  gewollt  hat.  so  hat 
er    au(di    das   Reidit,    sie    zu   verändern,    autiniien    zu    lassen,    neue    zu 

setzen.  2|       l>er    Beweis     tiil'     ilieses     ahsolute    l!e(dlt    (lOttes     ergjeltt     sich 

aus  seiin-r  Feinheit  ( $^  o.  \'II|.  welcdn-  iii(dit  gelten  würde,  wenn  ein 
glei(dlIUä(dltigeS,  mit  glei(liein  alisoluten  Rechte  ausgestattetes  Wesen 
i'xistii-ien  und  sehatf'en  würde.  Aiudi  aus  seiner  \'idlkoininenheit, 
Sellistgenügsamktdt  und  dem  Wissen  wäre  der  Beweis  zu  tiihren.  — 
Hier  sind   nun  \uh-\i  einige   Kinwürfe  zu   lieantworten. 

1  )  I>ie  Krage,  oh  (Jott  nicht  das,  was  er  setzen  wolle.  V(n-her  als 
ein  vun  ihm   versoliiedeues  N(»twendige  wissen   müsse,  ist  daliin  zu   lie- 

SeheideU.     daSS    die     Idee    des    zu     Setzenden      erst     dem     Willensakte    (ititteS 

f.dgt.  *) 

2)  Es  ist  inl'idged essen  alisuril.  aus  der  Indifferenz  »iottes  gegen- 
über   diii    IdeiMi   auf  ein    Niiditwissen    in   <ii>tt   sehlii-ssen   zu    wollen,    da 


M  iliiii.  FV.  iinii  niiiil  uiajus.  eojritatione  fifisoiiitissiiua  |terfe(^tissiiip(|iie.  se- 
i|iiitin'.  einii   nihil  sc  niiijiis  <-onci|«crf.     (V)  Altitiido  aiinosfionda  pst. 

-)  iiiid.  •-.  X.  1.  niliil  hallet  iuiis.  nihil  duininii.  niiiil  aiicteritatis  mens 
ereatii  in  ulla.s  renim  ideas.  fornias,  naturas.  i-ssentias,  ]iro|>rletatPB,  veritatps. 

")  iliid.  V.  Dien  iiiitur.  deiuji  c()nci|iere  noeessario.  neeessitato  natnr;ie  snai- 
MM'itales  illas.  ijuae  de  illn  sniit.  (|nae(|iie  ejns  naturani.  essentiam  altrilmta 
ininiodiate  s|>ettaiit  .  .  At  noii  iteui  de  veriiatibiis.  (|nae  ideas.  pssenfias,  |iri>- 
|>rietate><  mnninni  noriini.  ijnae  ipse  deus  mm  sunt.  res|iieinnt.  .  .  N'am  i-as  ideo 
tiHes  eonci)>ii  et  cntritat  Ileus  .  .  i|iii)il  ipsi  |daciierit  can  tales  statiiere  .  .  At<|ne 
|dacituiii  i^liid.  <|iie  haecie  statiiit  dens.  ciiiii'i|iii-iidnm  est  ut  inditTfreiitissimiim 
e.\   natiua  siia.  ad   haec  \el  statntnda   vel  |dane  umittenda. 

*)  ibid.  XI.  idea  est  placiti  coiwequeus. 
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dif  Idf'-ii  Vor  Aiiswiikuiiii  'Its  sföttlifhcn  \\  illiiis  iilMiliiiupl  ikkIi  iiiclit 
V4»rliaii(lfii   wart'ii.  '  i 

o)  hiT  KimMirl.  ilass.  wiiiii  (iuti  ilii'  lilcrii  liiittr  :iinlrrs  iicsliillrii 
k<tiiin'ii.  «T  iliiuiit  ili'-  Miii:lir|iki'il  'iinT  \  iTiiinlcrlicIikfil  sciiirs  l>ciikriis 
(was  sfiiHT  Kijilii-il  w  iiliTspri'rln'ii  wüidi)  hiittc.  isl  ilaliiii  /ii  ln'iiiil- 
u  Mit. 11.  (iass.  wälin-iul  (iottcs  hciikvii  iilirr  sidi  si'llist  rins  isl.  sein 
iiarli  imssi-ii  sicli  tM-tl)iitii;rii(|cr  Willt-  iillcrdiiifis  sich  v;iiialirl  iiwcist. 
alxr  in  'Iciu   augiistiiiisclicii   Sinuc:  (|uia   vidct.   c;i  sunt,  -i 

4i  Kill  Kinwurf  ficsrcii  .jic  hrciciiilicit.  cilichcn  ans  diT  ltciian|>tcicn 
cwiiTcn  I  nvcräihlcilichkcit  des  /nlilcnsvstcMis,  naidi  dem  :!  -i  I.  mIxi 
I  nicht  =  :]  ist.  findet  hicj-  seine  W'ideidcunn^.  wenn  man  Wciieiikt, 
dass  d;is  Z;ihlens\ stein  vmi  (iottes  Willen  üesetzt  ist,  während  die 
iMeieiuheit  sein    innerstes   Wesen   Miisiiia(dit.  •') 

öl  Hiidlieh  ist  aiKdi  die  |{eliau|»tiiii,ii'.  dass  (Jottes  iiiiveränderli(dM' 
(ioi*fohtif;kcit  und  Wahrhal'tiükeit  ihm  Schraiik(-'n  setzten  in  der  freien 
Ausübiiii.ii'  Seines  Ivcchtes  i'ilier  alhs,  liintallia.  lia  diese  lieiden  iM^cn- 
scljal'ten  nur  die  reliercinstinunuiiii  di-r  Art  und  Weise,  wie  die  hinfie 
von  si'iiK'in  Willen  jresotzt  sind,  mit  seinem  eiünen  \Vesen  ;in,i:el)en 
(s.   XX    und   XXli.  ■*) 

X.  l)a  jede  I(iee  Villi  (iiitt  aldiäligt.  se  Idh  ich  ausser  stände,  irjieiid 
eine  ZU  Idhit'ii.  ■•)  Die  WahrheitHii,  die  i(di  in  niii  vortiiide,  sind 
gleichsam  ein  mir  anvertrauter  Scliatz.  —  (Jntt  viidimdir  setzt  alle 
Ifit'pn  lind  Wahrheiten,  und  zwar  ans  (iiite. '>)  (iottes  (iiiti'  ist  iler 
unerschöpfliche  (^uell  aller  hiiiac  Auch  wenn  (iutt  keine  ('reaturen 
.srcschatt'eii  hätte,  wäre  damit  (iottes  (ifite  ni(dit  aufaehdlien.  sie  wäre 
dann  nur  ohne  Auswirkuiiü'  ueldielien  und  könnte  si(di  in  .jedem  Mo- 
mente betliätigeii.  • ) 


M  iliid.  Xil.  dictum  esst,  deain  ;id  lias  vcritates  inditTprentissiimmi.  [lotiiisso 
Prts  |ilan('  mm  stiitmMv.  adeoiiiie  eas  nf'(|iie  coiiciiicre.  npi|iU'  scirc  .  .  .  mm  datur 
illa  (sc.  ignorantia).  iiM  nihil  adinic  tale  est. 

-|  il>id.  XIII.  Si  ideae  et  veritates  |>otuissent  aliter  a  deo  statui  et  oon- 
cipi.  (|iiani  nunc  sunt,  dei  concejitus  esset  mutabilis  .  .  .  ille  dei  de  se  eonceptus 
nnn  ]>otuit  nee  potest  aliter  se  lialiere:  .  .  at  de  conce|>tu.  (|ueiu  Iialiet  Deus  de 
illis.  ijuae  ijise  mm  sunt,  idem  iudicanduin  mm  est  .  .  de  i|iii)  illiid  Au.tiustini 
di.xeris:  (|uia  vides  (sive  cnnciids)  ea  siuit. 

•)  ibid.  XIV.  Ternarius  numerus  ist  niajer  hinario  ote.  ...  Res|>finden.  de 
quaestioniltus.  fpuie  non  .sunt  ipsissimus  deus.    nie  esse  f(uaestione]n. 

*)  ibid.  XV.  Justitia  dei  dicit  (|uidem.  (|nae  statiiit  deus.  ea  iiiodis  i|isiiiii 
decentibus  statuta  esse:  veracitas  vero.  cum  illa.  (|uae  statnit.  certo  modo  se 
habitura  et  duratuia. 

"I  ibid.  f.  XI.  I.  (,'um  ita^ue  omiiis  veritatis  realitatis(|ue  idea  pendeat  a  deo. 
non  est  quod  praetendam  alii|uid  ex  nie  tin£rere.    (|Uod  viiu    ullam    in  se  liabeat. 

*)  ibiii.  II.  .  .  ijuoil  biinitatem  diviuam  appellare  oportet,  utpote  (piod  sit 
fons  fertilissimus.  almmlantissimiis  lilieriimnsi|iie  imuiiiiui. 

"')  ibid.  V.  Respondetur  .  .  dei  tiüiiitatem  esseutialeui  maasuram  ouniio 
integraua  (si  nulla  essent  oreataj,   sed   tarnen  ita,    ut,    ciuamvi.«    nihil    tune   actu 
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XI.  Dir  voll  (lott  jrt'Sft/.trii  Itiiii:v  kann  i<-li  iiImt  inidi  iiidit  cin- 
inal  so  vollkoiiiiiifii  lind  Ix-lVicdifivnd  .rkfiin.'ii,  wie  i(di  will,  hrim 
aiudi  (intt.  ilni'ii  liliflMT.  /ii  ili-iii  niirli  .-in  li-lihaftcs  Hf^din-n  ivWA. 
iTfiiifsst'  iili  niflit  imnirj-  mit  v.dlrr  |{rtVi.-digiiiijr.  M  Mi-iiir  l^t-fiicdifruiig:. 
iiiriii  (iliick  ist  also  ki'iii  vollkiniinit'ni's.  (Jott  alicr.  das  üIm-i-  alli- 
Itinir«'  crliabi-iM-  stdljstjii-niijisamt?  J)t'nki'ii.  besitzt  sicdi  s(d))St  fraii/.  und 
tindi't  in  sioji  scIImt  sciii''  V(dli'  Ht-tVifdiiiiiuc:.  Dirsi-s  Stdbstgt'iiiiavn 
liottes.  \vid<di''s  si'iii.'  (J  liick  si'l  i  üki'it  ci.iistituit'rt.  ist  nur  ilini  ••i<.cii- 
liiniliidi.  -I 

XII.  Kann  i(di  nun  üIkt  dio  aiisstT  mir  liegciidtMi  Dinge  w.'.l.-r 
verfüirt-n.  noch  sie  vollständig:  erkennen,  so  kann  i<-li  nofii  vitd  wt-niiivr 
nt-iii'  Cft'atiiren  setzt-n.  ^l 

Nur  (intt.'s  Wille  schallt,  (hiss  durch  ihn  Dingf  .•ntstcjini.  und 
zwar  als  tiiatsiudilicli  solch«',  wie  .-r  sh-  gcwidlt  hat.  *l  Da  nun  d.-r 
Wille  (lottes  au  sicli  ihm  wesenhaft  ist  (nicht  wcsenhat't  ist  ihm  sein 
Wille  iijl.eziii:  auf  die  üeschartencn  lünge).  und  da  sein  U'escn  Denken 
ist.  so  setzt  Gott  die  Diiige  diircli  sein  Denken.  Diese  Schaficnskraft 
(lottes  iuvidvh'rt  seine  unumschränkte  Macht,  wehdie  ein  notwendiges 
Stück  seiller  Vollkommenheit  luhh-t.  ^j  Sie  folgt  aus  den  gefundenen 
Eigenschaften  der  (Jlückscligkeit.  tlrhabenheit  und  des  al)soluten  Kechtes 
Gottes.  —  l'm  nun  die  wicditige  Untersuchung  über  Gottes  Macjit 
mögliehst  eingehend  zu  gestalten,  soll  zunächst  die  Macht  «lottes  an 
sich,  sodann  dieselbe  in  Beziehung  auf  die  möglitdieu  Dinge,  und  end- 
li(di  inliezug    auf  die  thatsächlich  existenten  Dinge    l»etrachtet    worden. 

1)  Alisolut  genommen  ist  Gott  uiä(ditig  zu  nennen,  insofein  ;ils  er 
das.  was  er  will,  beziidieutlich  nidit  will,  zugleich  au(di  setzt,  liezieheiit- 
li(di  nicht  setzt,  (lott  also,  als  altsolutes  mächtiges  Denken,  kann  viel 
mehr,  als  ej-  will:  sein   Können   ist  unbegrenzt.  ^1 


poi-uiidiuii  ejii-:  |.laeitiuii  coiniiiuniearet,  esset  iiiliiluininiis  talis.  iit.  si  ei  jdaceret 
vcile  aliiiuid  dare.  id  esset  ea  de  causa  eventiuuui. 

')  ildd.  .-.  XII.  I.  Jaui  insiiper  pxperior.  me  ne  «inideni  eo  attin^ere  |.er- 
feetioiies.  iit  res  istas  al)  ali"  (juani  a  nie  statutas  modo  natnrae  siiae  ineae(|\ie 
eoiiveniente  .  .  in  uie  po.ssiiii  iioiierc  .  Novi  etenim  et  seiitio.  ropitatioiieiii  ineaiii 
non  sie  den  iiii|deri  eoqiie  fnii.    uti  c<jnidein  id  tieii  |>osset. 

*)  ibid.  II.  Snmuiani  eofcitationeiii  siij.ra  ounieiii  iilcaiii.  iiatiiram.  rein  a  se 
diversaui  se  ipsaui  velle.  sc  ipsani  possidere  seqiie  ita  fnii.  iit  sil.i  pleiie  ae(|iiies- 
i-at:  «iiiae  siunina  et  soll  deo  propria  felii-ifas  est. 

*)  iltiil.  e.  XIII.  I  iiiiilt'i  iniiius  i-onsei|nitiir  nie  esse  nmi  ipii  illa  extra  nie  .  . 
oxistcre  faeiani. 

*)  ibitl.  IV  ajriiosi'.i  in  eo  taiitani  coiLiitatioiiis  scii  vohiiitatis  efficaciani.  iit 
oiniiino  in  liae  eoiieliisiojie  ae(|iiieseaiii.  res  existere  ex  efficaeia  et  vi  plaeiti  dei. 

'*»  iliid.  V.     llae.-  divinae   en-ritationis    vis   et  perfeeti".    .|iia<'  reniin  exisfeii- 

tiain.  qiialfiii  ipsn  vnjf.  iiifeiat.  a  iiiilli)  possct  iiej^ari.  •piin  atlir tnr  de..  :ili.|iiid 

deessp. 

■)  il.id.  Vlll.  I'i.teiilia  dei  ..  <|iiae  iil.sidiita  diei  p.itest.  iiaiid  ade.i  diveisa 
est  a  sumiuo  dei  doaiiuio  .  .    Hüc  sensu  deus   al>soIute  potens  est,  .  .  .    ut,  quod- 

8 
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•J I  Zu  <l>ii  uiöfilitlicii  IMiifii'ii  vi-rliiilt  sich  (iolti-s  M:iflit  su.  dass 
voll  sciiifiu  Williii  /iiiiiiclist  nur  iliir  Mit  iiimI  iln  Wcsfii  ^iscl/t  sind. 
thiss  ztir  tliatsiicliliclifn  Kvistcn/.  iIi'Isi'IImmi  alur  is  norh  eines  lieson- 
.l.Tcn  »li('slteziij:lirlien  iiiittliclnn  Willensakti-s  liedarl'.'!  Wem:  man 
nun  liii-rlifi  aus  der  Krwäiiun^i,  <lass  ieli  /.war  alles,  was  ich  Im  oicii',., 
ili-r  Macht  (lottes  /uschieilien  kann,  dass  ich  al.ei.  was  ich  nicdit  he- 
iireilV.  niu  th-r  rnheiireillii-hkcit  (lidfes  willen   iiichi   leii;^iirii   dart.  -)  ilen 

Scllluss    ii-e/.OSien     hat.    (iiittes    .Macht    müsse,   wehh     sii>    IlllUlllScIiriillkt     sein 
Widlr.    /.U    einer    jrcSft/ten     Idee    y,11i:leicli     ihldeileliteil     sel/cM.    nder  eiueU 

Kr>r|ii'r  zugleich  an  iiitdirereii  Orten  existieren  lassen  k(innen.  so  ist  das 
ein  al.siinles  (i('dankenspi(d.  »iotl  kann  sich  nicht  w  iihrs|M-ec|ien.  In 
di'r  .\nerkennun_u  ilieser  Tliatsaclie  liei:!  kein  Ni(h1k<mneh  (ietles,  sim- 
ilern  sie  ist   nur  die  l'nsitien   (lettes  als  dr^   mit   sieh   seihst    Einigen.  •') 

:;i  Alles  \virkli(di  KxistiiTeiide  cndTnli  stammt  von  (iotics  Wilh-n-*) 
—  ausgeiioiunien  Scdiuld  uml  rdiel,  wchdie  .Miinad  und  damit  ein 
Xegativt'S  sind.  ■'') 

Auch    hei    diesei'  rnti'rsuchunii  siden   nneh   einige  Fi-agMi  eriirlert. 

li  Will  (Inlt  die  hing»'  als  absolute,  für  sich  seiende,  odi-r  als 
.snlehe,  die  nur  Unter  liestininiteii  Kedingungon  existieren?  —  i)ie  Ki- 
fahnmg  lielehit  uns.  dass  (lott  alle  Dinge  untereinander  an  he.stiuiinte 
Hedingnagen  gehiimlen  hat.  »^l  l>er  (ieist  ist  an  den  Leih  gel.unden, 
und  umgekehrt,  das  Krkennen  an  die  Aufiiierksanikeit  u.  s.  f.  l>ie 
Durehbreeliung  diesei  von  Gott  gesetzten  Kedinguiigen  diireli  Gott  selbst 
ist  das  Wunder. "') 


rumiiie  ei  idaecrot  volle,  id  itii  esset,  vel  iien  esset,  pieiif  ei  |dMrf'ret.  At(|HO  sie 
pliira  |iotest  deup.  (jiiaiii  vult. 

'j  ibid.  IX  ideo  enini  possibiles  dieniitiir  (se.  res).  f|ina  priiis  ex  dei  libor- 
rimo  arliitrio.  rniod  ad  natiiras.  essontias.  ideas  veritatesfuie  siias  staliilitatae  et 
ordinatae.  si  accfderet  doi   |>laeituiii  do  eanuii  e.vistoiitia.  <'ae  .  .  existerciit. 

■■*)  il>id.  X  de  i><(iitentia  ilei  |iossniuus  aftiriiiare.  i|Uae  evidenter  eoiiei|ii- 
mus.  (XI)  (^uae  iioa  oiu-ipio.  ea  iion  debeo  negare  de  jniieatia  dei  ..  (Xli)  Niin- 
qani  sn|i].ioiieii<lnni  est.  divinam  potentiam  a  nol)is  eoiiiiirohendi. 

*)  iliiil.  Xin.  Postfuiaiii  ideae.  essentiae  et  naturae  renuii  eorrii]itae  sunt,  nt 
a  deo  statiitae.  al.snnhun  est  ad  dei  potentiam  reeiirrere.  nt  ea  dieantiir  j.er  pti- 
tentiani  dei  existeiitia  vel  |)0ssiliilia,  (|nae  renmi  statui  natiiiae  ideisqne  positis 
adversantiir  .  .  .  Si  de  verliis,  deiis  noii  potest,  liteiii  intciidas.  ea  neu  iiivohinit 
seuiper  potentiae  dei  negationoui;  ..  osteiiditur.  effleaeem  veluiitatein  dei  de  ivlnis 
iioiiendis  a  se  ipse  statiieiite  mm  disseiitire. 

*)  il.id.  XV.  Omiiia  (jiiae  exisinnt.  a  dei  volimtate  ejticaei.  potentiave.  elfi- 
einntnr. 

■•)  ibid.  XVi  hoc  ad  errorem  et  peeeatnm  ntm  esse  extendendum ;  nam  nen 
sunt  res.  sed  defectus. 

«)  ibid.  XVIII.  Nempe  si  deus  vclit  res  suli  quadain  enndieinne  et  talibus 
eireuuistantiis  fieri.  setpntnr.  res  non  al.sehite.  sed  sul.  cimdilieiie  existere  .  .  . 
Atfjue  id  jiroliatur.  ex  miiuilius.  (juaeeunfjue  liunt  ex  existiiiit. 

'J  ibid.  XVIll  praetenpiam  ijuod.  ut  osteudat.  se  non  ideirto  illis  (se.  eoii- 
dicionibusj  seque  a  nuliis  dependeie,  iuterduui  nonnihil  aliter  effieiat  (sc.  deus); 
fet  tunc  miracula  dicitur  öperari. 
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2)  FAnc  weitere  Frage  ist  tli«-  nach  Notwendigkeit  und  Zufall, 
liier  ist  zu  sntrt'ii:  iiiit-  l)iiige  existiiTrn  nur  /iilallif'.  wt-iiii  iii;ui  sit- 
l)i'trai-liti't  iintt-r  dtMii  (Tt'siclils|»iiiikt  dt-r  Niclitiiotwtiiidigkfit  ilin-s  Da- 
seins: sie  <'xisti<*reii  alu-r  notwendig  in  di.-iii  Sinne,  dass  (iott^s  Wille, 
wenn  er  sich  für  die  Set/nng  dersdlM-n  »'ntschirden  hatt«-.  sie  notwendig 
auf'h  setzen  ninsste.  ')  —  Dass  man  im  gewtihnlicheii  Lehen  ein  uns 
nierkwürdiges  Znsanuneiitrerteu  von  Kreignissen  als  Zufall  l)e/.ei(linet, 
tn-nilit  nur  auf  uns-ereiii  Nielitwissen  tler  Irsachen  des  Zusaiunientrertens. 

3)  hie  letzte  zu  heantworlende  l-'rage  ist  die  nach  der  Krhaltung 
des  (iesehartenen  und  nach  ihrem  Verhältnis  zur  Sehö|dung.  —  Intel- 
Sehöpfung  ist  zu  verstehen  die  erste  Setzung  eines  l)inges  nach  Wesen 
und  Form  dureh  den  Willen  (lottes,  »inter  Krhaltung  die  dauernde 
Existenz  «ler  geschaffenen  Dinge.  *j  IMe  erhaltende  Thätigkeit  (iottes 
nun  als  eine  fortlaufende  Mitarlieit  mit  der  Creatiir  zu  fassen,  widei- 
spricht  ganz  und  gar  dem  später  zu  enirternden  Hegriffe  der  göttlichen 
Kwigkeit.  (s.  XV j.  hi.-r  einmalige,  die  Dinge  für  eine  gewisse  Zeit 
setzende  Wille  (iottes  genügt  vollkommen  für  jede  Dauer  eines  jeden 
Wesens.^)  Man  könnte  deshafTt  eher  von  einem  Vorauswirken  (Jotte.« 
reden.  Simultan  wirkend  können  wir  (iottes  Willen  nur  nennen,  .sofern 
wir  aus  der  dauernden  Existenz  eines  Wesens  schliessen  können,  dass 
der  Wille  (iottes  sich  gleichhleiht.  <)  Für  dir  Ethik  lernen  wir  aus 
der  alles  setzenden  .Macht  Gottes,  dass  es  ein  menschliches  Verdienst 
nicht  gehen  kann.  •'■) 

XI 11.  Dir  mir  klarge.vordeue  Inzulänglichkeit  meines  Denkens 
muss.  da  ich  vom  Willen  (Jottes  gesetzt  l»in.  auch  von  diesem  heah- 
sichtigt  sein. ''»  Ich  l>in  also  in  meiner  Erkenntnis  heschränkt  nach 
dem  Willen  (iottes.  Damit  hängt  zusammen  die  Thatsache  der  Ignoranz 
meiner  Seele,  d.   h.  des  Nichtcrkennens  eines,   wenn  auch  in  ihrer  Er- 


')  ihid.  XXV.  «Vico  posse  asseri.  oiimes  (sc.  res)  nulla  oxcepta.  exlstere  coii- 
tingf'iitfr.  i|U:»toiuis  lonsidpro  om.s  in  se  niillani  liahnre  iiocessitatciii  cxistondi.  — 
Seil  iMiin  aimiiiiiiverto.  niniicm.  i|uac  est  f'nt(|iie  n-alitatHin  iion  posse  nisi  a  dpo 
piini.  iiet-essp  esse,  deteniiiiiataiii  «lei  voliintatem  iioii  tViistrari.  iion  i.ossuni  iion 
atldiici  PO.  iit  coneludaiii.  oinnia   ipiae  existunt.  iiecessiirio  lioc  sensu  exlstere. 

■■')  ihid.  XXVJ.  prima  aliciiins  siil.stantiae  et  modi  primarii  a  dei  vnhnitate 
j.nssitio  .  .  ('\-o;ü'\(>  ii.iiiiiiiiitnr  .  .  Hormii  uiiteiii  .imniiiin  .lurans  oxistentia  con- 
servatin  ilieitiir. 

'■*)  ibitl.  l'na  poteiis  et  siiiiple.v  de!  vidiiiitus.  iit  talia  pi-r  tantnui  teiiiporis 
oxistant.  ita  siit'ticit  ad  oiniiem  dinatioiiein.  iit  uulla  alia  re  sit  opus. 

*)  iliiii.  lioc  eonenrsus  siimdtaneus  dii-itiir.  (piod  eiiiii  res  durat.  .  .  ei»nri|iiuiMs 
vidniitateiii  in  den  de  ejus  existentia  stare. 

■•)  ihid.  XXVIII.  Ki.tio  .piaevis  uieritonnii  .  .  euutradietoria  est.  euiii  statuat 
deum  de|>endenteMi  et  independenteui  iteni.pie  ereafiiraiii  dependenteni  et  inde- 
pendenteni. 

«^  ibid.  e.  Xl\.  11  p^tuit  iL'itiir  de«  plaeere  »t  eugnitio  c-reatR  uon  nosset 
omnes  res,  sed  (^uasdam  tautuui. 

a* 
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ki'initiiisspliiiio  licanidcii  hiii^os:  sodiiim  il:rc  iMinkcllicil,  sdbald  sie 
IMnge  »'rkfimi'U  will.  iVw  missiMliaili  ilinT  nuttficwojltcii  Krkciiiituissiiliair 
licfltii :  ilariii  lir^t  ft-rniT  dif  Miiiiliclikcit  des  Iirtimis.  il.  li.  iIit  \ii- 
iiiiliiiH'  Voll  Si'tziiiifr<'ii  soitfiis  (iottos.  die  tiiiitsüclilicli  iiiclit  vdriiiiiidcii 
sind  iitid  mii;.M'kt'lirt.  und  ciidlirli  ciitstidii'H  ;uis  iiiciiitr  Hi-scliräidstli'-it 
liii'  1  iisi(  liiTJndt  und  dit-  dnnii  sir  licrvorircnitVnfn  unsi(dit'i('ii  Mfin- 
nntji'n.  wt'nn  ich  für  dii-  Mi'urtcilniii:  i'im's  ])ini>i's  kfiiu-n  ilmi  "'mI- 
s|irtM'|it'ndfn  odt'f  iilifiliiuipt  ki'incn  Anlialt  linde' l  i't-nn  <iir  'riiiiliji- 
ki'it  dt'S  IrtfilcnR  In-sttdit  darin,  dass  i<'li  i'iilwcdrr  diiicii  Vereinigung 
von  ItiniTi-n  oder  aus  ihrer  Scduddunii  eine  mieh  lielViedi^endi'  Me- 
trachtunj;'  «h-rsidlKMi  gewinne,  -)  —  Wälirend  meine  Kenntnis  nun  in- 
lolp'  iiiror  Mänaid  mehr  eine  rnkeimtnis  zu  nennen  ist.  ist  das  Kr- 
keiiiien  (lottos  nnahhängiii'.  universal,  ada-ciuat.  in  jedem  Monieiile 
jedes    erkeiuU'iid.  sicher  und  unverändi-rlieh.  ^) 

\1\'.  Meine  zwar  s(diwaehe  Erkenntnis  «ies  liiittlieln'n  Wilh-ns. 
seiner  Schöpfungen  und  der  von  iinn  i>esetzten  N'erki'ttunuen  der 
Dinge,  durch  deren  iieoliai-iitunii'  i(di  an(di  auf  zukünftige  ähnli(die 
schliessen  kann,  eonstituicrt  docli  noch  eine  gewisse  We.islieit.  *)  — 
Ihr  gegenüher  ist  die  Weisheit  Gottes  (abgesehen  von  sein<'r  inneren 
Avesenhaften j  die  Eigenschaft,  vermöge  W(deher  Gott  die  Dinge  so  ge- 
setzt hat,  dass  eine  weisere  Setzung  zu  denken  unmöglicli  ist.  ")  Unsere 
gottgewollte  mangelhafte  Kenntnis,  deren  weiser  Zweck  ist.  dass  sie  uns 
zu  (lott  tndbe,  kann  natürlicherweise  nidit  immer  Gottes  Zwecke  er- 
kennen. Wir  haben  uns  deshalb  ebenso  zu  hüten,  dass  wir  nach  dem 
äusseren    Scheine    einzelnei-    äusserlichen     \orgänge    vorschnell    Gottes 


*)  iliid.  V.  Ignorantia  .  .  in  iiuMite  esse  dieitiir  cinii  res,  (iicae  est  intra 
spliaeram  ejus  i-ogitationis.  alt  illa  noii  noseitnr  .  .  oltscuritatein  in  ineiitp  voco. 
dum  viilt  ad  ea.  qnae  statuit  deus  extra  caitaeitateui  snae  eognitionis.  .  .  attingere  .  . 
Krrnr  aiitem  in  eo  oninis  est,  quod  eogitem  sive  iiidieeui,  deo  jilaeuisse  tpiafdani 
statnore  sive  ojiorari.  ipiae  tanien  non  posnit.  aiit  contra  .  .  (^uod  si  vel  niilla  vel 
aeipiivoea  indieia  dopridioiido  .  .  tniic  incertitiide  oritur.  ex  (pia  ]>rocedunt  opiniones. 

■-)  ibid.  ciuii  vcl  idcas  pltires.  vcl  niiiiis  idcac  aiit  rei  phu-es  sive  partes,  sive 
respet-tus  tan(pnun  iiiiniii  vcl  nnitimi  vel  (piid  diversiuii  sie  considero.  ut  niea 
mens  isti  snae  eonsiderationi  acfpiicseontiajii  largiatur,  tinie  actum  iudicii  exen-eo. 

»)  ibid.  VII.  iJivinam  autem  eognitjunem  .  .  agnoseo  esse  liberam  et  indepen- 
dentem,  universalem,  adaecpiatam,  ecrtam  denique  et  imnnitabileni. 

*)  iliid.  c.  XV.  I.  Hie  de  rel>us  cogitaiidi  modus  sapieiitia  dicitnr.  cuiiis 
certitudo  onmis  inde  est.  (piod  deus  in  cogitatione  iiostra  quasdam  rernm  eariuii- 
que  modorum.  adooquo  et  ordinis.  ideas  depinxerit :  et  (piod  ex  otiservatioiie  eirea 
rerum  eventa.  (piilius  mediis.  cin-umstantiis  reüidisve  liaoc  aut  illa  i)Osncrit  deiis. 
quaenam  inde  sint  seciUa  ete.  in  fnlnrum  pussit  colligi.  tale  quid  cveMtuniiii.  si 
talia  ponantur  media. 

*»  iMd.  IV.  onuies  rerum  veritatcs.  naturae.  idcae.  cxistcntine.  moib.  rejiiuien. 
ita  bene  disponuntiu'.  nectuutur.  cateuautur.  et.  ut  uno  verbu  dicam.  coustituuiitur, 
ut  nil  melius,  nil  eonvenientius  ab  ulla  creata  uiente  eogitari  possit. 
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Weisheit   ln'iirtt'ili'ii.    als    ilavnr,    zu   tiit'    in   ,lir    K'.iintiiis  s<'iM«^r  wt'iscii 
Wt'ge  t'iiidriiigt'ii  /.ii   woilrii. ') 

Sind  IjislKT  aus  der  Mczirliiinji  im-iuiM-  Si-el«-  zu  dt-n  äiissert-n 
(»l)it'cti'ii  S(dilüssc  auf  (Jnttt's  Wcst-u  f^fMiaclit  worden,  so  sollen  nun 
auili  Von  diT  Alt  ihri-s  l)f'nki'ns  aus  Kinlilicki-  in  (iottes  Wesen  ge- 
tliau   wi'idfii. 

leli  fand  nn-in  Di'nk'ii  als  ein  ljegr»'nzt<'S  (s.  4?  'l).  iJii-si-  IJi-- 
grenztht'it  zeigt  sich  in  dn-i  Sehwächcn:  iiifin  Denken  ist  nänilieli 
finnial  ni<  In  gh-iehzeitig  in  si-int-r  (ifsamtheit  thätig,  sondern  nur  tril- 
wi'ise.  lind  zwar  so.  dass  «in  Hcnkakt  dem  andern  f(dgt.  iladureh  aber 
wird  ••>  zwi^iteiis  veränderlich,  indem  immer  der  eine  (Jedanke  den 
anderen  ausschliesst.  und  so  wird  endlicdi  mein  Denken  zusammen- 
gesetzt. Hieraus  schliesse  ich,  den  Weg  der  Causalitiit  mit  dem  der 
Negation  verliindeiid.  Iiei  (Jott  auf  die  Kigenschatten  der  Ewigkeit 
((ileiehzeitigkeiti,  Beständigkeit  und   Kinfaehheit. -| 

X\'.  Durch  lue  eben  erwähnte  Aufeinanderfolge  meiner  (iedanken 
entsteht  für  uiiidi  die  Zeit.  3)  (iott  dagegen  Ist  ohne  zeitliche  He- 
schränknng.  er  ist  ewig:  zwar  hat  er  den  Zeittluss  gesetzt,  a')er  er 
selljst  ist  nur  (Jegenwart,  e  •,  ist  das  reine  Denken,  welches  sich  auf 
einmal  ganz,   iinaldiängig  und  V(dlkommen   besitzt.*) 

X\  1.  Ist  (iiilt  aber  denkende  Gegenwart,  so  ist  er  auih  in  seinem 
Wesen  beständig,  l'nd  nitdit  im  Wesen  allein,  auch  sein  Wille, 
der  sicli  ausgewirkt  hat  in  Setziuig  von  Dingen,  ist  beständig,  indem 
er  diesi*  Dinge  dauern  lässt  uml  nach  l»eständigen  Regtdn  ihre  Ver- 
änderung bewirkt.  •'') 


')  ibid.  VI  diio  e.xtrouia  evidenter  eavenda  pnnt.  altoruin.  ne  de  illa  fsc  sajii- 
entiaj  serumUim  apparentiani  sive  s|iecieui  iioniiullarnni  reriini  extenianuii  iiidi- 
eetur;  aiternin.  ne  uiniis  exidoretiir  iieve  ejus  iiidieia  sive  »gendi  rationes  im- 
perviae  aiidaeiiis  dis()nirantnr. 

■-)  ibid.  e.  XVf,  I.  Mens  creata  siipra  dicta  est  cogitatio  tinita  ..  prioio  ob- 
fprvo  .  .  .  inodiiin  (|no  infritatie  nicü  ;i|>|die;itiir  Ulis  objectis.  f|nae  in  ejus  sphaera 
in<  liiduntiir.  nun  esse  sininltanenni  et  nnifermeni.  sed  partii-nlareni.  nt  ita  dieain. 
adeoque  delipre  eogitatiimeni  sneeessione  produei  et  variari.  ut  ad  singula  exten- 
datiir.  et  dinnssis  niiis  apidieelnr  alteris  et  sie  deinceps  .  .  undc  oecasioneni  do- 
sninani.  tria  d"i  attrümta,  aeternitatem.  eonstantiani.  et  .sini|dieitateni  eontein|>lanili. 

')  ibid  IF.  Kt  linc  i|isnni  .  .  teni|in>  inenni  a|>|>ell<p.  et  (|Ue  eadeui  opera  eins 
siieeessioneni   iirelongatinncni  et  etTlnxnni   pereiiiio. 

*)  il»id.  IV.  (/uomodo  .  .  sueeepsinneni.  eentinuationeni  et  etVInxuni  in  iiln 
eoneiperenius.  cnins  ouinia  snnt  nna  perteetissinia  et  independens  eoLritafi«»? 
(V(  (.'oiisei|uitur.  aoternae  existentiae  rationeni  essem  nierani  illani  logitafioneni. 
i|nateniis  se  ipsam  sive  snani  essentiani  totani  indepcndenter  et  perfectissiinc 
sennd   possidet. 

'"')  ibid.  e.  XVII.  III.  Natnrae  snae  statuni  ipsa  natura  sua  esse  eonstanteui. 
jtatet  ox  ejus  intelliitentia  et  aetoniifati-  (IV)  censtanter  plaent  don.  res  esse  et 
tore. 
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\\ll.         [ijr     Ki  II  t';|(ll  Ik'  i  t    fiotti'sist    Villi    SrilKT    \' dllkoHI  Mli'II  llt'it    Ull- 

tr»'iiiil>!ir.  St'iii"'  Vollkniiiiih'iiluitiii  siml  nidii  cinr  \  ii'llicil,  siiiidcni  in 
P^'iiifi-  Nittiir  tliatsiirlilirli  .'ins  .liin-li  l>'iri|.ii.cil;it,  iinli'm  namlicli  dir 
Si'tzmic  ''iiifr  rin/fliicn  /Ullrich  siiiiitlicli''  iiiissrr  ilir  initsi't/t.  'i  l>;iss 
wir  ilif  t'iii7.ig;»rtiir<'  Kiiitaclilifit  (Jottcs  in  tirsniiilrric  I';i;>('i)scli;illrii 
zcrli'irt'ii.  ist   nur  ilif   l'\»lirr  unseres  Itesdiränkten   hciik"iis. 

W  111.  iM'i  der  Uetnuhtiiiii:  nniiies  \;iriiiblcii  Denkens  linde  ii  li 
in  mir  teils  fVeiwilligi'  Dciikakte,  liils  mir  aut'gc/.wulifieiie.  teils  alter 
aurh  jremisclite.  d.  li.  solclie.  die  sitwidil  durcli  meinen  Ireien  Willen. 
als  iiotwcndigorwcist' lu'rvor^vrutVn  werdfu.  has  richtet  si(li  mirli  diu 
\t'rscl)it'dt'iH'n  nhjokteii  des  Denkens,  sdwie  nach  der  .ViiteiJnnlinie  der 
Seole  iiii  densi'lbi'ii.  ^1  Die  ersten  dieser  Denkakte  werden  licrvurge- 
rulVn  dureli  die.  vmi  den  iMiiliisoplien  jiewölinlicli  Freiheit,  besser  aber 
Freiwilligkeit  genannte  l"'äliigkeit  der  Seide.-')  Sie  können  siidi  auf 
irgend  ein  Objekt  bezielieii  und  dadundi  l»estimmt  sein,  können  aber 
Hurli  inditlereiit.  ohne  He/ieluing,  bleiben.  Ilieniacdi  unteisclieideii  wir 
die  liestimmte  und  die  unbestimmte  Spontam-ität  *):  für  erstere  ist  dii' 
Klarheit  der  Erkenntnis  ihn-s  Objektes  Aulass  zur  Ausübung:  je  klarer 
iiäinlieh  diese  Erkenntnis  ist,  um  so  leichter  und  um  so  gesteigerter 
setzt  sie  sich  zum  Ol>ject  in  Heziehung.  •■•)  So  erkenne  ich  /..  JJ  frei- 
willig einen  mir  klaren  geometrischen  Satz  an.  Diese  Freiheit  ist  die 
gottgewollte,  sie  ist  au<-h  jiositiv.  Die  unbestimmte  Freiheit  ist  an  sieh 
indifferent:  sie  kann  aber  als  Macht  freier  Selbstljestimiriung  sich  zu 
einem  nder  einem  anderen  von  mehreren  verschiedenen  oder  auch 
einander  entgegengesetzten  Objekten  in  Jieziehuiig  setzen.  Da  (iott 
nun  alles  bestimmt  hat,  so  kann  diese  letztere  Freiheit  nichts  Positives 
sein:  sie  ist  vielmelir  ein  Negatives,  ein  Mangel.  S  (S.  ^  7 ).  —  (iottes 


')  ifiid.  c.  XVIII,  \\.  Diviiiii  ()ni|)|ie  siniiiiii-itas  a  suiiiina  jirrfei-tieiie  est 
indisHiolubilis  .  .  .  obsorvaliiuius.  omnes.  quas  deiis  habet,  quasque  de  illo  eugi- 
tare  iiteiinijUt'  |ii)ssuiii  ]»eifectioiu's  non  inodn  siiiinl  ess-e  in  illiiis  natura  actii 
|iraes-entes  et  indivise  iiiiitas.  iit  iiiilla  dcessc  |iossit.  sed  <^t  ilhis  ita  uiiitaK  esse. 
ut  inia  sit  altera,  et  reciprot-e,  iinnio.  iit  iina  sit  oniiies  et  uiiines  siiit  iiiia. 

'■'I  iltid.  c.  XIX,  I.  Observatis  hisce  variatioauni  vicibiis.  occurnuit  iiiodi 
jrcneraliores.  quibns  in  nie  ponnntiir.  qiios  ]iartiiii  vohuitaiios,  ]>aitiiii  eoactos  .  . 
[•artiiii  inixtos  aniiiiadverto.  proiit  ad  diviiias  olijeetoniiii  idasses.  divers;mi([iie 
Bieiitis   i-iiiii    (ibjei-fis  i-ii)ii)iiiiiiication<ni   lefeiiiiiliir. 

')  iliid.  liic  cogitandi  iiiodiis  (se.  priiiiiis)  voi-atiir  libertas  a|iiiil  |iliiliisii|dios. 
i|in'iii  melius  spontaneitateni  di.xeris. 

*l  il>id.  II.  cogitationos.  qnitnis  de  illis  indico  .  .  sunt  aiit  s|)Oiite  detcriiiiiia- 
tae  .  .  aiit  indifferentes,  sive  spoiite  indeteriiiinatae. 

•^)  ibid.  I>e  motu  illo  spontaneo,  quo  in  olijeeta  feror.  oliservn.  quo  maji.r 
Tel  minor  rognitionis  claritas  et  e.xtensio  veriqiie  et  lioni  perfectio  est  .  .  eo  etiam 
majori  aiit  minori  alacritate  atqiie  inipetii  nie  illiic  sponte  et  lilienter  niere. 

«)  ibid.  iV.  Sed  praeterea  observatnr  mihi  qiiaedaiii  indeteiniinationis  aetivae 
iiidifferentis  imairo.  qua  mens  haliere  videtiir  jiotentiam.  sese  a  sc  ipsa  deter- 
ininandi,     ad     quodeunque    velit   objeetiim    ex    pluribiis    oppositis    seil    diversis. 


_        9Q        _ 

Freiheit  ist  In-stiiniiit,  iiii-i  /.witr  in  sciia-iii  W'-sfii  sfHist.  Th-rm  sich 
seihst  fffp'iiülicr  kiiiiii  <i<'tt  iiidit  iiiditlrroiit  sein.  I)fi- < 'i«':itiir  iit-ficn- 
ühfi-  ist  (iott  iiiHirtV'nMit.  iilier  im  jMisitivcii  Sinuc,  mit  (h-r  Macht  <ics 
St'tzf'iis.  ') 

XIX.  N«Ih-ii  ihn  rrei\\illii.''ii  i»i'iikiiktcii  liind  ich  aiuli  suh-hf,  zu 
ih'inii  icii  iri'7.\viiiiti<'ii  wiirdi'.  sei  i-s  iiim.  (iass  seclisclic  Lcidciischai'tfn 
sidi  an  frciwilMiif  (li-daiikcn  ansciiHcssen,  st-i  es,  dass  Atlekt«'.  die  von 
mi'iiicm  Kcirper  aiisuidien.  meine  Sech'  lierühien.  sei  es  scliliessli<di. 
dass  ehensoh-he  vnii  fremden  ohjekten  aus  auf  mi<li  einwirken.  -)  Dass 
di.'  VriMinnft  jcdfr/cit  üher  den  Affekten  stehen  muss.  erj^ieht  sich 
daraus,  dass  aus  dem  unverniinftiir«'n  Sichhiniielicn  an  dieselljon  er- 
fahninjis'remäss  Kiirper  und  Snde  Schaden  mdinn'n  kann.  Sie  siml 
doshallt  iilei(disam  Knnahnunifeii  fiir  die  Wrnunft.  dass  sie.  wii-  für 
die  (icmindheit  der  SitIc,  au(di  fiir  die  Krhaitun.ü'  di*s  KiirptTs  Sorfze 
trage.')  —  (lott.  \v(dclier  von  nit-mandi-m  heeintlusst  werden  kann,  ist 
absolut  n  nlt'id  (Miil.  im  iM.sitivrn  Sinn«',  snwtdil  in  dfni  henken  und 
Wollen  Sf'ines  Wesi-ns,  wir  im  Hrnkcn  üln-r  das  (ifscdiath-nr.  un<l  in- 
lM-zui>-  auf  dii'  ihm  rinnenden  g-öttlitdien  Sinne,  d.  h.  in  seinem  iVeude- 
vidl'ii  Si(disidl(stfiihl''ii.  Ist  Gott  ahrr  nnleideiid.  dann  i-midindet  er 
w.-der  Iv'iiie.  no(di  Zorn,  nocli   Mass,  ''i 

XX.  l»as  inf(dt>v  der  erwiihnten  äusseren  Kintlüsse  unvollkommene 
Denken  meiner  Seele  weist  afier  iioeii  andere  Unvollkominenheiteii  auf, 
welche  durch  Misshrauch  meiner  Freiheit  entstehen.  ■')  Diese  cou.stitu- 
ieriMi   meine  I  nueri'chtitikeit:  denn  iüerecht  ist  nur  das  /.u   nennen,  was 


(V.)  Si  i-erti^sinuiiii  est  (uti  est)  oiniiia  j>ositivii  a  dee  deterininato  |Mtiii  et  tanion 
inditfereiitoni  indeteiminationeiii  dari.  ergo  .  .  illa  noii  est  de  |icrf<'ctioiie;  .  .  et 
aliud  insMper  lialieo  luijiis  rei.  neinpo  <piod  inditVeientia  sit  defecfiis. 

')  iliid.  VII.  Spoiitaiii'Hni  iiliortiiteiii  iloterininatain  in  den  esse  advcrto.  ipiae- 
«pie  iH'iiuaipiaiu  est  inditVereas.  cniii  illins  ed^itatio  .  .  in  so  ipsiiiii  feitm-. 
(VIII. (  Ciun  vero  eonsidero  eojiitationeiii  divinain  ut  rolatani  ad  naturas  .  .  (piae 
ipse  ilciis  noM  sunt,  jiidien  divinain  voliiiitafeiii  orira  illa  fiiisso  indirterentem  .  .  . 
Sod  Motari   vejim.  taleiii  inditTereatiaiii  positivaia  soliiis  dei   iirivilejriiini  esse. 

■-)  iltid.  e.  XX.  1.  <;Maedam  sunt  (se.  passioiios).  «jnae  lilieras  «•iiirJt.itiniM's  .  . 
niiinnnnuiam  .  .  seipuintnr  .  .  .  Aliae  sunt  in  nie  coaritatinnos,  ipias  tampiam  ex 
corpore  certo.  (piod  meniii  ap|«el!o.  iniino  ((iiasi  in  illo  pereipio.  Aliae  deniipie, 
qiias  tan'piaiii  ex  rorporilMis  extra  nioiun  sitis  et  .piasi  in  illis  pereipi«». 

')  iliid.  IV.  I)atae  sunt  (se.  Iimo  pereeptiones)  t;ini|nani  inonita  et  siLMia.  ex 
ipiornni  appnisii  ratio  nostra  .  .  adnionetur.  statiii  eorimris  attendendniii  esse 
eiipie  deliito  modo  prospiciiMidiini. 

*)  il>id.  \'.  Talis  (se.  ini|i:vssiliilis)  est  prinio  in  notitia  atipn?  voinnlate 
siia.  (piatenns  ad  se  ipsnni  teriiiinatur  .  .  Seeimdo  in  eo-iitatioiie  siia  rie  relnis  .  . 
Tertio  in  sensilms  .  .  Sensiis  diviniis  .  .  scnsus  siii  ipsiiis  i-iini  ^Miidio  perfoe- 
tissinio  .  ..  ne(pie  irasi-itiir  aat  odit  ant  pnenitentia  eri:a  ipiein<|iiaMi  diieitnr  sere- 
nissiuia  mens. 

*)  iliid.  e.  XX!.  I  alias  imperfeetiones  in  illa  (se.  monte)  ileprehendo.  (piae- 
<^\u'  sunt  volnntariac.  ipiatenns  fieri  potest  afipo-  etiam  ninns  saepe  tif.  ut  lilier- 
tatc  iiiea  aliutar.  — 
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mit  "irr  Natur  i-iinT  Sarin-  iiinl  ilirtr  lioituufr  in  l'iltritiiistiiimmiia 
sich  ln-lintlfl.  l>a  icii  iiiiii  \«')i  (inlt  ucsi-t/t  liiii  ( v^  ",',  Uli.  so  iiiiiss 
iiu'iiif  litTfolitijiki'it  liariii  ln-stfiii'u,  ilass  ich  luicli  als  >'\u  mhi  «Ititt 
(icsctztcs  verhalte  iiihI  \i>ii  iinii  micji  Icitcii  lasse')  .Iciics  Sichaiil- 
Ichneii  des  jföttlichcii  Werkes  fi'c^icii  das  Wirken  seines  I  rlidn  rs  ist 
riifierechtigkeit.  —  In  (iott  nun  lindet  sich  weder  in  s"ineiii  Wesen. 
noch  in  seinem  Willen  etwas,  was  ihm  seihst  nicht  entsiiräche:  er  ist 
goroeht.  -)  I)eslialli  muss  i-r  einerseits  sicli  sellist  liiHiticii.  aiideicr- 
soits  aller  Jede  Seele,  die  sich  ihm  iiiiht  hin^iclit.  inissliilliticii.  I>ics 
letztere  nennen  wir  s-iiic  vcrü'eltendc  (iere(diti,ükeit ;  sie  Ite/.ielit  si(di 
selhstverständlicli  nnr  anl'  seinen  sii  h  auswirkenden  Willoi,  nicht  auf 
sein  Wesen,  und  sie  gieltt  si<d»  darin  kund,  dass  (hdt  siih  des  Wirkens 
in  einer  s(dehen  Seide  enthält.^)  Das  sich  Altwendeii  dei-  Secdc  von 
(ndt  kann  si(di  steigern  Itis  y.ur  (lottesleugnung,  kann  si(di  alter  amli 
wieder  zu  einer  Zukehr  zu  ihm  verwandeln,  verhunden  t'reili(di  mit 
Schmerz  ülter  die  Ungerechtigkeit.  Kiue  Beseitigung  der  allgemeinen 
menschlichen  rngerechtigkeit  konnte  nur  lieiheigeführt  weideii  dur<di 
einen  Mittler,  der,  völlig  gerecht,  den  höchsten  Schmerz  über  die  mensch- 
liche Sünde  trüge.  Da  dieser  durch  (iottes  Weisheit  in  Jesus 
Christus  gefunden  ist.  s(»  wird  in  ihm  Gottes  (iüte,  die  mir  (»utes 
thun  will,  und  Gottes  Gere(ditigkeit.  die  es  nieht  thun  kann,  aus- 
gesöhnt. *) 

XXI.  Ein  Misshrauch  meiner  Freiheit  ist  es  z.  H.,  wenn  ich  et- 
was verneine,  was  itdi  als  wahr  erkannt  oder  gar  seihst  bestimmt 
habe^l  —  es  ist  dies  der  Mangel  an  "Wahrhaftigkeit.  —  Gott,  der 
Beständige  und  Gereclite,  muss  auch  wahrhaftig  sein  sowohl  betretts 
der  der  Seele  eingei)rägten  Ideen,  als  in  den  durch  die  Offenbarung 
uns  gegebenen  Zusagen.  S 


V)  i''id.  II.  Id  iustuiu  est.  (juod  rci  idicuiiis  iiiitnrao  et  rcgiiniiii  est  congriieiis  .  . 
stHiiiitur,  iustiim  esse,  ut  sinaui  :iio  (ett'ectuiii  <]ni|iiPO  de!)  a  deo  regi. 

-)  ibid.  V.  Seil  lila  (so.  eogitatio)  se  ijisina  coiitoinjdetiu-  ac  veht.  sen  ulin 
velit.  vel  oiierotiih  fMHiidom  nil  incognii  idlüii  advorti  jiotest. 

*)  il'id.  VI.  Ita  i|iio(nie  dciim  sni  aiiiaiitem  et  ajutrotianteni  docct  esse  iiii- 
|iriil'aiiteni  ejus  i|iiod  i|isiuii  noii  ainat  .  .  lloe  nitiiiiiuii  justitia  viii(lir;itii.\  dicitur. 
(VII.)  Haec  .  .  proprie  diconda  est  ossentialis  |placito  dei.  (VIIl.j  Deiuii  ali  ea 
(sc.  mente)  sunmie  alieninn  esse  et  abstinenteui. 

*)  ibid.  X.  Qiiod  olistarulnm  redit  continiio.  donec  dctur  tale  subjeetiuii.  (|iio(t 
nihil  habeat  in  se  dei  iiii|iroliatioiie  et  disidirentia  diiiiuuii,  (jiiod  in  testiinoniiuii 
edii  erga  peeeatinii  doloribiis  snimnis  ex  snunno  doi  auioie  et  displieentia  jicccati 
oriinidis.  rejdeat  .  .  .  Xon  iiiniedict  ifritiu-  justitia  dei  .  .  <|iiiii  eoiisetiuenter  (deusj 
in  nie  bona  .  .  |)onat. 

^)  ibid.  r.  XXII.  I.  Inter  |iraecedeiites  sijoiitaneanun  i-ogifationuni  iiii|ierf'ei-tioi,es 
haec  etiaiii  nuiueranda  est.  iinoil  contingere  possit.  nie  ea  de  mo  iieiiiitnnnii.  (jiiae 
Vera  esse  non  jnodo  scivero.  sed  et  ipse  voluero.  proliavero. 

*)  ibid.  II.  deeet  constanteui  deiuii.  atf|Ue  a  plaeito  siin  non  alienum,  se  pro- 
missi  sui  ostendere  approbatorem  per  ejus  eventuai. 
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XXll.  Kiiii'  writrif  Alt  im'iii.r  I  n;:.  rc(lifi-«kfit  ist  dif  iVf-iwillige 
H<'Sf'hiil"tif^uiiji  mit  nii-d'-rcii  Piiiiz.'ii.  wrli-iir  inirji  von  iin-inriii  <;ott<r»'- 
wolllfii  Kiitlzwfi'kc,  'l'-r  Li<l"'  /.u  «Jott,  ab/.ioii.n.  '  i  -  <i<>ti  will  nur 
sich  sflliöt  jrenifssi'ii,  «las  ist  SfiiK-   Ihili  ^^kcit. 

S   '■'• 
rnscro  Scliliispgftlüukt'ii  sollen   mm  nncliniüls  /ii  dni  alle<'iiMiin'n 
l>('tia<-litiuigi'n   üImt  ilii-  St'fl<'  •/.uni<-kk''liifii. 

Will.  Iiiilt'iii  ich  dii-  schon  vorher  ircm.U'htc  lii-nicikiinii-,  ihiss 
ich  auch  jrcwissc  Viillk<>innicnhciti-n  Itositzc,  wicdfi-holc  l''ii:c  ich  nun 
hinzu,  dass  sie  /.war  cim-r  Stt'i^crunir  taliiii-  sind,  ich  alM-r  trotz  «Icr 
höchsten  Sttisrernnir  tleisollicn  dennoch  unendlich  weit  von  Uott  ent- 
fernt hleihe:  ich  kann  nur  eine  beiirenzte  Vollkonunenheit  erreichen.  '■^) 
—  Gott  dageg.-n  ist  völliji  unl»egrenzt,  nicht  im  Sinne  der  Aus- 
hreitnufr,  stuidern  im  Sinne  der  Vullkominenheit :  einmal  nämlich  schliesst 
er  alle  rnvollkoinnieiilieiten  aus.  sodann  al)er  l>esitzt  rs  alle  \'(dl- 
kommenheiten  in  unbegrenzter  Weise.  3)  IMese  rnl»egrenztheit  Gottes 
berührt  sich  also  nahe  mit  seiner  Kinfachhoit. 

.X.XIV.  Wie  ich  nun  die  Möglichkeit  einer  Steigerung  meiner  see- 
lischen Vtuziige  anerkenne,  so  ist  auch  eine  .Vbnahme  derselben  nicht 
l)loss  denkitar,  sondern  auch  thatsäehlich.  *)  Ja,  (Jott.  der  mich  gesetzt 
hat.  könnte  mich  sogar  bis  zum  absoluten  Nichts  vermindern  lassen. 
Indes,  er  hat  den  Se.den  seinen  Willen  als  einen  solcln-n  eingej»rägt, 
der  ihnen  die  (fewissheit  giebt.  dass  i-r  sie  als  ewige  gewollt  hat.  •'') 
|>eui  scheint  allerdings  die  Thatsache  des  Todes  zu  widerspreclien. 
Ihr  muss  also  unseri'  Intersucliung  zunächst  gelten.  Iiiter  Teil  ver- 
stehen wir  im  allgemeinen  das  Aufhören  der  Existenz.  Kr  kann  sich 
beziehen  auf  die  Sul>stanz  eines  IMnges  oder  auf  ihre  Arten,  und  zwar, 
da  wir  zwei  (frundsubstanzen  fanden,  die  denkende  und  die  ausge- 
dehnte, auf  .lies 1er  ihre  Arten.  <'i     I»ass   der  Tod  beider  Substanzen 

>)  ibid.  »!.  XXlll.  I.  Ilae,-  (jiin(|iie  inia  est  t'.x  inuiieri)  iin|ierfectioMiiiii  . .  i|Ii<mI 
eoiiitationes  nieas  alTeetusfiiie  s|ioiif:uieos  totes  luliens  ita  de|inniere  |io5siiii.  lU 
adhiiereain  ati|ue  affijiar  rebus  viliorilms.  i|ii:ini  e^'o  sinii. 

-)  ibid.  c.  \X[\'.  I  coli. -lud. I.  cniritatiiinis  iiifue  |ierfectioii<.'s  liMiitibiis  i|iiibiis- 
dani  cinmiscril>i. 

•)  iliid.  III  .luii  diviiia  iiilinitas  aliseiiita  sit.  omncs  iii.perfeetiunes  ex.diid;it. 
quippe  {|iiae  sit  intiuitas  .  .  .  oumiiMii  et  singnionuii  altrilaiferiiiii.  i|iiornni  «iiied- 
liliet  intinitiun  dicitnr.  <|nia   iinlla  reaiifas  et  perfectio  ali  illo  altest. 

•)  iliid.  e.  XXV  i.  Nun  iiiod..  ^Madiis  |.ossil.iles  in  iimm  aiijriiientniii  pen-ii-iu. 
venun  etiain  in  inei  ilpcrenieutinii.  .        .     . 

*)  ibi(b  de  placitu  suo  cir.a  dnrationv'iii    iiti>    ii«.ii  licrifnram  evidentissune 

i|isis   inenfibns  testatus  est. 

•)  il.id.  Hl.  Mers  in  ;reiiere  .  .  taiu|iiain  aleiiia  .-.■»ati..  inlelligitur  at(|iie 
diuiinutio   ciisteiitiae,    et    refeiii    polest    vel  ad  siibstantiani    vel    ad  ejus  uiedos; 
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liirlit  ili'is.'llif  si'iii  kiiiiii,  iTiii.'lit  sidi  iiiis  iliii'i  w  <'Si'iili;irtiii  \fr- 
sfliii'.loiilifit.  'i  IMr  Aiiiiiiluiif  t'i'iiicr.  i|;iss  ctw;!  um  (ii<'  Mmli  des 
Pfiiki'iis  (kI.t  «Iit  Aiisili'limiiifj;  zu  sein  aiilli('iitrii.  wüluniil  die  Siili- 
staii/  wi'itciTxisli.Tt«'.  i-iwrist  sicli  ^liiiliircli  ;ils  iiidil  ;iiiiic|imli;i|-.  (I;iss 
*\'\o  Sci'li'.  solciltl  sio  in  Aktivitiit  tritt.  ihkIi  \it«'ii  ,],■<  I  »ciikfiis  ;iiit'- 
wi-ist.  \\\<'  iiiicli  ilir  Aiistlrliiiiiiio  nicht  nn  iin<l  iVir  sich  nur  vurlnniilrn 
ist.  Somit  läuft  &,\>i  l'ruMfni.  ol)  .li.-  Sci-Ii-  «itun  Tode  iintciw  ni-fcn  sid, 
aiit'  dii'  i''r:ii:c  liinnus.  oli  die  diiikcndi'  Suhstaii/,,  dii'  mit  dem  K/iiiicr 
duit-li  Zusammi'iisttdiiinii  ticrint  ist  (s.  t;  1)  mit  dem  Tode  dc3  Ktii|H'is 
i'int'ii  ihr  «'iiifiitiiiulichon  Tod  zu  cilt'idcn  liat. -)  hicsc  l'iiii»!'  ist  zu 
viTiL-iiicn  nnscr»'  S(Mdt'  ist  iinstcrldi(di.      Iicii  Beweis  hifit'iii'   k'inncn 

wir  id»chso  ans  di-r  Metraciitiniii  der  Natiii-.  wie  der  (Juttes  cnth  Imcn, 
/iinärhst   also  aus   der   Xaturlietrachtuii^   in   tolüiMnlci-    Weise: 

!  I  hrr  Kör|.er  wird  niciit  aut'gidiolten,  wenn  die  Seele,  d(,'nk<'nd 
sich  Von  iliui  trennt:  so  ist  aii(di  uiufiekeiirt  zu  .seliliessen,  dass  die 
Seele,  die  in  zudem  der  edlere  Hestandtcil  des  Monscdien  ist.  nicht 
nnriieliolicn    wird,   wenn   sich   der   Kruper  von    ihi-  trennt. 

■J I  l>er  Tod  des  l\(lrj)ers  kann  den  eines  von  ihm  wesenhatt  \  er- 
seliiedonen   Dinges  nicht  naehzitdien. 

3i  iMc  hiMdisteii  (iedanken  wei-den  gei'adc  durch  Ueiseitelassuiig 
des  Körpers  in  unserer  Seele  liervorgerufen  und  gesteigert,  und  gerade 
dann   lietindet  sich  die  Seele  in  grösster  Aktivität. 

4i  T>a  der  Körper  die  Seele  weder  gesetzt  hat  jio(di  erhält,  so 
kann   er  auch   nicht  das  .Anfli(iren   derseihen   herbeifühi'en.  •'') 

Aus  der  Natur  beider  geht  also  hervor,  dass  ein  gleichzeitiger  Tod 
heider  ausgesciilossen  ist.  Es  könnte  also  höchstens  ein  Willensakt  (iottes 
das  gleichzeitige  Kintreten  des  Todes  tür  Leih  und  Seele  gesetzt  haben. 
Alter  gerad*'  aus  dei-  Betrachtung  (Iottes  und  seiner  Eigeiis<diat"ten 
nehmen  wir  die  si(diersten  i}e\veise  i'iir  die  Kortdauer  unserer  Seele. 
Nämlich 


adeo«|iie  ad  extensaiii  snbstautiain  ejnsvc  modos.  vel  ad  .'ogitaiitcMi  snlistanfiain. 
aiit  modos  pjiis. 

')  ibid.  «•jiioniaiii  siilistantia  extensa  cum  ejus  niodis  a  iiiciite  (■iiis(|ii('  itiodit- 
realiter  o.st  distincta.  finii?  non  videt  nulbiiii  sn peresse  locnm  Iniii-  .  .  <|iiaestiiini. 
an  mens  sit  iiimlalis  eo  sensu,  ipio  .■orpns  mortale  est? 

-)  ihi.i.  V..  fotiiis  rei  difticiiltas  in  liaie-  (.piaestionoiii  resojvatiir:  ;iii  siili- 
stantia  cogitans.  sire  ipsa  mens  sit  existere  cossatura  y 

')  ibid.  V[J.  1.  Corpus  non  annihilatur  cnm  mens  ali  ill;i  sepmatiir.  cur 
i.gitiir  mens  (noMlinr  res  atcpie  perfeetior)  pntaretnr  ainiiiiilari.  cum  ilhid  ali  liac 
sepjiratiir?  .  .  2.  Corpus  moritnr  sive  nintat  modos.  criio  ideo  mens  iimiiiiilauda: 
al'sm-dinn  fiicrit  ratiociniimi.  Xe(iiie  enim  ab  uno  siibjeeto  ad  ahiid.  natura  di- 
versam.  transit  solum  .  .  sequitur  remoto  corpore  eas  (sc.  coijitationes  intinias  et 
nobilissimas)  adeoque  nee  ipsam  nientem  minime  tolli  .  .  sed  potins  oas  augeri  et 
ptMliei.  tuncijuo  mentem  maxim*»  esse  vividam  et  aetivam  ...  Id  non  potest  dc- 
sinerc  sustentare  mentem  .  .  .  quod  eum  non  sustentat. 
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I  1  IIa  ("i'ntt  dit,'  Sft'lf.  tliimit  si<-  sriii  Wt-stMi  lUiistfllf.  als  im 
Gniihlf  iliiii  wosHiistrlt'irlif  Siilistaii/  ,ü<'<i'tzt  hat.  s<i  \viir<l4'  t-s  sciinT 
<Tf'r»^r|itii:kfit  \vi«]i'rs|>n'«'lifii.  wi-iin  ir  «las  ihm  Wi'st'iisjrh'irh«  vfi- 
iiii-ht(.Mi   Wollt»'.  ') 

2)  <i«itt  iiat  uns  nach  Sfincr  Wt-ishcit  ilii-  Sfhiisiicht  nach  ihm 
lind  iiaiii  l  iistcrhliidik'-it  in  >\\i;  Seide  <>v«r»d>i'ii.  Siditcii  sie  zwcckhts 
sein,  und  siditcn  amdi  die  Leiden  und  K'ätsel  des  l.el.ens  iii(  ht  einmal 
einen  Aiisjfleicdi   und  eine   Lilsimi:  hiiden?-i 

3)  Aiwdi  die  verg»dteiide  (ieie(  htigkeit  (iottes  hel.t  dh-  riisterh- 
Üchkeit  der  Seele  nitht  auf.  heiio  sie  will  nicht  die  V.ini.htuiifr 
der  Seelen.  ^) 

4i  l>ie  lleiliiikeit  (iottes  ist  nicht  zu  verstehen,  wenn  nicht  die 
heilitreii  Menscdien  als  Insterldifdie  mit  dem,  durch  dessen  Krleuditung 
sie  seliKU    im    l-elM-n    Frietleii   geriindeii.   einst   vereint    werden.*) 

ö)  iMe  Idee  d-r  liisterhlichkeit,  die  uns  eingeprägt  ist.  findet 
allenthall-eii  l>ei  der  IJetratditiini:  'hr  Werke  (iottes  ihre  Mrstiitigung. 
Stdite  nun  (iott.  tler  Wahrhaftige,  dieses  glei'hsam  uns  gegeljene  Ver- 
sitrecheii   niilit  halten?  •') 

Ks  ergiel.t  sieh  also  schon  ans  der  Betrachtung  einiger  weniger 
g.ittlielieii  Kigensehafteii  mit  Sicherheit,  dass  unsere  Seele  nie  auf- 
hören wird  zu  existieren.  '^)  —  Speeielle  Sätze  ül>er  den  körperlosen 
Zustand  un.serer  Seele  aufzustellen  ist  unmöglich.')  —  (jottes  Lii- 
sterhlichkeit ist  in   einzigartiger   Weise  nur  ihm  eigen. '^J 


stiitnin  oovpniant  y  . 

»)  il»id.  Xlfl.     Jii?titia   vindox  in:il:inuii    mt-ntimii  «iil.st:tiitiaiii  anmliilan  ii'>ii 

pnstiilat. 

*)  il.id.  XIV.  Saiii-titas  diviiia.  iilsi  saii.-taniin  pr«>l.anmi«|iie  mciitiiMii  iininor- 
talitateiii  eonfitcar.  mm  potest  rcrto  a  nie  eoiifipi.  —  ... 

")  ibiil.  XV.  Dens  iniprcssit  in  inent-.'  iriea  ovidciitissiiiiain  nnni<iitalitatis 
ideaiii.  Dimiia  .  .  euiii  eiiciiiiispi.inntiir.    n<>va    de  iinniortaütatis  eeititiKhiie  lesti- 

I, iii  in  upenl.iis  de!  deteixiiiitiir.     K.M|iiis    his    iie-et    nen  legpondere    ovontiiin. 

iiii^i  inii'i-iil'iis  vf-raiitatis  diviiiae  .•aliMiiiiiator? 

«)  il.id.  XVI.  IMiires  demmistratioiie?  |.rueteruiitfiiiiiis.  .•ihm  ex  dictis  sulli- 
•i«'iitor  patpsrat  veiitas  hiijii,«  pr.i|i<tsitioniji:  inons  liiniiaiia  imin|naiii  existere 
.•essa'iit. 

'I  il)i.l.  XVII    De  statu  nicntis  a  eorpon«  soliitae  iiil  sppcialiiis  deterniinari  potesf. 

■"»)  ibid.  XXI.  Dens,  iit  cetera,  sie  imiiiortalitateni.  o(.  haltet  s'pnsn.  .iiii  iitilli 
|irapter«jiiani  ipsi   soll  est  triliueiiiln* 


e| 

ce 
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\\\.      \;|rli    ;illrli     .l<'|i      lii<lli'|-     ;iiii:rs|r|  ll  r||     1' litr  isllcllllli^vn      iiIh'I- 

nii'iiu'  Sfi'lr   liciii   iliii'  lli'rrlii-likt'it.  dfirii   sie  sidi   nilniii'ii    kann,   fiu/i^ 

tl;iiiii.   tiass  sii'   (tottos  W'rlk    ist.  'l    —    (.iottcs    Mairstiit    aluT   ist    dies. 

ilass  er  \oi\    sich,    /ii  sii-li    iiiiil    diirrli    sich    srin.T   N'ullkniiimi'iihcitcii 
sich   iVcut.  =*) 

liiscn'    dritte    ||au|ttmitorsiK'hiiiiii'    sollte    ilcm    IMsm,    dci'  S(lnild. 
edti'ii.      l'ic   Schuld     ist.    voll    dem   Hcjiritll'   der  (ieicrhtiirkejt     aus   lie- 

tra<-lltct    (S.    i;    .">.     XXl.    zu    lie/.eiclniell     als    ein    dem   gottli-eWolltcll   Zwecke 

der  Seide  \s  iders|irc(diender  Zustand. -'i  ha  nun  (loit  si(di  seihst  riil- 
spreelidid  ist.  Sil  ki'uiMte  es.  weiin  nur  <totl  existieite.  keine.  Sclnild 
irehtii.  .Mithin  kann  weder  in  (iottcs  W'est'n,  no(  h  im  al)S(duteii  \i(dits 
der  (iiiMid  t'iir  ilas  Rilsc  li 'ji'eii.  ■•  I  Khcnsowi'iiiii  alx-i-  kauii  (iottcs 
Wille,  au  sicli  Iictrachtct.  (/ncllc  der  Sünde  sein:  diMin  diesei-  ist  (iott 
wesonluitt.  in  seinem  Wesen  aher  ist  die  Sünde  ausi>'esch!ossen.  ■'') 
Weiter  ahcr  au(di.  wenn  (iottes  Willo  .Diuiie  setzt,  so  kruineu  diescllien. 
als  Werk''  des  Liiitiiieu  Willens  (iottes.  keine  Siinde  au  si(di  halieu.  ") 
Von  (lott  also  kann  das  IJebfl  des  Bösen  ül>erlpin|d  ni(ht  kommen. 
l'nd  doch  ist  es  vorhanden,  zwar  nicht  als  etwas  für  sich  E.\isti(.'rcndes, 
aliei-  aueli  ni(dit  als  ein  Idosses  Nichts.'' )  hdi  muss  also  in  mir  s(dbc'r. 
di-m  OS  ja  aiicli  aiilml'tet.  den  (irund  desselhen  suchen.  Mein  Leih,  als 
ein  Work  dos  göttlichen  Willens,  kann  nacdi  deni  olieii  (iosafrton  die 
Sünde  nicht  hcrvorrufr-n  und  idionsowoniji"  seine  mit  ihm  zugleich  ge- 
setzte Gestalt  oder  seine  J)ewegnngen.  oder  seine  Anlagen.*^)  AI)or 
aueli  die  Substanz  meiner  Seele  mit  ihren  allerdings  Ijeschrünkteii 
Fähigkeiten    kann,  da   sie  von   (iott  ihm  ähnli(di  gesetzt  ist,  keineswegs 


'i  ibid.  e.  XXVi.  lil.  |ir;ieter  vohuitanuni  dei  idacitiiui.  })riieter  l>onain  dei 
crfiii  nie  jiliosijiie  vuluntatem  nil  occurrit.  qiiod  |iiofcraiii:  (|iiaro  in  lioc  solo  est 
i:li>riaiidiuii. 

-)  iliid.  VI.  Kt  liaee  vera  est  iiioria  dei,  dco  essentiaiis.  lU  a  se.  ad  sc.  per 
sc  |jcrfoetiones  suas,  se  ipsuni  eonsideret,  approbet. 

')  ibid.  IIb.  IV  c.  II.  II.  Eajii  ipsam  (se.  ciiljiae  notioneiu)  reete  desumanuis 
e.\  iiotione  Jnstitiae.  n|>|posifniii  ejus  iiieiito  pereipientes.  indecentiam  videjieet.  iii- 
conjrriientiain.  repiij^nantiani  in  re  sceiun  vel  eiuii  suo  statu. 

*)  ibid.  III.  conehido  divinairi  essentiani  sivc  natnrain  incapareni  esse  peccati: 
et  praeterea  altsoliitniu  oinnium  renuii  .nihil    non  esse  peceatnui. 

^)  ihid.  IV.    Feeeatimi  eriio  in  plaeito  iiupic  coiieeptii  dei  (piaeri  iiou  potest. 

•^j  ibid.  V.  NeiiijiP  si  «piae  deo  placucrit  statuere.  ita  esseut  [U'oducta  atipie 
existerent.  \it  in  iis  lüliil  praeteripiani  i|UOii  siiit  plaoiti  divini  opus,  considonni- 
duiu  oecHrreret.  ne  tune  fjuideui  nlliun  peecatiun  eatenus  deprehemio. 

■'i  ibid.  VI.  Et  tarnen  dafür  peceatuni,  et  in  me  datur.  et  non  est  nienuu  iiiliil. 

'*)  iliid.  e.  III.  II.  Ad  coriHiris  uiei  natnrani.  fpiod  attiiiet.  non  possum  eaui 
in  suspicioneni  peceati  addtieere,  si  eam  in  izcnere  .  .  considero;  naiii  eatenus 
dei  opus  est.  (III. J  Corpus  i|no(pie,  tpia  liuiiianuni  est,  eerta  inole  donatuni.  alia 
earens,  ceriis  figiiris.  niotihus  hiuiioribiis  tcniperauieiitis  praeditnm  eertis((ue 
destitutnm.  peccati  culjiain  non  infert.  Omnes  (piippe  corporis  inotns  .  .  sunt 
opus  potentiae  iliriaae. 
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iils  Aiiliiss    /.iir  Süiicli-  Ipitiiiditit  wcnlou. ')     So  bl.-il.t  mir  mir  iil.rifi. 
liif   rrj:aeln'    iiiciiifi'  Siiinl«'    in    iiiciinr   Krcilicit    zu    sih-Ih-ii.      \  i>ii   dm 
l»ei(loii  Arten  nifiii<r   Kn-ilifit    fiiii'l   iili   .lif  iM-stiimiiti-  als   dif   vi.rniiiii- 
lii-Ii  jrotlfrt'WoUt»'  und  iiul'-  (s.  i^   .'>.   WIll.i.      lud   in   dt-r  Tliat.  ila  i(li 
klar  erki'iini'.  dass  iidi   U\v  niirli   ni(dit<   Idii.    dass  Gott  allein   all.-s  ist. 
so  Pt'lic  ioli  darin  (iottt-s  Zweck,   niieli  fnr  si(|i   /ii  iM-stiinnien.  iiml   ninss 
nii'li  fri'iwillitr  v.n  (iott  in  Bi-ziduing  setzen.     Meine  Itestiunutr  Fn-ilndt 
liilirt    micdi    nho    zu    nifincm    gottp-wollten  Zwecke,  sie  ist  aut.      Hat 
alxM-  Oott    mieh    für  sieh  liostiinmt.    so  könnt«'   »-y  nii  eli   nielit  zuiili'i.li 
auch    für    mich  liestimm.-u.    er  musste    mioli    in    diesem    letzti-n   Sinm- 
un'x'stimmt    lassen.  -)      IiifoU.'    nn-ines    varialden    und    unl»eständif;en 
Denki-ns  al»er  kounti'  iiii  dun  li  diese  unht'stimmte  Freiheit   mieh   selbst 
zum  nlijrkt  meines  l>enkens  machen  und  mieh  für   den   Zweck  meines 
Seins  halten.     Dieser  Vorgang  ist.  wi-un  '■!•  \virkJi«di  eintritt,  di«-  W'iii/.t  I 
der  Sünde:    .-r  sehliesst    eine  Seiiuld  «'in.    weil     iidi   uielit    zu   ihm   ge- 
zwungen  wurde.  ^)      l»ass    die    indifferniti-  Fn'iln'it    «'in   Negatives    ist, 
weil    sie    die   Xiclitsetzung    einer  Bestimmung    ist.    war    schon    früher 
hervorgehohen    worden   (5^  •').  XVIII).     Wäre    ich    nun  nicht    von  (iott 
ahgefallen.    sondern  g<d»liehen,    wie  er  mich  gewollt,    so  nämlich,  dass 
ich  in    ihm    alles,    (dine  ihn  reim'S  Nichts  sei,    dann    wäre    das  reine 
Nichts  meine  (irenze  gewesen,  die  ich  nicht  hätte  ülterschreiten  dürfen, 
wi-nn  ich  in  meinem  gottgewollten  Zustande  Ideihen  wollte.      Hahe   ieh 
nun    aber  einmal  diese    (irenze    überschritten,  so    l)in    ich  dadureh  in 
•las  reine  Nitdits  eingetreten  und  damit  selbst  Nichts  geworden,    wenn 
i<-h  auch   mir  einbilde,    etwas    zu  sein.     Zugleich    alter    ist  «lamit   aueh 
die  gottgew<dlte  Stellung  meini-r  Seele  zum  Nichts  geworden,    und  das 
privative,  d.  h.   mieh  nT'ines  gottgi'wollten  Nichtsseins  oder,  positiv  ge- 
sagt.   mi(  h    meiner  gottgewollten  Sttdlnng  beraubende  Nichts   ist  dann 
meine  (irenze,   iüier  lii«'  ieh   hinaustreten  muss.   um  wii'der  in  den  mir 
nach   «Jottes  Willen   entsprechenden   Zustand  zu  gelangen.     Mithin  :  ist 


M  il.ld.  VII.  .pioil  (se.  peeeiitiinij  sl  noii  .-onsistut  in  i^iiorantia  :iti|iif  in 
liniitUms  ipsis  engitationis.  uiulte  nVmiis  et  in  conjnitiono.  sivo  roalitate.  «|iia.'  est 
inter  ij>sns  limites. 

-)  iliid.  IX.    non  opus    est    a  deo    j>oni  (IctcMiiinatioiieiii    in   nie  spontaneain. 
([»HO  Sit  a  nie.  ad  uie  et  per  me:    hoc   esset    eontradietoriiun   et    alisnniiun 
tjnare  liii-  a  deo  rplietns  sinn  ad  Ime  noii  deteninnatns. 

=•)  il'id.  Kt  «iiiia  siiiii  varialiilif-  a  nie  ipso,  (piatenns  natura  mea  noii  sinn 
eiis  sinnmuin  et  eonstaiilissiiiiuiii.  tieri  polest,  nt  detii-iani  ah  he.-  statu  noii-deter- 
iiiinationis  .  .  ad  inaiie  ah(|inid  spei-tnini  pejus  ipiaiii  iiiliil.  eiii.  i|iiaiiii|iiani  ei 
sulfsit  cosilatio  realis  et  spoutaiioa.  alisuida  inest  loriiia.  quasi  lüiiiinuii  a  nie 
esseiu  .  .  .  Kt  hoc  est.  ipiod.  iil'i  a.-eidit.  peecatiini  est.  iiiiino  hm-  i|'sa  radix 
est  et  fiiiidmn  |.er.:ali  intiuiiiiii.  ^nia  vtio  ad  ln>e  eraui  iiiditTernns.  liiiie  euljia 
a  peccato  est  indissolubilis. 


-     30     - 

(Ins  ri'in«'  Nichts  meinte  Orfir/p,  so  sündige  i<'li  nicht :  ist  (his  priviitivc 
Nichts  iiicinc  (ircii/c.  so   sündiür   icli.  '  i 

Soweit  l'oirctK  AustTiliruiii:rii.  iijc  llini|»llii'nihniiiiis|piiiikli'  mit 
>[!'{■  rarti'siaiiisclicii  Phih>sti|ihir.  wl-IcIic  (liiich  Aii^iiilic  ijci'  i'ulsiirci'licii- 
li.'li  Stclh'll  MUS  (';irtcsilis'  Schrit'ti'ii  .Icr  I  l;iu|itsiiclii'  ii;ii-h  lici'cils  ;ili- 
»ji'ilcuti't  wiMih-n.  spiiiificii  ins  Anüc  Wie  seinen  .Nfcislcr  Caitcsins  so 
sehen  wir  nm-h  l'oirct  nnsiichcn  vimi  leh.  um,  \oii  seinen  iMeeiiselinHeii 
nnil  Mi'/.ichnniicn  iilistrniiicri  ini.  liie  Sulishinz  liessellten  im  heiil<en  /u 
finilen.  I'nter  Snhstiinz  verstehen  Ipei.le  ilas  die  Kxisten/  eines  liinfjcis 
•  i.-dinjjende  Ktwns  in  ihm.  l'ic  <  liiindsMlistan/.i'n,  weiche  mhi  einjinth'i- 
Wf:jenhat't  {m\r\\  wie  ('artesins  sagt,  nali  nntersciiieden  sind,  stellen 
sieji  liii-  lieide  iienl<ei'  iii  hcnlveu  iiiid  .\ usdehnunji'  dar.  von  denen  die 
letztere  alh-m  Kiiriieili(dien  /n  (iiinnh'  lii'üt,  i>ie  iieeasi(iindistis(dn'  An- 
scliauiinj'  Pt)irets  von  der  Vereinigung  l>eider  Substanzen  in  Fmin  (h'i' 
Znsamnienstelhmg  ist  hei  C'artesius  allerdings  nicht  ausdi'ii(d\li(di  .üc- 
lelirt:  alier  ihre  Möglichkeit  hat  Cartesius  selbst  (Jassendi  gegeniilxr 
zugegehen.  l>ass  ferner  das  Denken  mit  Ideen  «jjeriert.  Ijehaupten 
beide.  Endlich  fordern  sie  die  ainilysische  rntersuchnng  zur  (ie- 
winnnng  einer  klaren  und  ujnl'assenden  Kenntnis  d<;r  Dinge,  sowie  die 
Bevorzugung  des  Causalitätsvveges  zur  Erlangung  der  Gotteserkenntnis. 

So  sehr  aber  auch  Poiret  von  ('artesius  beeintlusst  ist,  kritiklos 
hat  er  die  cartesianisodien  Gedanken  nicdit  angenommen.  Die  (iiimd- 
gedankeii  Imnnnnieren,  im  einzelnen  atiei'  gehen  dii-  Ausfiihningen  (dt 
auseinander.  So  ist  die  Kinteilung  der  Ideen  bei  l'oiret  eine  andre, 
als  bei  Cartesius,  so  hat  Poiret  seine  selbständigen  JJegriffsdelinitionon. 
eniUich  aber  ist  die  Einzeldarstellung  bei  ihm  eine  so  eigenaitige,  das? 
wir  urteilen  müssen,  dass  l'oiret  die  cartesianische  Philosophie  selb- 
ständig durchdacht  und  sie  sich  dundi  «'igne  Geistesarbeit  für  die 
iMirchforscluuig  der  ihn  lieschäftigendeii  Probleme  dienstbar  gemacht 
hat.  Denn  Poiret  hat  ja  auf  der  genieins(d)aftliclien  Basis  anders 
weiter  gel)aut,  als  sein  ..geistiger  Führer  auf  dem  Felde  der  Philo- 
sojdiie".    Sein  System  ist  theocentriseh,  es  bewegt  sieh  vorwiegend  auf 


')  il)id.  e.  iV.  XIV.  Si  itiii|Ue  ego.  (jiii  pci'  deiiiii  eogitatio  suni  liliora.  iria- 
neaiii  in  nihiln,  fjuod  est  nondetoniiiiiatio  a  ine.  ad  iiip,  jier  me.  ])ro  nie,  .  . 
tiine  non  peeco.  ScA  si  ilind  niiiil  absit.  id  Pst.  si  ego.  res  übore  cnji-irans. 
iletieiani  a  nihilo  .  .  adsitt|ii('  arupia  voaiitatis  larva  inanis.  qua  e.i^o.  f|iii  niliil 
sinn,  mild  is  videar.  «piia  nie  ali(juid  sini  .  .  tinie  cn  ipso  peceo.  I'iide  |.atet, 
peeeatuui  non  siuiplicriter  esse  cogitationeiii  Hlicrain  ejuvo  positioneni  ai-lnaieui, 
sed  esse  absentiam  nihili  in  ea  debiti,  sive  niiiiii  privationeui.  ipso  nihilo  longe 
imperfectiorem  et  deteriorem. 
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tlieoloffisohi'iii  (Jrliict.  Dms  bo\vcls«!ii  sclioii  die  difi  Haii|»tgt;g<'iistäii(lf 
si'iiicr  riitcrsiicluiiijifii:  Si-dr.  ddtt  iiiiil  Süiuli'.  Si-in.-  Ailti'it  ;;:ilt 
aiiftviiscbeinlicli  »Irm  «i.-diiiikfii,  dass  iMiildsoidia-  imd  Tln'olojjic  sich 
iiiidit  widorstrcitt'ii.  sondern  für  finen  iiul'ri(ditig»'ii  DonkiT  sidi  ri-f  lil 
\V(dil  vtri'iucii.  Kr  will  dariini  dii-  alt«',  die  ewig'-  Walirlit-it  im  n'-iicii 
dewaiitl«;  darliicti'ii.  i)iis  ist  da.s  Originale  an  ihm.  Während  di.' 
Iinirmatiker  di-r  ret'urmierten  wie  dt-r  liithei-isehen  Kirehe  wi'-di-r  in  di-n 
;ilti'n  Halirirn  der  Seholastik  wiindelten  und  vor  allem  die  Lelni-  von 
(iott  und  >fiurn  Kiigenseliattrii  niil  den  metaphvsisrhin  Formeln  i-iiii-r 
iilM'rwiMKh'n''U  \Vispens(dial't  wieilrmni  darstellten,  hat  l'oir''t.  ihren 
Seliolastieismiis  vei-spoUrhii  '  i  und  di-n  gewaltigen  I-'nrtsidiritt  der 
Wissenschaft  dureli  dii-  eartesi>»nis(dif  Philosophie  erkennend,  die  wi«  h- 
tigsten  und  erhal)ensten  Gedanken  der  e,hristli<di«'n  l»'«digion  dureh  dns 
n.'Ur  S\steni  in  ihrer  ewigi'U  Wnhrheit  darzuthnn  gesucht,  l'nd  es  \fi\ 
lie/eiehnend  datiir.  wie  gering  er  die  damaligen  the(dogis(  hen  Arlteiten 
würdigte,  dass  er  in  seim-n  vielfaehi-n  |i<demiselien  Auseinandersetzungen 
wohl  einen  Hobbes.  einen  Malebranolie.  einen  Locke  widerlegt,  aber 
tier  theidogischen  Arbeit  seiner  Zeitgenossen  nieht  mit  einem  Wort»' 
gedenkt.  Die  einzige  theologische  Autorität,  die  er  anerkennt  und 
id'ter  erwähnt,  i.st  der  Kirchenvater  Augustinus,  dessen  Schritten  in 
damaliger  Zeit  überhau|d  allgenu'in  studiert  und  gesehätzt  wunb-n. -)  — 

hie  Ciigitiitiones  rationales  fanden  bei  ihrem  ersten  Erscdieini-n 
reichen  Beifall  und  gewannen  dem  Verfasser  viel  Freunde,  vor  allem 
natiirli(di  unter  den  Cartesianern.  \Viders])ru<di  ward  wenig  erhohen, 
hii'  in  wohlwollendster  Tiesiunung  echobeiien  massvollen  Einwürfe 
l'ient'  JJavIes  sind  erst  auf  Aun'gung  Ancillons.  Hisclnd's  von  Metz, 
eines  Gönners  l^oirets.  geschrieben  woiilen  -'i.  und  eine  Kritik  seint-r 
rnsterl>li(dikeitslehre.  von  einem  .leutschen  Gelehrhii  anonym  ersehient-n. 
stell!  auch  ni'ht  im  |i)in.iiuillrh  (iegensatze  zu  seinen  Ausführungen, 
l'nirei  hat  lifiden  riwidiTt.  lind  s.dne  Entgegnungen  sind  dann  in  der 
:i.  un«!  '■].  Auflage  als  oltii-ctionrs  primae  und  seeundae  abgedruekt 
worden. 

AImt  während  l'oiret  noch  das  Lob  für  si'ine  eugitationes  ratio- 
nales ernlele.  \\;iren  seine  Gedanken  beieits  von  den  bisher  tdngv- 
sehlauvnen    Uahurn    altgelenkt  und   dnndi    das  Studium  der  mystischen 


')  V-ii.  .•oir.  nt    lil..  III.  .\.  Id..  IV.  IV   n.  .i. 

-)  <:.  Wiii.lell.iind:  (m's.Ii.  .b-r  iieiieini  IMiii    U>\    1  S.   IW  f.     Augustin  wird 
im  Püirefsehcn  Werke  zweiiunl/.wan/.igniiil  zitiert. 

»)  Vgl.  Bayles  Britf  an  Ancillon  abgedruckt  in  cog.  rat.  ii.  Aufl.  Jj.  'i'il  ff. 
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Scliritti'ii.  das  ihn  vor  :ill«'iii  seit  sfiiirr  <  li'iirsiiiip  mhi  iIit  livfiilniiclicii 
Kraiikli-il  <\r<  .lalircs  Iii<'t  lM'scIiiirti;:lr,  für  .lic  M.vstik  licwniiiini 
\v«>r<lfii  I''.i'  >taiiil  iiiiiorlifli  Ih'rrils  in  'li'r  nivstisdicn  PiMindc  seines 
1,1'Im'IIs  nn<l  Schart'rns.  :int'  wrldir  wir  mm  unsere  Aiil'nierksanikeit  v.w 
lenken   lial>en. 


/ 


II.  Die  mvstische  Periode. 


S<-li(in  in  (liT  iTstiii  PaistfUiiiin-  seiner  Cogitationos  ratii>n[ilcs 
vom  .lalii-f  1()77  strt'iti'ii  ciii'/rlin'  (ii-clankrii  ;iii  mystisclii'  Kniininio;- 
ki'it.  TiTtVfii  wir  ilndi  hin  und  wii-Jcr  in  sciui'ii  Aiisfiilirnniit'U  auf 
starki'  IJftoniinji'  ilfs  Altiiäniii.aki'itsgcliihlcs  in  tlt-r  Socio  (i^  :],  Uli.  auf 
liltoH'  Erwälmnn.ü  ilin-r  Tcndcii/,  /u  (iott  iiiii  ($?  4,  XI),  anf  Kni- 
plVIilunii  ilor  Ri'coi.tivität  (^  --i).  \\\u\  das  sind  ja  (innulgotlaukcn,  \\>il 
(irnntllji'diiiiinnsirn  der  inystisclu'n  Fninimiiikcit.  Das  ist  auch  er- 
klärlich. Denn,  wie  I'oirft  selbst  sagt,  blitzartig  hatten  ihm  schon  die 
Strahlen  dieses  Lichtes  geleuchtet  während  der  lie.chäftigung  mit 
seinem  ersten  Werke.  Wälirend  seines  lleidellierger  .Vufenthaltes  l)e- 
gannen  die.se  Einwirkunücn.  und  sie  verstärkten  sich  von  Jahr  zu  .lahr. 
bis  sie  zum  Durchliruoh  gelangten  nach  der  schon  erwähnten  Krank- 
heit. i)ie  beherrschende  Form  seiner  Mystik  aber  ward  die  der  An- 
toinette  IJourigntui.  von  der  er  das  rrteil  fällte,  dass  er  ohne  sie  in 
der  dichtesten  Finsternis  geblieben  wiire  'i  und  dass  sie  ihm  inl»ezug 
auf  die  geistli(dien  Krkcnntnis.sc  dieselben  Dieusti-  g(deistet,  wie  in- 
Ijezug  auf  die  natürlichen   Cartesius. -) 

Ks  ist  gewiss  auffalleml.  liass  l'niri't  an  keine  liedeutendere  l'er- 
s.inlichkeit  unter  den  Mystikern  Anschliiss  gesucht  hat.  Wiutlelband 
vermutet,  da.ss  Kindrücki'  vun  Tauler.  Tlmmas  von  Kempen.  .1.  Ibdinie 
und  Henry  .More  ihn  bekehrt  und  in  die  Uahneu  der  .Mystik  geleitet 
hal'eii.^)      Nun    ist  ja  gewiss    —    und   in   der   Lebensgeschichte    I'oirets 

•)  vita  "is.     •■!)   Ai'i'Ciidix  /.ii  iler   1.   .Anll.  der  ("u'.  nit. 

■•»  .«.  Windell.iiiid.  (icsch.  der  neueren  l'liii.  ISTs  U>\.  I  |'.  :!:'):t.  iMe  .|..rt 
sieh  tinileiiile  Aii-abe.  dass  I'.  mit  II.  .Mere  in  Unefwoeliscl  ixeslanden  und  dass 
die  C.iisnra  |>liil.  Tent.Mii.ae  in  M..re>  W Crken  \>'\\  l'->iret  slaninif.  iiat  Veit", 
üidit  bestätigt  get'undo«.      \Venig»ti-iis    in    der  Loiuluner  Ausg.    der  O^tp.  ouiuia 
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liabt'ii    wir    ili'sst'ii    aufli     Krwaliiiiiiifi'    üvtlian     ■        düss    Taiilcrs    iiinl 
'riiomas'  Voll   Ki-mpn»   Sclirit'tiMi    iicbfii  di-r    Iti'iit-^ilicn   Tlirdldoj,.    t-inrii 
tii't't'ii  Kiiidruck   auf  iliii    iiciiiarlit   halii'n.    mul    i-s  ist  flicnsit   /.wcircllos, 
(liiss   i'|-    später   M(i|t'     mid    Hnliiiii'    ii'-licii    aiiilcnii     iiiystisclicii   Scliiiri- 
sti'llt'ni   stiidirrt    liat.    ili'Unorli    kann    der  I';iiitliis>    d.T   iMwälmlcii   auf 
Point    nur  rin  ganz  alliicnioiiu'r  gewcst'ii    st-in:    dir  ci'icntiinilichr   Alt 
Sfinrr   Mvstik   iniiss  auf  di«-   IJourignon  zuriirkgclülnt   \vi  rdm,    das  liat 
l'oiiTt   sidlist   /n   (d"t    rri<l;iit,   ilas  wirdsitdi   amdi   aus   der   wcitrirn  har- 
stt'lhmir    iTgi-bcn.      Ihr    (irund    al.cr    für  die    nicrkwiirdip'   Tliatsarlic, 
dass   t'r   an    Ucdcutfudiicn  Acrlrrtcrn    der  Mvstik   vonilx'rfivganp'n   ist. 
um  sioli  di'Ui    Kiulluss  rinfr  sidiwäruierisclieu  .liiniifraii  /u   uiiterstidlcn, 
si-lit'int    ut'luMi    der    durdi   ümv    i-norgischfu   Schriften    in    iiini    iifrvdr- 
genifeuen  Hegi-istfrung  vor  allem  das  Interesse  persönlichen  Anschlusses 
gewesen   ZU    Sein.      Kr.    der  um    der    ihm    klar    gewordenen   Wahrheit 
willen    Amt     und    Haus     verliess,     wollte    nun    von    der    (ieistos-     und 
(■Hanhensmaelit  der  .lungfrau  selber  Stärkung  für  seinen  neugewonnenen 
Standpunkt  gewinnen.     Deshalb   hat   er  nicht  geruht,  bis  er  ihren  Auf- 
enthalt erfahren,    deshall»  ist  er  beständig,    soweit  es  mögli(di   war.    in 
ihrer  Nähe    geblieben.     Dass    al)er    der  Kindruek    ihrer  Tersönliehkeit 
kein    unbedeutender    gewesen    sein  kann.    ergiel»t  sich    aueh    aus    der 
grossen    Verehning.    welehe    ihr    der    gelehrte    Naturforseher    Johann 
Swanimer.lam    gezollt    hat.    der    ohne   ihre  Einwilligung    keine  Schrift 
herausgab.  •)     Ihre  Anschauungen  nun  hat  die  JJoiirignrm  in  zahlreichen 
Schriften  niedergelegt.  -)     Freilich  sind  viele  derselben  nur  (ielegenheits- 
schreiben.    und  die  systematischen  unter  ihnen   wurden  vi(dfach   in  ek- 
statischem Zustande,    in  dem    sich  die  Jionrignon    für  inspiriert    hielt, 
verfasst,  so    dass  es    bei   der  Darstellung    oft  an    der    rechten   Klarheit 
und    ruhigen  Eiitwickelnng    mangelt,    und    dass    ein  Gesamtbild    ihrer 
Ansichten    schwer    zu    gewinnen  ist.     I'ni  so    wertvoller  inuss  es  uns 
sein,  dass  wir  aus   l'oirets    eigner  Feder  eine   Darstellung   der  (frund- 
züge  ihres  (ledankensystems  besitzen.     Und  diese  sind   es  ja  im  Grunde 
allein,  die  tTir  die  l'hilosojdiie  Poirets  massgebend  waren   und  die  des- 
halb tür  uns  von  Interesse   sind.     Die  einzelnen  über  die  i)rincipiellen 
Anschauungen  herausgehenden   mystisclien  Betrachtinigen  der  Jiourignon 
sowohl  wie  Poirets  g.'hören  in  das  Gebiet  der  Theidogie.     Die  eiwähnte 
Darstellung    findet    sich  in    dem  Nekrolog,  den  i'oiret  seiner  Meisterin 

H.  Mnrp  V  J    1(J7M  findet  sich  der  erwiihnte  Dnefweehcel  ni.ht  n\h\  die  (Viisura 
'^'     i'^^vi  •'■  ^'^^  ^-  i^"^''''"-l<li'-'i    ;ils    Werk  Meros    LezeiMnief       Pebri-en'; 

urteilt  More  über   einzelne  Ansiriiininoen  I's.  sehr  iMi-iiiisti-    s.  Sdiol    zu   Dial 
div.  I  seet.  m.  H2— ;!ä.    Opp.  Hd.  1.  p.  ('.TN  ft. 

')  s.  EiPrli  und  UniLers  Keulene.  Bd.  12.  p.  ir,4.    •=]  Sie  umfassen  U»  Bände, 
welche  von  Pou-et  1684  ff.  zu  Amsterdam  herausgegeben  sind. 
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in  "Ion  ntiiivflk's  ile  la  if|iiilili(|iii'  ili-s  It'ttrt-s  v.  .1.  IticS")  scliridi  M.  in 
wi-lclit'ni  «T  u.  d.  t'i»|o;i'mlt'S  sjifrt:  Sunt  in  «loctrina  fjns,  «luae  appdlat 
tiiiiilanientalia.  sunt<|UL'  acCfssoiia  -).  Sequens  t'st  «-ardd  «'jus  systt- 
niatis:  ht-uni.  i-ns  imtcns.  iustuni,  vt-rax,  siipit'iis,  lüicrtate  pcilltMis  et 
pt'rfoctnni  uon  semet  ipsn  soluui  di-lieiis  art'lueiv.  sfd  i|Uu<|Uf  extra  s»* 
•'Ute,  <|iiod  sui  similituilini'iu  lialtrn't  i-t  iniajiincni  iiuandani,  vi-luti 
spoiisa  ipsi  esset,  ilelectaii  vnluisse.  ^i  .  .  llanc-  creatuiam.  «lonatani 
intelltM-tu.  voluntati-.  iiliertatc  i-t  aliis  larultatilius.  deltuisse  liljertate 
sua  i|Uamli'»et  laoultateni  applican-  suo  olijecto:  inteilectuni  ded. 
ijui  i'Uin  luniiuc  iniplen-t  t-t  üde.  voltmtateni  bono  inlinitd.  et  sie  de 
f-eteris.  liiiiuineiU(|Ue  semper  t'iue  üIktuiu.  non  ijuideni,  nt  v<»luntate 
sua  potius  excitaift  in  se  iunien.  sed  pro  luljitu  facultates  suas  in- 
tlnitis  inodis  ad  deuin  eonverteiet  jn-oduoturuni  seniel  ijisuni  et  delecta- 
tuiuui  in  iisdem  telieiter  ntiiuo  in  intinituni.  •*/  Verum  ali  eo  se  eon- 
vertenteni,  iit  vilioribus  adhaercret  rebus  ((|Uud  peeeatuni  est),  perdidisse 
in  so  lunien  et  Imnum  inlinitiim  ■').  Hoinini-ni  nli  han«-  causam  iumine 
[irivatum  re  ipsa  damnalum  esse  jr rat ia :  dri  sola  homincs  ex  isto  statu 
eripi  possf  .  .  .  sub  cnnditidne.  ut  libertatem  suam  rebus  vilioril)Us 
avert' lent.  de<M|Ue  «-um  suis  facnltatibus  tradirent.  i|Ui  eos  illuminet. 
Eos  tantum.  i|Ui  iil»errime  d<i  nianüms  se  suluuittercnt,  sibi  i|isis 
abdieantes.    a    «leo  tenebris    suis  at(|Ue  malis  omnil>us  liberatum  iri*^!. 

Dieselben  Gedanken  werden  uns  in  I'oirets  Eruditio  trijdex  be- 
geirneii,  nur  iindi  in  weiterer  Ausfüiiruna-  und  zngleieh  geistvoll  be- 
gr'indet. 

Es  ist  Itegreitiiiii.  ilass  l'uirit  muh  vorwiegend  dem  Studium 
mystiseher  Schritten  und  nin  theologischen  Arbeiten  sich  zuwandte  ^). 
Trotzdem  hat  sein  TJeldingsgedanke.  dass  die  .-wigc  \ind  natürliche 
Wahrheit  siih  wohl  vereinen,  ihn  getrielteu.  nicht  iiui'  das  erst»-  philo- 
sophische iliiuptwerk.  von  seinem  mystiscdien  Standpunkte  aus  ver- 
bessert, herauszugeben,  sondern  in  einem  neuen  Werke  diesen  selbst 
vor  der  Wissenschaft    zu  reciiltertigeii.     J)ie    ersten   Einwirkungen    der 


*)  Der  Aufsatz  erschien  aimiiyni.  doeli  nennt  Hiivle  im  l)itt.  Tome  j  p.  (;."»(• 
I'oiret  als  Verfasser.  Die  lateinische  rcbersotziintr  ist  aus  <J.  Arnold:  Kinlien- 
nud  Ketzerjresehiehte  Teil  IV  >-.  XVI.  7  entnounneu.  -)  Vi:l.  ba  sainle  Visiere 
eil.  I\'.  'i:  .>|.iiii(>iis  essciitiellt'>j  —  iiDii-csseiitieileti.  *(  elida.  i:^  lionuiies  .. 
lesipiels  aussi  soiit  des  iiuatres  des  perfeitions  ile  dien.  *)  Tomiteau  de  Ih 
fausse  theologie  p.  IV.  lettre  X.V.  «pie  tt.iU  notrc  peilVt-tion  cousiste  ii  vouloir 
snuniettre  notre  volenti  ii  eette  de  dien,  oiler  I/aeademie  des  si.avauts  theido-riens 
eh.  I.  ipio  dien  a  eree  Ihounne  tont  liJire.  |iour  se  di'deeter  en  luv  u.  ö. 
*)  L'aead.  des  se.  tlieol.  eh.  III.  l^u'on  est  adultere.  !.>isi|U  oii  atta.lie  ses 
atl'eitiiiiis  ä  autre  eliose.  i|u';i  dieu  n.  ö.  ")  Kenoiivellemciit  de  Ifsprif  ev;Hi;:eli(pie 
III.  IV  u.  ö.  '•)  Kr  irali  die  lMMni;;iioniselieu  Selnitten  liciaiis  .\uist.  If.s4  8H, 
sehrieli  sei»  tlieol.  Hauptwerk  Ooeonomie  tliviue  lü«7.  dann  noeli  m.vstisehe 
Schritten,  umi  trali  s.d.lie  anderer  Mystiker  iieraus.  S.  das  genaue  Verzeichnis 
86iuer  SuluT.  Vita,  N.  35— 7U. 
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.Mystik  Vf'iiiiil;issl(ii  l'niitt  sclioii  1(577.  tlcr  nstrii  Aiilliigc  soiiicr 
«'o^itatioin's  ratioiialfs,  suwrit  es  iinitrlicli  war.  i-iiicn  A|i|Hii(li\  aii- 
/.ufütrcii.  ilt'ii  «T  »li-r  V.'.  Anl'laiir  \.  .1.  hiS'i  in  iillcn  K\iiii|.|;ir(ii  l.ti- 
«InickfJi  lii'ss.  I'oiri't  weist  lii<'r  iiiil  den  iiiwnllinin  KiiKinick  der 
..walirlialt  liimiiilisclifii  Scliriltni  der  A.  Üoiirifiiioii.  »lii-sor  fi'öttliflicn 
.liiiiiit'raii"  aiit"  sein  (ifiiiüt  hin  iiihI  tiiüt  ciiiiiii'  Klarstrlliiiiiivii,  /ii  (Icncii 
ihn  ilif  Mrii  i-rkanntc  Wahilnit  vcianhisst,  liin/ii:  n-  lictunt  dii'  an- 
laii^licht'  Vollkuniini-niu'it  aUn-  itiii^c  *>r  schciiht  dit-  Atti'il>iil<'  (iuttcs 
in  wt'si'nhafti'  und  arldtriiic  und  über  i-inzchu!  dfisclhcn  jiiehl  er  noch 
kurze  Aust'iihnmjit'ii,  wch-iic  tifilicli.  wii*  it  meint,  für  ein  von  (inttt-s 
lacht  dnrchlrnchtetes  (Jemüt  am  hesteii  zu  lieari'il'cn  si-icii. 

Weit  liedeutenth'i-  tritt  der  Kintluss  lier  honiiünoniseiien  (ieilankeii 
hervor  in  Arv  2.  Auflage  der  Coiiitationes  i-ationah's  KiST).  Hier  schi<d<t 
I'oiret  einen  aut'klilrendeu  Diseiirsus  ))i-aeliniinaris  v(naus.  NaeJKh'ni 
er  darin  aus  der  Differenz  der  i>iiilosoidiisehen  Meinunjicn  aul'  <li'' 
Sehwaehheit  der  mensehliclieu  Vernunft,  mit  der  sie  «rewonuen  und 
vertreten  werden,  geschlossen  hat,  ')  giebt  er  als  aUeinigen  Weg,  die 
Waiiriirit  zu  fimlen,  den  der  Passivität  an,  auf  welcliem  man  die  Kr- 
h'uehtiing  von  seifen  Gottes  erwartet,  um  dann  erst  der  Vernunft  ihre 
Arlteit  zu  gestatten.  Da  nun  die  ersten  Auseinandersetzungen  über 
(lott.  Seele  und  Böses  nicht  auf  diesem  Wege  gewonnen  wurden,  s(» 
hat  nun  Poiret  von  seinem  erleuchteten  Gemüt  aus  die  Wahrheiten, 
die  er  zuvor  ohne  Erleuchtung  gefunden,  verljessert  und  bereichert, 
teils  indem  er  in  Anmerkungen  sie  einer  Correctur  unterwarf,  teils 
indem  er  neue  Ergebnisse  seiner  Gedankenarbeit  einzelnen  fapitfln 
seines  Werkes  liinzufiigte.  Die  Erweiterungen  betreffen  die  Eigenschaft 
der  Einheit,  durch  einen  Excurs  über  die  Trinität  ergiinzt, -)  ferner 
die  Eigenschaft  des  Rechtes  Gottes,  ^)  bei  welcher  Poiret  ül>er  die 
Abhängigkeit  der  Seele  von  Gott  neben  der  Teilnahmi-  an  seinem 
Wesen  sich  auslässt,  und  endlich  das  Attribut  der  göttlichen  Güte. 
wo  das  (üite  jeder  Setzung  Gottes  nachdrücklich  In-rvorgehoben  wird.'*) 
Was  er  aber  anmerkungsweise  durch  das  ganze  Werk  hindurch  an- 
gefügt hat.  das  hat  er  in  den  Hauptgedanken  des  erwähnten  Discursus 
praeliminaris  von  Sectio  II  ab  einheitlich  zusaminengefasst,  und  diese 
sind  lolgende.  Gott  denkt,  denkt  sich  selbst,  denkt  sich  zu  seiner 
Befriedigung  (hierin  findet  Poiret  die  göttliche  Dreieinheit''),  daneben 
besitzt  (lott  Freiheit,  und  fn-i  setzt  er  die  Seele  als  sein  Abliild  nach 
den  drei  Phasen  der  Trinität.  d.  h.  mit  l)enken.  Denken  eines  Objectes 
uiid  Befriedigung    aus    dem   Denken.   —   Das  Denken    oder  bes.ser  Be- 


»)  Dise.  prael.  set-t.  i.  IV.    ■')  Cog.  rat.  Yih.  IJJ.  .-,  VUl.   ^)  ibid.  e.  X.    *)  ibid. 
lib.  UI  e.  XI.    s>  Vgl.  §  3,  Vn. 
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g^•l)rl'n  t'iiii'S  liöclisi«'ii  •  »lijcctcs.  wflclii's  mir  tiett  sein  knnn.  ist  der 
Glaiilx*.  iKt  Voll  <i(ilt  iH'lVicdiiit  wird  diirdi  sciiif  Kiiiwdliiniiii:  im  Ho- 
iiiiit.  vi-rliiMuli'ii  mit  dir  Krlriiclitiiiii:.  Aus  Ictztt'rcr  i-iitspriiifit  dit» 
liii'bt'  /.lim  (iöttli*  lii-ii.  wt'lrlif  im'Im-ii  di-iii  (iliiiil»oii  in»t\vt'iidij>  zur  l!t.'- 
trirdi^iinii,  zum  llcilf.  ist.  I>a  nun  (iott  auch  andrrr  Iiinjic  gesetzt 
hat,  und  zu  iliit'r  Krki'iintnis  mir  dii'  \"i'riiuiift  gegidjcii,  so  kann  ich 
mit  iftztcror  nicht  (lott  in  seinem  Wesen,  somiern  nur  seine  arhiträren 
Eigenschaften  und  dii-  Dinge,  welche  sein  Wille  hervorgerufen,  erkennen. 
Ks  ist  die  Vernunft  mithin  nicht  heilsnotweiidig,  alier  sie  vermag  ducli 
unter  \'oraussetzung  des  (ilaiil»ens  die  Dinge  richtig  zu  l»eurteilen  und 
iKudizuahnieii.  lud  su  kann  die  »iedanki-narlteit  eines  wahrhaft  Kr- 
loiiciiteteii  zur  Fiiiireiiii  in  die  wahre  Erkenntnis  für  andere  wi-rden; 
dies  ist  dei-  Zweck  der  veri»esserten  Cogitationes  rationales.  Ohne 
Erleuchtung  aber,  Nvenn  die  Vernunft  als  einzige  (Quelle  der  Wahrheit 
angesehen  und  Itenutzt  wird,  irweist  sie  sidi  als  Kührerin  zur  After- 
weisheit,  zur  Abkehr  von  (Jott,  zum  Atheismus.  —  Auf  diesem  Wege 
sieht  Toiret  au(di  den  Cartesius.  und  deshalli  ist  s(dion  die  •.>.  Ausg;il)e 
seiner  Cogitationes  rationales  eine  Absage  an  die  cartesianisclie  Plii- 
josopliie. 

Den  methodischen  Neubau  al»er  der  Gedanken,  die  im  Discursiis 
[•raeüininaris  nur  ergäiizungsweise  dargeboten  sind,  haben  wir  vor  uns 
im  zweiten  idiilosophischen  Hauptwerke  I'tdrets.  in  l>e  eruditione  trijdici, 
sülida,  supertlciaria.  fajsii,  \velchos  ItJH')  in  Amsterdam  erschien. 
Um  dabei  aber  von  vornherein  einen  festen  l.'nterbau  zu  gewinnen, 
schickt  Poiret.  gewiss  nicht  ohne  Beziehung  auf  des  Cartesius  Discours 
de  la  niethode.  Seine  (tedankeu  über  die  Methode  philosophischen 
Dfiikeiis  Voraus,  wehdie  stdbstverständlicii  von  seinem  Stauilpuiikte  aus 
die  Vera  niethodiis  inveniendi  verum  allen  andere»  gegenüber  darstellen. 

Di'r  llaiiptiiihalt  der  erwähnten  Schrift  sei  nun  im  Folgenden 
wiedergegeben. 

1.  Die  Methode  des  Denkens. 

5^  10. 
Die  Verschiedenheit  der  Deiikmetlioden  sowidil.  wie  der  Denk- 
resiiltate  miiss  es  mir  nah  •  legen,  zunächst  einmal  unsere  Denkfähigkeit 
einer  Prüfung  zu  unterwerfen,  bh  gewinne  also  als  I>eiikgesetz  sofort 
dieses:  Der  Anfang  bei  der  Erforschung  der  Wahrheit  miiss 
Voll    mir  .<eibst    ans  und    in    mir    selbst   gemacht    werden.') 


')  Vera    motliod.    luv.    ver.  1   c.  iij    in  liisijiiisitinnp   vori    i|iieiidiliet   dp1>pr? 
initiiiui  faccrc  a  sc  ijiso  et  in  .sc  ipso. 
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VoilitT  ".ilnT  muss  icli  /.Uli  iiiulfir,  ;illiii'iin'iiir  hi'iik.ufsct/.c  !iii- 
.'rkfiiinii,  «'iimial  iiiiinliflr.  V.\uv  l;i' wisse  Ortlniiiiti  iiniss.  wie  in 
)illi-li  Ihiiiifii.  so  iiiicli  im  hi'iiki'ii  li  (•  11  s  (•  h  (Ml ,  1111(1  /.war  nirlil 
iillniial  '\>'V  StiitV.  mit  ili'iii  ii-li  inicli  l'cscliiil'tiirr.  die  (»rilnmiu  im  die 
Hainl.  Im  alliiiMiiiMiirii  ist  mir  /ii  sajini,  ilass  das  Notwoiidiiii'  vor 
dt'iu  Zulallii:»'!!.  das  Kille  vm-  .Inu  (ifwidmliclicii  diu  \  niiaiiu  iiat.  in 
diT  Mrtraclituii^  diT  oin/cliu'ii  (icuciiständr  alnr  vniii  liriidilmn  /um 
Scliwcn-rfii  t'ortzuscliri'itcii  ist.  'i  Sodann  alii'i  ist  /n  lordrin:  dor 
IMii  I II  sop  liiiTou  de  iiniss  a  u1  ridi  t  i  i;  s  o  i  n  :  ^'.^■  darf  sich  von 
kcini'in  aiidtTcii  Motiv  leiten  lassen,  als  von  di-ni.  die  \\'alirliiit  linden 
/.u  wollen,  er  dail'  sicli  auch  nicdit  tänsehen  widjiii.  wenn  er  liei  si<di 
Maiifiel  lindi't.  -i  Wenn  ieli  midi  mm  aiitViiditii:  lietraelile,  so  liiidi' 
ich  in   mir: 

1  I  das  Kewiisstsein  vi.n  einem  leltjiatteii  Hegeliren.  tintes  nnd 
Walires  /.u  erkennen,  dnrcli  dessen  blrtullnng  ieh  t'reiidevulle  Jk'lViedigung 
linden  würde, 

"i)  des  Hewusstst'in  von  yinem  inii-  angehörenden  Körjjer  nelien 
anderen  anssor  mir  existenten,  sowie  von  iOin\virkungen  der  letzteren 
auf  den  jiieinen.  und  dieses  wieder  anf  meine  Seele.  wodiir(  li  ii  li  iliier 
Existenz  versichert  werde: 

3l  das  Hewnsstsein  von  der  Freiheit,  mein  Heiiejiren  aul'  lielieliige 
ohjccte  in  beliehiiiem   (irade  richten  zu  können.^) 

Hierdurch  hülie  ieli  das  Hewusstsein  von  der  Kxistt'uz  meines 
Ich,  meines  Körpers  und  der  mich  nmgel)enden   l)in,i:i'. 

Weiter  a'ier  finde  ich  l»eim  Nachdenken  ülter  ein  vollkommenes 
Wesen,  welches  l'rheber  meines  Ich  und  der  mir  Ixwiisst  gewordem-n 
IMnge  sein  könnte,  dass  dieses  dasselbe  sein  muss.  welches,  wenn  ich 
mich  ihm  hingebe,  erfahrungsgemäss  mein  Hegehren  zur  Befriedigung 
bringt  und  mich  ganz  erfüllt,  so  dass  ich  unmittelbar,  sobald  ich  mir 
dieser  Einwirkims,'    mir    liewu-sst    werde,    auch  siehei-  l)iii.    dass  dieses 


'  I  ibid.  c.  II  ea  quae  liunt.  ut  reete  fiaiit.  ordiiie  tieri  debore  .  .  iliae  (sc. 
UK'teriae)  priumui  a?snniantnr.  i|iiae  priiiio  exi.stunt.  (juac  diiiiiiores  sunt,  ijuae 
neeesi>anac  .  .  in  i|iiarniii  iinaqiiai|iie  .specialius  doim-cps  inspicienda  a  i;;ini]dii<si- 
mis  et  eognitu  faeillimis  jiotest  diiei  exordiuni. 

"^)  ibid.  c.  IV  eimi.  «pü  veritateui  viilt  detegerc  eadcinipie  Iriii.  siiiccritate 
uieiitlg  {»raedituni  esse  dobere. 

•)  ibid.  C-.  XII.  conseius  siun  nniiilum  priino,  uie  tangi  et  vivide  atüi-i  niei 
eonseientia  et  sensu,  ine  desiderare  ut  intelügain  vora  et  bona,  (juo  desidcratis 
percoptis  atijue  intelieetis  .  .  acquiescaui.  Vivida  etiam  taiigor  et  niiniiiie  duliia 
coiiseientia  de  eoriiore  mihi  praesente  .  .  di'<|ii('  niuitis  ;liii^^  mihi  per  iiliid  prae- 
sentibiis.  quae  in  corpus  jiieiiiii  et  iioe  in  animaiu  meani  iimuotae  certitiidinis 
vividitatem  eonsciaiii  iuipriniant  .  .  Nee  minus  indubia  e.xperior  eonscientia,  nie 
faeultates  desiderandi  .  .  .  [»usse  pro  hibitu  modo  ad  liaee.  modo  ad  illa  objecta 
idque  plusve  minusve  applicare  et  determinare. 
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voIlk(imjin.'iii'  Wesen,  d.  li.  (.iutt  existit-it.  leh  Iial>e  also  das  Kewusst- 
seiii  voll  (Jottes  Kxisteiiz  t'l»enso  klar  uinl  iiii7.\v»'irt'lliart.  als  das  von 
meinem  eignen  I>asein  suwii-  drni  meines  Körpers  und  der  micli  uin- 
geln-nden  Dinge.  *) 

Anknüitfeiid  hieran  |irüten  wir  nun,  an  dt-m  ••rstrii  I»«'iikgesetze 
weiter  tV'stlialtend.  in  weleliem  Vi-rliältnisse  die  uns  unigebendfii  l)inge 
(oder  Walirlieitt'iii  /u  uns  stehen  und  mit  weleliem  Masse  wir  sie 
luesst'ii  müssen,  um  sii-  riehtig  zu  orkennt-n,  sodann,  in  welcln-m  Ver- 
hältnisse wir  zu  (iott  stidieii  sollen  und  thatsäehlieli  stehen.  \\ui\  zum 
drittt'ii.  wir  unsere  t-igi-nc  Fähigkeiten  IteschatTen  sind.  =*) 

5^  11. 
1  )  Kei  der  iTsti'H  di<'s«'r  drei  Liitersuehungfii  ist  zunäidist  zu 
bemerken,  dass  i-in«'  doppelte  Wahrheit  hei  den  I)iiig'-n  zu  unter- 
sch.ideii  ist.  nämlich  die  materiah-,  oder  die  Wahrlieit  der  Thatsäehlidi- 
keit.  und  dii*  at^leierende.  oder  die  Wahrlndt  des  Hewusstseins.  ^) 
Ersten-  ist  das  Wi-scii  d«'?  Dinges  seihst,  so  dass  in  diesem  Sinne 
jedes  Ding  <ini-  Wahrheit  ist.  letzten-  ist  die  rehereinstimmnng  der 
dureh  ein  olijcct  in  uns  liervorgeruteiien  Aftektion  mit  dem  Ohji-kte 
sellist.  ■*!  Diese  irlzt.'n-  Wahrheit  ist  die  für  unser«:*  Untersu(diung  zu 
beachtende.  Um  sie  zu  linden,  scheiden  wir  die  Objekte  (oder  Wahr- 
heiten) in  n-ole.  wirklich  existierende,  von  denen  die  einen,  wie  (Jott 
und  Seele,  geistig  real,  die  anden-n  körperlich  real  genannt  werden 
müssen,  und  in  schattenhafte,  welche  entstihen.  wenn  ich  die  mich 
airiciereiiden  geistigen  und  körperli<dien  realen  Dinge  zu  reproducieren 
suche.  ^)     Die  Seele    aber,    zu  wehdier  diese  Wahrheiten  in  Beziehung 


')  il.id.  '•.  Xlll,  Insnj'er  qnam  i.rinuuii  per  aetatem  lieiiit  generalius  cogi- 
taie  de  n-nuii  raiisis  de(|ue  olijeeto  ali'|iiii.  i|n"d  sit  L-aiisa  iiioi  et  roruin  oiiniinm 
poteiis  .  .  .  iiiotiis  intiiiiiis.  <|iio  oVijoetiim  ilhul  i-ogitata  nie:i  taiigel.at.  des^idenini 
iiieseal.at.  intellectniii  .  .  iniplel>at.  at<niiesee!itiain  sedabat  meuue  totiini  peiie- 
trabat.  .  .  talis  erat,  iit  .  .  iie<|ua(iiiaiu  permiserit,  me  niagis  de  illo  e.xistentc  h.  e. 
de  dei  cxistentia  (hiliitaro  (|ii:iiii  de  «wistontia  Tiei  ipsiiis  ineique  corporis  .  .  et 
aliuruni  «-orponiin. 

-)  ibid.  c.  XVII  ovitare  (s.-.  errores  (.'artesii)  satagemns,  coiisiderando  de  veri- 
tatiiin  variis  geiieril>iis.  ile  deo.  doquo  niontis  nostrae  faciiltatil>us. 

»)  ibid.  e.  XVIII.  ObsPi-vambim  priuio,  veritateiii  rei-te  iuitio  di.-tiiigui  in 
veiitatoni  inatfMialeni  sivc  faeti:  et  in  vfrilatem  nieiitis  sive  .-oiu-eptiis  aiit  emi- 
stieiitiao  .  .  sivo  aftieieiitiae. 

*)  ibid.  Veritas  niaterialis  ooiisistit  in  ho.-,  (piotl  rep  .siiit.  prent  revt-ra  sunt. 
(y.  XIX. I  Haec  (sc.  aftirieiitiael  aiitem  .ronsistit  in  eo.  nt  mens  .  .  ita  ovidentor  et 
linidiioso  afti.iatur  suis  oVijoetis.  ut  in  hujusiiiodi  atTectionil'US  t-haraeteres  sint 
euüi  ol'jeetis  ipsis  .  .  ad  nos  .onfoinic^. 

^)  ibid.  XX.  distinguo  veritates  in  veritates  ivales.  Iiascpie  'u\  spirituales. 
(Unl.ns  ipsis  relnis  spiritualibus  aflb-imur.  et  eornoreas.  .piibus  taniiniiur  ipsis 
r.'l.iis  .-orpoieis.  et  in  veritatop  pictas  sive  uuit>ratilPS.  i|uil«ns  rcruiu  inctuns  sne 
idois  tautuui  sraudeuius. 
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trett'ii,  licsit/.t  liir  die  Aiiriiiilniif  ilciscllnii  ihci  l'";ilii<;kt'iti'ii.  \(>ii  drucn 
dio  ln'idfii  crstt'ii  irrc|itiv  (liier  piissiv  siiiil.  wiilni-inl  dir  Ici/ir  ;ikii\ 
ist.  Wir  iM'sit/.i'ii  iiiiiiilirli  liir  dji'  rciilrn  üi-istiüi-n  \\;dirlii'iii'ii  iiinl 
das  mit  iliiirii  uns  <;r>>clM-iii- ,u<"dtiii-in'  Luht  d<'ii  |):issivcii  liitrllcKt. 
für  die  ri'iilfii  kör|irriiclifii  Itiiiüi'  iiikI  i\[\^  mit  ilmcn  ^('iit'ld'iic  imliir- 
liclit'  l.irlil  dir  Silin.-,  und  liir  dir  s(di;itt('iili:it'l<'n  W  iiliilhitcn  iiml 
d:is  in  iliiu-n  ciitluiltcm'  idiil(>so|diis(lic  lii.lit  dfii  ;ii<t,i\iii  Intrllrki 
odt-r  ili-ii  N'rrstiind.  '  I  llicriKiidi  liisst  si.di  ji'dr  Wiilirlii'jt.  dir  zu  uns 
in  |{f/ir|iiiiii>-  tritt,  prütrii.  und  wir  krunii'U  nun  mudi  d:is  ji-dcm  W'nlir- 
lu'itsirtddt'te  /.ukoiiiiiii'iidr  Mass,  mit  dem  es  viui  uns  /,\i  nirsscn  ist, 
odrr  sein  ('riti'riiini  lifstininii'n.  so  dass  wir  uut  sdldic  W'i'isr  dii> 
l  rlifri-instimmuiiii  i-iiics  Jeden  nlijectes  mit  den  in  uns  mui  ihm  liei- 
vuriit'riirt'iicn  .\tlei-ti(Uien  iiewiniien.  il.  h.  ilie  ulticjereude  Waliilieil 
liiidi'ii  kiiimeii,  Teilen  wir  no(li  iiadi  nnsereui  /.weilen  hi'ukiii'setzc 
die  Walirliciteii  in  iintweiidiüc  ndcr  allüfiiieiiie  und  in  siiceiidlc,  so 
eerglit'ii  sich  sechs  Wahrheitsgebiete  iiml  .se(dis  dazu  ^fliüiiiic 
'riterieii.      Xiinilieli 

1.  die  reah,'  Walirheit  der  geistigen,  besonders  giittli«dieii  l'inge 
im  allgemeinen:  sie  hat  ihr  Criterium  in  der  Klarheit  des  |{enilirt- 
wenleiis  vom  betrett'enden  ni»jecte,  besondeis  \(in  (i(»tt  sellist:-) 

"2.  diesejlte  im  si>ecielk'n  Sinne  hat  ihi-  Oriterium  in  ijer  Khnheii 
des  sich  mir  als  manifestierend  erkannten   Objektes;^) 

o.  die  reale  krii-perlicdie  Wahrheit  nach  ilii'ei-  Allgemeinheit  hat 
ihr  Criteriuni  in  dei-  Klarheit  der  uns  atti(-ierendeu  l>inge  sellist  wie 
der  Aflektion.    welehe  uns    das  Vorliandensein  dersejl^en  naheljringt :  ^) 

4.  dieselbe  im  sj)eciellen  Sinne  hat  ihi'  ('i'iteriuni  an  der  Klarheit 
der  Objekte,  die  uns  einzeln  innerlich  se  lieiiihren.  wie  (iutt  es  von 
ihnen,  als  den  Darstellungen  seiner  Macht,  gewollt  hat:'') 


*)  ibid.  XXl.  Tribiis  liisee  veritatnin  s|ie«-ielius  dcstinatae  sunt  in  (iiimi 
uieiito  siiae  faeiiltates.  nenipe  realibus  siiiritiiallbiis  iiiffdlcctiis,  (|Uoni  iiassivuni 
a|'|iellal>iiniis.  roaiilms  coriiorois  t'aenitates.  scnsiuuii  fitr|i(ireonuii  .  .  |iiftis  veio 
et  innliiiitilibiis  iiitcJleetiis.  (jiieiu  activiiui  iMreniii«.  (|iii  ideni  est  i-uni  laciiitate 
iiiiiiianac  ratinnis.  (c.  XX 11.)  Iiospdndeiit  ternis  iÜHec  l'acnltatiuii  «dassibiis  .  .  . 
tria  luniimiiii  genera :  diviniuii.  iiatiuale  oxteniniii.  et  imduatilc  ratimiis  sive  na- 
turale uieta|iliysieiiiii  sive  |ihil(iso|iliiciun. 

'-)  ibi<l.  e.  XXIV.  Voritas  realis  rornni  s|iiritnaiiiuii.  nia.xinie  ver<i  divinaniiii. 
(|iioiid  irenoralior  eonstat  idiaraetere  et  i-riterio  .  .  evideiitiae  )ieree|itiiuiis  divinae 
sive  atfcctioiiis  iiieao.   qua    vivido  afficior  ab  objecto    in  nie  vires  suas  e.xercente. 

*)  iliid.  e.  XXV.  Veritas  realis  ronun  divinanun  et  s|iiritiialiiuii  p|iecialior  .  . 
constat  .  .  rriterio  evideiitiao  .  .  olijeeti  eoirniti  intus  liicentis  et  sc  niaiiitcstaiitis. 

*)  i'iid.  e.  XXVr.  Veritas  realis  rerum  eoriioiciu-iini  sive  natiiraüiini,  (jimad 
geiiendioia  .  .  constat  eriterio  evidentiae  tum  objeitonuji,  quatemis  vivido  nos 
affieiunt,  tum  affeetioiiis  ipsius  vidae,  praesentiain  et  actionem  objeeti  involventis. 

^)  ibid.  e.  XXVII.  Veritas  realis  rernni  coriioreannu  .  .  (jnoad  siioi-ialierein 
suam  constitutionem  .  .    constat  eriterio    evidentiae    olijeetoruin  iutus  radiantium 
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5.  i"li<^  <-cliiilt;''iili;itt«'  W'iilirln'il  im  iilliiciiiriiiru  Sinin'  Ii;i1  ihr 
rrit»Minm  in  'I«t  Khirlicit  tlcr  Iilm-ii.  il.  Ii.  'l'-i'  Miliililfi-  di  r  w  iiklirlifii 
Oller  ;ilii'r   aiidi    imiiilicln'ii    hiiiür:') 

f..  .licscHic  im  sjiccirllcii  Sinuc  Ir.it  ilir  ('ritcriiim  nii-ht  nnr  in 
titT  Kliiilicit  <li'i-  alliri'int'iniii  IiIi-imi  <1<'S  vnriiit-n  WalirlR'itsfioljjctds. 
soiiil'iii  auch  i'.cr  Teilungen  iiinl  ('oniliinationoii  (Icrsclhcii,  sowie  «h-r 
Dinliiktioiicn  iiml   Kolgeinngeii   aus  ihnen.  -) 

"2)  Naeliileiu  wir  durch  ilic«e  unsere  erste  rntersiicliuiif''  das  Ver- 
hältnis der  Wahrheiten  zu  uns  richtig  gestellt  lialn  n,  kommen  wir  zur 
Hetrachtung  der    zweiten   llauptlti'dingung  für    ein   richtiges   Krtorschen 

der   Wahrheit,    zu   tinsei-eiii    Verhältnis    zu   (iott.     Hier    ist    khii'.    dass. 
.........    <•  .♦*     ..)..    i,.i,..i ......1,1     .....;., ..11...»     ..L    .1....   .•■ii...;r.-..i.    it'ii..... 


ohne  dieseliie  NN  aiiriieit  suciien  wollen,  wäre  ein  aiiiiJK  in-s  L  nteriaugeii. 
als  wollte  man.  zwar  mit  richtigen  Massen  hewatl'iiet.  alier  dem  Licht 
den  K'ücken  keiiroml  in  der  Dunkelheit  Messungen  vornehmen.*)  I'ie 
Ert'ahruiig  aber  lehrt,  dass  wir  last  durchgängig  diesen  tliiiiiehten 
Versneh  machen.  Di'ii  (Jnind  hierfür  linden  wir.  sohald  wir  unsere 
Fähigkeiten  aufrichtig  durchfor5<-lien.  Dies  aljer  sollte  unsere  dritte 
rntersuehung  sein. 

oj  Eine  von  uns  angestellte  Betrachtung  der  Fähigkeiten  unsei-iT 
Seele  l>elehrt  uns  nämliidi.  dass  sie  alle,  (»esonders  aher  unser  aktiver 
Intellekt,  verderbt  sind.     Hei  aufri(ditigcr  Selbstbeol)achtung  Ideütt  dies 

et  aftieientinni  ii.s  iiiodiss  vividis.  (|iii)iiis  ;i  deci  m\  ro|iiaostMitiitiniicm  realem  ejus 
virtiitiiin  oxcoL'itata   fiieniiit  ol>ject;i. 

')  iliid.  f.  XXVIII.  Veritas  imiliratili.-  i't  picta  icniiii  tum  s|iiritiialiiim.  tum 
tiii|)oialiiim.  ijiiiiad  (lenoralioia  sna  .  .  constat  ••liaracteie  et  ciiterio  evideiitiae 
ideanuii  inianuidam.  sola  attoiitiniio  o|>iis  iialieiitium.  iit  eerto  sciatur  eas  iion 
esse  imasiiies  rermii  et  ineiiriotatniri  Hitanim  et  ehimaeiitanini.  sed  rorum  saltem 
possibiliniM  et  ideali  modo  veianim. 

■-)  ibid.  e.  XXIX.  Veritas  iiml'iatilis  et  |'i<-ta  eaniiidcm  reriim  i|iiiiacl  s|>e- 
cialiora  .  .  constet  oportet  eliaraetero  et  diterin  pvidentiae  et  i  laritatis  imn  taii- 
tnm  in  idei.s  generalilnis  |ieiiitiiis  iiors|>icipH(iis.  seil  ot  in  partitinno.  dodiietieue. 
i'itiiiliiiiatioiio  et  <-nnse(|iientiis  illainm. 

*)  iliid.  e.  XXVII.  nemo  res  naturales  vciitate  novit  reali.  nisi  is.  i-ui  aiet'ir 
naturae  liete.xit  per  viviilas  atipie  liicidas  atVeetioncs. 

■•)  il'iii.  e.  XXXI\'.  Itaqiie  ex  ..  aversioiio  a  deo.  fönte  veri.  miraiidiim  iinii 
est.  hominem  veritatc  ipiaosita  fnii  mm  jiosse.  (|iianivis  etiam  iialierot  in  lieiiere 
eriteriuni  viri;  vehiti  non  esset,  iiiide  mirenmr.  siiiuis  Im-i  terga  obvortciis  ejiis- 
«liie  liaiid  partieejis,  iiee  imsse,  iicc  mensnraro  objeeta  posset.  iitiit  iiorma  et 
mensuris  aptis  aliiuide  esset  instnietissimiis. 
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iii.'in;iii<l''in    xrrli.irL^i'ii.  '  i      l'ls    .«iiifrln'ii    aUi-v    micli     |uli:i'ii<li'    »irüihlc 

iliit'iii': 

1,  Wir  sm-li.'ii  ilir  W  iilirlii'il.  ;iImt  wir  liiiilrii  >ir  iiidil.  iMrAii- 
sii-lili'ii  tt'ilfii  sicli.  J.i  wiiltisprfclit'ii  tMiiiindiT.  uimI  «lii-s  nur  in  um  so 
liüluTfin  (.Jnidf.  jr  nu'lir  wir  mit  lliltr  iNi'  ;ikti\fii  \i'iiiiinlt  in  ^<■\■ 
Kiki-mitiiis  voizudriiiiit'ii  suiIhmi,  -i 

'i.  rii.«'!'!'  Tlniti-n.  in  ilon-ii  sirli  ilic  sir  MTnnliisscndc  Srclr  widci'- 
spii'irtdt.  siml  vcrdcrlit;  wir  nmclicn  nidit  »iotl.  sdiidrin  uns  stdbst 
/.MMi  Zwi'ckr  nnsi'fi'S  Piisfins.  W(dli'n  üIht  alles  n;n-li  i'ii:ni'm  IJi'liciM'n 
dis|Miiii('n'ii.  .irol»t'ii  imscr»'  Li-idiMiscliftltcn  nafh  nnd  suidn-n  n\'\  nidit 
i'iumiil   llossiTiniii  dieses  Zustnndes.  ^i 

Wir  sind  :ilse  vi-rdei-lit.  und  wi'iidrn  uns  d^slialli  V(in  (Jett  al«. 
Se  l:inii-e  wir  al^'r  in  diesem  Znstande  nns  lieüiiden.  krmneh  wir  nn- 
iuöt;lieli    /nr    wirklichen    I'jki'niitnis    iler   \V:ilirheit   iivlanuiMi.      I»;i   dies 

jed(.T.    der    naeli   Walirin'it     vi'rlan,<>t.    an^rkri n     umss.    si.    isl     nnser 

nächstes     Iirnkues.'tz:     \)<v     Iienker     mnss     seinen     vi-rderliten 
Ztist  anil   a  nerkeu  n  en.  't 

l>iesfni  Zugeständnis  unserei-  \'erdfrlillieit  steht  iit'i!('nül>er  (his 
Irldialte  Hestreheii  uacli  Wahrheit  Hieraus  ertiieht  si(di  v<in  s.dhst 
.lirs  (leset/,:  Die  Ilejlunii  unseres  viirderlite  n  Znsiandes  ist 
durch  die  iiecigiicteu  Mittel  zu  erstrel.eii.  -'i  Ks  <lart' uns  niidit 
iri-e  matdieii.  dass  alle  .Mäni>el  ni(d)t  von  uns  liciinmuicn  wi'rdcn  kiuincii: 
Ilir  llaui'tfehh'r  sind  weniastens  zu  v(,'rliessern.  '■)  liid  zwar  niiissen 
wir  hierzu  ~  dies  sei  unser  letztes  (leset/  —  nach  Anerkennung 
nnscrei-  Verderhtheit  uns  (lott  und  seinem   Lieht«'  liingelien 


»■)  ibid.  XXXIV.  Se<l  ilhid  ispsuiii  (sc  friii  voritato)  multe  iiinuis  est  im- 
[Mtssiliilo  .  .  ex  rormptione  nostni  ouiiiiaiinjue  lacultutiini  et  totiiis^  liominis.  at(|Me 
iuleo  facultatis  rationis.  (XXXV.)  Curruptio  auteni  ista  .  .  ex  iirineipüs  .-aiiiue 
innatis  tacile  leitet,  nmdo  .  .  Mnns(|ais(|iu'  in  sc  et  seciiiii  pin<'eri'  rem  censide- 
rare  velit. 

-)  iljid.  \XX\'.  Coiistat  intellc-tnni  levera  osne  extra  j^ainn  cleinentinn.  cum 
a  suo  scopu  tinefiitc  aherrare.  eundcm  in  divorsas  et  o|iii()sitMS  i-nere  cdntiisione.s. 

')  iliid.  Seeundo  oadem  .  .  totius  omnino  hominis  eorruptio  demonstrative 
patet  ex  eo.  (piod  infinitae  corniptionis  eaasa  efficiens  saepissime  in  ipso  fiterit 
111  actum  dediieta:  luide  neeessario  secjuitar,  elVci-tuni.  corrni.tionom  ipsam,  in 
eodeui  esse  ]'roductani.  Deseendat  (juisque  in  se  .  .  hine  discct  ntiqiie  noii 
.lubitiinte  eoiisL-ientia :  1)  iios  eiis  sanunnm  mm  agnovisso.  2)  omnia  potias  ad 
lies,  ac  si  «mniium  scoims  essennis  ipsi.  im-linavisse.  3)  nos  pro  inordinatissima 
L-npiditate  ouinia  pertarl>asse.  4)  onuiia  ex  hiliitii  et  propria  industria  voluisse 
regere.  at(|ue  ö)  nos  nee  adlundum  inverso  et  ronfirmato  esse  animo.  iit  ista 
emendemns. 

*)  ildd.  r.  XXXVIII.  Agmiscendum  e.'^se  cirniue.  se  esse  corrnptnm  at<|iie  in 
eo  statu  veritatis  aeijuirendae  im-apaeem. 

•"')  ibid.  c.  LH.     Sanationem  mediis  aptis  esse  inme  ante  omnia  (|naerendaui. 

6j  ibid.  e.  LIIL  Etsi  omiies  naevi  nunc  tolli  iion  ].ossunt.  ad  minimum 
tarnen  praecipuos  et  capitaliores  debere  eorrigi  et  deberi. 
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1111(1.    Voll   iliiu    .•ilfiulit.t .    nun   ii;i<li    si-iiH-iii    WilliMi    iiiipore 
Kiihigkritrn   in   A  n  w  .miiI  n  ni:   b  lin  jicii.  '  i 

I»i.-s  sind  die  ll:m|)tn'.ir''ln.  dtTt-ii  Hcrolgiinii  liii  <\<-n  'Irr  l'liiln- 
sdiilii«'  siih  Wiiiiiicnden  nnt'rlässlich  ist.  wenn  anders  t-r  Walirlu'it  und 
Bi'trii'diguuii  (inden  will.  Wir  Ifimii  ilni<Ii  sii-,  .l.iss  dasjciiifr«'.  was 
lins  di.'  rralf  Walirlicit  lirinjit.  dif  Passivität,  ilas  SicdiliiniK.'ljoii  ist. 
und  zwar  ziMiäi-hst  an  (lutt  und  soilann  an  die  Kindrückt-  dor  Aiisscn- 
\\r\t  l>ir  Passivität  ist  di-slialli  atK-h  das  Xotwrndiirt'  für  uns, 
während  die  Aktivität  des  \erstaiiili's  nur  rin  Aecidentielles  ist.  .\n- 
o-osiclits  iilier  der  Tliatsaciie  unserer  allirenieinen  Venlerldlieit  iiiu.ss 
di-'  Pliildsoidiie  si(di  dar.<telleii  als  eine  Hildinifi;  der  Seelo  auf  (iriiiid 
der  gewonnenen  (.irundsätze:  eine  wahre  Hildung  wird  sie  sein,  wenn 
die  Seele  sieh  von  titdt  frleuehten  lässt.  eine  nur  ohertläelilitdie 
Hildnns;,  wenn  dir  von  (iott  erleuehtete  Seele  die  schattenhaften  Walu- 
lieiten  der  aktiven  Vernunft  zu  gewinnen  sueht:  eine  falsehe  hihiiin^ 
aber  niuss  sich  ergehen,  stdtald,  unter  Vera(htunü  di-r  gefundenen 
Gesetze,  die  Aktivität  des  Verstandes  ganz  allein  die  reale  Wahrheit 
zu  ergründen  strebt.  Kiu  Mild  liillt  uns  das  vfrans(diauliehi  n.  lu»- 
zu  Idldende  8eeh'  glei(dit  .iner  grossen  (Haskugel,  deren  unergründli(dier 
Inhalt  erleuchtet  werden  ipuss.  wenn  sie  ganz  khir  und  lieht  sein  soll. 
Aber  durch  dieses  Licht  wird  zugleich  atnh  ihre  oberlläclie.  die  mit 
Linien.  Farben.  JJewegnngen  ausgestattet  ist,  erleuchtet.  K'-hlt  nun 
«las  innere  Licht,  so  ist  auch  die  Oberfläche  dunkel,  -i 

l>ie  dreifaidn'   llilduiig  sei  nun   im   weiteren   dargestfllt. 

Die  dreifache  Bildung. 

l.  Die  wall  re  Ijildu  ng. 

In  ihrem  ti.tsten  (Jrunde  hat  die  Seele  das  IJewusstscin,  von  Gott 
und  damit  auch  für  <i(dt  iieschalTeii  zu  sein.  Es  kann  also  au.h  nur 
Gott  allein  die  Srch'  Idldi'ii.  »)  V(.n  selten  des  Meiiseheii  bedarf  es 
nur  eines  aufrichtigen  und  deiiiütig'-n  Kiitgegeiikomiueiis.  wehdies  sich 
allerdings    vril.ind'ii    muss    mit    einer  Steigerung    der    der  S.tI.-    rin- 


'l  ibid.  .•.  LVI  mens  .  .  iil.stiiio;it  :ili  aetilms  intellf.tiis  siii.  <|\ieiii  ortenit 
ileo  passivmii  .  .  nee  iion  tiniiiter  de<-.-nieiis.  se  in  |.«ist<'rnin.  si  lestitnta  liierif. 
noii  reetiiraui  ainidins  facultatcs  siias  ad  |.|a.itiini  |>ro|iniiin.  -cd  ad  vohintateui 
cutis  siiiiind. 

•^)  S.  l)e  enid.  solida   liL.  1   ■•.  MI. 

')  il.id    ■•.  MV.     80I11S    dens    interionim    aiiiiiiae   .-cntralis    e^t    enidltor   et 

doctor. 
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wohnfiiilvii  i:<'tllii|n'ii  KiiiiiisrlinUrii  ilcs  lifficlui'iis,  ilcs  Intfllckl.s  ninl 
(li>i°  Si-Iiiisiirlit  iKifli  l>(>ri'ii-(lii:iiii<:  h:is  Icliliiirir  Ki'iii'lii'cii  iiiiinlicli 
iiuiss  sifli  (lutl  lii'jri'iiiilH-i'  eili<ilii'ii  zur  uliiliniilrn  LifKc,  und  /.wm  im 
;ill;i<'in»'iiistrii  Sinn«':  wii-  i-iii  Kniiiki-r  vnm  Ai/.t  nur  lli'iliin;i'  iM-iicInt 
iiihl  nitlit  '-in  lH-stininiir>.  Ilrihnitli'l.  so  iliirt'  dii-  sidi  (üitl  liin^t-lx-ndi- 
Si'i'Ic  nur  um  l-lrliiicliiiuii:  llilhu.  nidit  iilirr  licslininiii'  Wirkungen 
ilt-rsrllirn  l'ordrrn.  hicsc  ;iIh  i  luiiss  crlictru  wi'rilcn  mit  Aiisilmifr  iniil 
\Mllfin  Vrrtriiui'n  zu  (Jottcs  (iiitc  ')  Ihr  hilclli'ki  sodiinn  ninss  sich 
aiil  do|ij>oltf  Wi'isi-  t'iii-  dir  Kinwirkiinu'  (inttcs  vorlH-rritin.  J-linninl 
muss  i'r  aiil'  das.  was  ilm  Idslicr  crliillti'  und  ln'xdmftifiti'.  auf  sidur 
Voriirtfik'.  Kinltildnnp-n  und  siM-ciidlcn  Kciintnissf  mit  Aiisnaliinc  der 
jfiK'r  Serli-  ciniif'ii'i'lx'non  (irundwalirln'itrn  (die  mit  drm-n  di-r  liciHiii-n 
Srlirit't  iilM'i-i'instinnncn)  vi-rzicditcn.  zum  andern  mnss  .-r  iiilicn.  muss 
sich  rein  passiv  vcrlialti-n  liir  die  iri»ttli(dir  Mrliuiclitunsi. -)  —  hie  üc- 
l'rioiiifXiniii'  di-s  l^oircdircns  endlich  darf  als  i-ine  vDlIkoiuinenc  alh-in 
frt'smdit  werden  in  (Jott.  su  uners(diiitterli(di  fest,  dass  die  Seele  au<li 
liereit  sein  ninss.  im  lA'iden.  \V(didie  ihr  die  sie  ni(dit  iieureitende  Welt 
ihres  Verhaltens  wep'n  bcroitid.  wahre  (ieduld  zu  ülien.  ■')  Alx-r  seihst 
diese  Viirhertdtnng  der  Seele  ist  hereits  diindi  «rettlifdie  Imiiulse  liervur- 
gernfen.  —  es  ist  die  allgemeine  göttliche  IJildinig  dei'  Seide.'*)  I)ie 
direkte  göttliche  EiiiAvirkinig  auf  die  einzelne  Seele  heginnt  nun  ilaniit. 
dass  Ciott  die  immerhin  noch  geringen  Disjiositioneii  ders(dlien  all- 
mählig  steigei-t.  reinigt  und  vollkommen  macht. -''i  hie  so  vidlkommen 
gewordi-ne  Seele    iles  Mens(dien    wird   nun    —    und    das    ist    gleichsam 


')  ihid.  c.  XVI  prima  ex  parte  desidcM-ii  (sc.  eonditio)  ost  di^siderii  ad  deuni 
eonvorsi  ardor  .  .  alteia  est  ejus  ardoris  indeterniiiiiita  gonnnditas  .  .  tcrtia  con- 
ditiii  erit  dosiderii  eonstantia  .  .  ipiarta  eonditin  eonsistit  in  eo.  ut  exspectet  et 
contidat  mens  se  a  dei  Ijcnignitate  ea  suo  tempore  oliteiitiirnm.  quac  iiidieahit 
deus  ad  soiidam  et  salutarem  erndltionem  }irofiitura. 

^)  iliid.  c.  XVll  o.x  parte  iiitellcetiis  diias  tantnni  eondiejunes  recpiiri  aiitinno  : 
l'rimam  tpüdem.  praetcritorum  evai-nationem.  altcrani  vcro,  ab  aetivitate  praesunti 
et  fiituro  ali.';tinpntiaui.  sive  fpiietem  .  .  Dixi  antem,  eam  rernm  notioiuniive  .  . 
ab  intellectu  remotionem  ad  partieulares  debere  restringi,  non  voro  ad  lionerales 
extendi  .  .  haec  talia  sunt,  nt  sineera  men?.  euins  fnndns  et  desiderinm  iis.  (pias 
iam  enumoravimns  disposltionibiis  sunt  prafijjta.  de  iis  dubitare  non  jmssit  neipie 
eis  se  evaciiare. 

•)  ibid.  e.  XVIII  snpprsnnt  ex  parte  divinioris  faenltatis  aeqiiiescentiae.  (piae 
ad  soiidam  ernditioneni  praere(|nirnntnr.  eonditiones  itidein  dnae:  uiia  nt  aci|iiies- 
i-entia  indetenninate  et  absolute  se  tra<lat  deo  enidienti  et  operanti  .  .  .  Altera 
rof|uisitio  est.  ut  facultas  ea  ]»arata  sit  et  dolor!  ef  inopiae  et  ipso  eoram  mundo 
iufannao  atipie  eondpmuationi  ai'f|uiescere  et  suldci  li.  c  vera  patientia  iiKhii. 

*)  ibid.  e.  XIX.  l'raevenit  omnes  mentis  dispositiones  eruditor  deus  im- 
pulsibus  suis,  sed  generalioribus  .  .  (id  «juod  L'oneralior  nonulla  eruditio  censori 
potest). 

•'')  iliid.  c.  XX.  Ati|ue  priuio  (piidem  solet  aeternus  deus  ita  erudire  mcntes, 
ut  ipias  illae  i-rassiore  minorva  dedolatas  olitulerint  dispositiones,  is  gradatim  et 
perfectiores  et  immensiores  et  divinas  prorsus  et  purissimas  eftieiat. 


ov/      ^ii*cr»^      oi^.      i^\'t.iiiii»iJ*»ii     *-.'»»»/i«»«ii.      iiiioA^«>jw'        '-^   i»»*^'   '   i»i       »•■*'»      ttiii      ii.(ii\.jk 

i'wiiivii  Tiiüi'ihlt'ii  i'it'iillt  wird,  und  /wai-  in  so  iiiiljcgifitlicli  tictVr  und 
;ill<s  hcnkiii  übcrscliroitt.'ndcr  Weist-,  dass  ineiiscIiliclH'  Tiifrcnd  zu 
diesem  <intteiliilltsein  sieli  veiliält  wir  das  Saiidl«tiii  zum  Uiiiversiiui.  M 
llierdiiicii  wird  dii-  iraiizi'  Seelf  •ilciielitet,  nielit  nur  t'iir  dir  Krkennt- 
nis  (jottes.  >U-v  ihr  imii  i'in\V(dint.  sondnii  iiiidi  für  di«'  Krkenntnis  dci- 
sii'  Mni^ebfüdi-n  hinge. -I  henn  (intt.  d-r,  wir  die  Seflr.  auch  alle 
iiltiigen  Dinge  gi-seliatten  iiat.  kmut  ilas  Wesen  aller  hinge  und  ver- 
stdiartt  der  Setde.  iu  widelier  ci'  tliront.  die  wahre  Krkejintnis  dei- 
sellien.  —  hit's  ist  die  Art  innl  Weisr.  wir  (iott  dii'  Fnuiunen  gtduldet 
hat.  ^(  naidi  'Irin  ZfUgiiis  der  Indligi-n  Schrift  wie  der  (ies(dii»  hte. 
hinh  hdirt  uns  h'tztere,  dass  (iott  Idsweilen  auch  durih  ]d(itzlieh('  Ev- 
leuehtiing  wahre   Bildung  lierbeigefiihrt  hat. 

^    lo. 

her  Hesitz  der  also  erworbein-u  wahren  l^iMung  wird  gcsiehcrt 
diinh  tlio  fortwährende  Steigerung  dt-r  erwähnti'U  Dispositionen  di-r 
Si-idt'.  Denn  hier  gieltt  es  keine  rebersättigung,  wie  bei  irdischen 
Dingen,  sondern  eine  imüier  wachsende  Selinsueht.  "') 

]>ie  wahre  IJiidung  selbst  iiat  ihre  <  haiakteristischen  Merkmale. 
Dadurcil  näuilieh.  dass  die  Seele  das  uahre  oltjekt  ihres  Hegehrens. 
(lott.  gefunden,  hat  sie  Frieden.  Das  Hegelireii  hat  Frieden,  denn  es 
wird  Vom  Unvollkomiuenm  nicht  nndir  lierührt.  sondern  erfreut  sieh 
seines  in  unliegreiflicher  Weise  beseligenden  Objektes.  Damit  ist  auch 
der  Intellekt    im    Frieden.     Auch    die  Befriedigung   soHtst  hat  Frieden, 


')  iliid.  e.  .\.\l.  Xi'c  vero  tiine  siilistitif  et  res.-;at.  sed  deiiide  .  .  siiani  menti 
<iivin;'iii  :it(|ne  aoteniiini  forniaiii  reddere  airvcredilur.  Id  aiiteiii  ('xse(|iiitiii'  diviiius 
ille  |.raK-e|(tor  .  .  .  dum  ea|iaeitatem  nientis  aeteniani.  s.  fnndniii  iuMiiensinii  sie 
siia  aftieit  aeternitate.  iit  mens  revora  olemeuto  aeterno  iinmorizi  virleafiir  .  .. 
liaec  oiiinia  cxiioiitiir  iiiodis  vol  n-alitatilnis  eeiitralissiiiMS.  caiitum  onineiii  .  .. 
virlnteiii  iiiiiiianaiii  oiniieni  tanto  .-ii|ieraiitilpiis.  i|iiantiuii  arenulae  iriauiiliun  al« 
iininensitate  totiiis  luiivorsi  sii|ieratnr.  (.\XII>  liaee  vero  ent  eniditionis  verae 
iitcjne  solldae  snbstaiitiaüs  cssentialisfiiie  pars,  tliesanriis  et  eor. 

-)  iliid.  X.KII  non  dei  soliuu  renini(|iK'  divinarum  resitoetii  mens  enidita  est. 
«lUii  Ulis  iit  coufinuit  .  .  sod  ut  id  ijisuin,  sno  tarnen  ümulu.  eniii  (|iiiliiisvis  aliis 
ereaturis.  seil  ij»si  api|iiales  natura  sint.  sive  inferiore?,  habeat. 

'■*}  ibid.  e.  XXIII.    .Vtt|iu'  liaee  fiiit  sauetoruiii  universalis  cruditio. 

*)  ibid.  e.  XXVII.  Kt  primo  fniidem.  (unues  quas  liabnit  adlnu'  (se.  iiieiis) 
ad  veiaiii  rniditiDiiPin  ,i.n|iisi-endaiu  dispositioiios  Ixiiias.  «|nas<|iii'  deus  illi  in- 
>ii|'er  iiitiidit  praercirativas  virtute.«  i-t  d.ites.  uoii  toibnitiir.  sed  ei-diitra  mairis 
uiajjisiiue  augeiitiir  .  .  .  Iloe  vero  ex  admiranda  l>oiii  aeterni  natura,  quod  iu- 
tiiiita  et  intermlnaUlis  est. 


_    .\ti    - 

a.'nn  si."  kimii  «liinli  iii<'lits  iiK-hr  ^n-stört  w.t.Iou.  '»  Ninli  miss.'ii 
triigt  tl»'r  walirliaft  (ifl.ild.'tc  tiii's.'ii  Krif«lrii  zur  Scliini:  «t  ist  liciliiltliii-. 
still.    :rtMtM-lil  iiuil   iiiit.  Mit   .liin    Kri<'(lcii    vi-rliiinli-t    sich     IcnuT  dif 

l»ankl>iirkfit  iz'-iri'H  «intt.  nn.l  .Ins  Al>liiiiiiiii:s('iii\vitllcii  :ill«'iii  \.iii  iliiii.  -i 
linlasscii.l  kann  man  .las  V.-ilialtt'n  .l''s  \..n  walinr  Hildiini-  lMii(li- 
tlinnii«MH'ii  als  l.irlh'  zu  (Jntt   uml  zum  Niiclistcn   lifZ'-icIiMiu.  •') 

!^    14. 

UclnT  dir  .Mi  t  ti'i  luiiü  difsiT  HilduMii  an  andi'ic  ist  tnliiiiidcs  zu 
sairi-n. 

|»it'  diindi  die  walii-f  Hildung  ücwunufiic  licsidiiii'udi'  \\  aliilM'ii 
ist  ?t'll>stjrtMiüiisaiu  und  iH'darf  ui<dit  di's  Lnl.rs.  M  I»cslialli  sind  audi 
ihr«'  .lÜMiicr  tdicr  uvuidut.  sit  li  dfs  Lrlncns  der  Waiirlifit  zu  «'ntliaitcn. 
als  sio  pialiU-riscIi  aiidfin  anzuldidi-n.  (intt  selbst  tnibt  und  ilis|>nni(i t 
difjt'nigvn.  widdie  ül»t'rs('li\vänjilicli  seine  Walirln-it  üeniesstu.  zum 
Ltdiii'U  an.  •"') 

Was  ili.-  Alt  d.T  Lehrthätigkidt  iM'tritt't.  so  ist  zu  nifiki-n.  dass 
die  V(Mi  (rott  bernt'ent'U  [.(jin-r  nudir  durch  Heis|)iel,  als  duieh  Worte 
wirken  wollen.  •')  Verkünden  sit-  aber  <lo(<li  mit  Worti-n  ihr»'  Wahrlu-it, 
so  unterseheidt-n  sie  ihre  Zuhörer  \V(dil.  \'"r  Widersaehern  und  Spöttern 
verzi<-htft  d.-r  wahrhaft  (Jebildeto  ebenso  anf  Htdehrnnfi-  wio  vor  denen, 
die  nur  wider  Wilh  ii  und  im  Vorurteilen  befangen  ihn  hören  müssten. 
Stdl>st  diejenigen,  welche  zwar  nach  Wahrheit  streben.  al)er  noch  zu 
sehr  mit  Vi-rdeHdlieit  bidiaftet  sind,  werdrn  von  ihm-n  mit  V(U-si(dit 
belehrt:')     nur    die     wosentlichen     Wahrheiten     werden    diesen     niit- 


>)  il.id.  e.  XX VIII.  Iiitcr  oinnes  aiiteni  veri  cniditoris  cliaraeteres  primas 
teilet  siii.  dei.  ..iuiiiiiii(|iie  iiüiiruiii  renim  res|i('ctii  \k\\  et  läctitia  sivo  aniniae 
TiaiKiiiillitas  .  .  .  Desiderlum  in  jiaee  est:  iiaiii  ad  oeritiira  (jiiidiMii.  iuronstMiitia 
et  tnri|iieiitia  nou  fertiir  .  .  acfniieseit  sapiens,  iiiliif  iiarticiilariiis  de  di'o  iliMpio 
aeteriiis  miiic-  sentire  i-iipieiis.  I'nde  patet  ejus  iiitellectiiiii  in  pleiiii  traiii|iiiHilatr 
ps?o  «|iiO(Hie  posiituni  .  .  I'orro  taiita  paee  ejus  aef|uiesi-pntia  |iprfiuiditiir.  ut.  (püd- 
Cjuid  de  eo  tiat.  turbari  non  po.^sit. 

■-)  ibid.  e.  XXIX.  Paei  ..  siicc-eiitiiriatiir  tpiae  in  eo  (s.-.  enidito)  di'iiiii  prae- 
eipne  respieit.  aniuii  giatitiido  laiisque  diviiii  iiumiiiis.  (.\.\'X.)  Hi  (sc  oniditi) 
agnito  celebratofpie  den  sie  siia  oimiia  in  eniii  icfuiidiiiit.  iit  al'  ijiso  prorsiis  in 
]>ostermii  velint  pcnderc. 

»)  iliid.  c.  XXXI.  Et  saue,  si  paiu-is  umiies.  aiit  praci-ipui  veri  ennliti  (dia- 
lai-teres  roeensendi  vel  resiinn-ndi  essent.  dicerein  eos  »liaritate.  sive  aiiiore  dei 
et  jivoximi  contineri. 

*)  ibid.  c.  XXXV.  Ka  est  veritatis  avTa(,xtia,  nt  aiiiuxie  applaiisiis  neu  (iiiaeiat. 

*>)  ibid.  e.  XXXIIF  a  den  0,  M.  ad  id  (sc.  einendican.iiuii  lioiniincioiit'ni) 
disponiiiitiir  et  trahiiiitiir.  cniiis  sunt  i-erta  criteiia.  si  ipsi  jdiis  <jiiaiii  pi'o  se 
siitlii-it  veri  bonitpie  dotilnis  aluiiideiit. 

*)  ibid.  e.  XXXIV  tit.  ut  jiriiis  taeentes  (cpiod  semper  maliiit  esse)  sininlqiie 
a^entes  doeeant  enidiaiiti|ne.  (|iiaiii  loc(iientes. 

•)  il.id.  c.  XXXV  .piaiitniii  tieri  i.otest.  .  .  al'  irrisipiilnis  biiiiinisf|iie  piirioris 
bi>stil'iis  ].roliil.eiida  sunt  sapientiaf  v.-rlia  .  .  Sfd  ii.-i- ctiain  invitis.  nee  pniejiidieiis 
pertinaciterlibentesque  obstrittis  öbtriideuda  est  veritas.  (e.  XXX Vlj  Sunt  inter  eos, 
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geteilt,  "tline  dfifii  Kiiiiitiiis  sie  tlem  sicIhTCii  Vorderlteii  V('rt;ill''ii 
wünlcii.  l>ie  volle  Waliilieit  soll  mir  di-n  Aufritlitiiri'ii  gtldiit  weiiit-n. 
wcldu*  die  iiiHTlässliilit'ii  Kigfiiscliiittt-ii  zur  Aiitiialiiiif  der  walin-n 
llildiing  liabfii. ')  lia  alit-r  ein  Aiitiiiiger  seliwaeli  /,n  sein  pflegt,  so 
hat  der  l'nterrielitende  sehr  vorsiehtig  zn  verfahren,  er  niiiss  dem 
S(diiiler  sich  anpassen,  «len  richtigen  Zeit|>unkt  wählen,  während  dessen 
der  Lernende  eiupl"ängli«di  ist.  mit  diin  liitenieht  iiiii  und  wied.r 
ansset/en  zur  inneren  N'erarbeitiing  des  aiitgenommtMien  Lernstotles. 
Zu  vermeiden  hat  er  vor  allem  Ironi"'  und  zu  grosse  Strenge,  -i  hie 
Tersönlielikeit  des  Lehrenden  ist  daher  allemal  von  dem  tiefgehendsten 
Kintliisse:  von  entscheidender  Heik-utung  ab"r  ist  die  Mitwirknne 
liottes.  ^)  —  ]iei  dem  Inhalte  des  zu  Lehrenden  ist  vom  Notwendigsten 
auszugehen,  welches  andauerml  wiederholt  werden  muss.  damit  vor 
allem  die  Eigenlielie  gelinxdien  wird.  *i  Ik-i  der  I^dehrung  durch 
Seliriften  wahrhaft  geldldeter  Männer  darf  die  Vernachlässigung  von 
hiktion  und  Anordnung  in  denseUji-n  nicht  irr«-  machen  «»der  gar  ali- 
schrecken.  Das'  innere  Geniessen  (fottes  Hess  die  Schriftsteller  ülter 
diese  Aeusserlichkeiteii  hinwegsehen,  hie  von  ihnen  niedergeschnel»enen 
•  iedankcn  sind  so  wertvollen  Inhaltes,  dass  sie  des  äusseren  Schmuckes, 
der  ührigens  die  Aufmerksamkeit  der  zu  Belehrenden  oft  ablenkt  and 
deshallt  Gott  selbst  nicht  angenehm  ist.  ni<dit  erst  l)edürfen.  ^| 

hies  ist  das  Notwendige,  zur  Erlangung  der  wahren  Hildnng 
Wissenswerte.  Tiid  dieses,  was  wir  auf  dem  Wege  der  Erforschung 
Vor  allem  unseres  Innern  gefun<len  halten,  wird  liestätigt  und  ergänzt 
durcli  die  heilige  Sehrift.  liesonders  Neuen  Ti'stamentes.  "i 

.|ui  crndiri  eupereiit.  noniiMHi.  vitiis  aiit  desidia  aiit  inetinstantia  ita  fraeti.  iit  veren- 
<lniii  sit.  iiiiix  ter^a  vi'i"siin»s. .  .  (piare  ali  istiiipuiodi  lininiiiinii  iieiiere  caiUe  i-avetiir. 

')  il>id.  c.  XXXVll.  Aptos  appello.  illos.  .pii  .|iialitatiliiis  a  nie  siipia.  dum 
lie  siilijeeto  criidition.->in  ae<piisitiiro  aorereni.  reeciisitis  praoditi  sunt. 

-)  iliid.  iiiitio.  ul)i  docentis  aniiiiuiu  ad  irisi-eiitis  iiipdiririirateiii  (lel>ilitateiii(|ue 
accoiiKiiiarc  et  inyxaraordun  nü  iiei-esse  est  .  .  linde  teiiipoiis  olisorvalio.  ut  ipiis 
eniditioiif'iii  dispenset.  Iiiiii  iiiiii  illa  a  snlijeeto  ioei]«i  f'ii|iie  prutieere  |iiitost.  iiiter 
piiiiiarias  veri  eniditioiiis  legulas  est  .  .  ('ante  \<i\U\r  ineeptanda  .  .  inali  euraiii'. 
evilatis  potissiiiiniii  duoJiii.«:  irrisioiie  et  dura  severitate. 

^)  iltid.  «•.  XXXVIii  .-(iiistat  a  dei  a.-tn  pendele  liiiiien  veri.  'pio  erudion- 
.liiniui  ineiite«!  iilustraiidae  sunt. 

*(  ilüd.  <•.  XXXIX.  A  niaxinie  iiecessariis.  .piae  iit  pliiriiuuin.  siiii|diei.«siina 
«mit.  f'xordiiiiii  ea|iit. 

•'*)  il'id.  e.  XLI.     Illiid  etiai nniittendiiiii  non  est,  .  .  eos  videücet.  iit  j-lu- 

riiiiuin.  in  verlds  eliMpieiitiain.  in  fiai-tiuidi  ordiiie  iiietlio.luiii  rijridiirein  iiofrliircre. 
Xainipie  |iriino  .  .  aniiniis  exi-elleulia  iiitiniaruni  leiiiiii  oi-.-ii|iatus  i't>riiini|Ue  Irii.tu 
snlido  sese  pasecns  non  siistinet  ad  e.»i1iees  fiieaiidos.  Deimle  ii's  ipsae  ex  xe 
laiiti  suiif  protii  vivi<pie  luiiiiiiis.  iit  inaliiit  prnpria  priestaiitia  iiativae<pie  puli-liri- 
tiidiiiis  dei-iire  (|iiaiii  aliiinde  ii.nfpiisitn  fm-o  eeiniiieiiihni  .  .  Tertio  ipsa  ver- 
I")riiiii  arti'^iiiie  ciiiiipisitior  art'e.tatio  ejus  est  iiidolis.  ul  tum  aiidienles  sive  le- 
ireiit^s  pervi'ilat.  I)eiii<(iie  ipse  ijeiis  a'i  ejusmndi  aml'itinsis  et  exipiisitis  nrna- 
uieiitis  iiDii   paui-um  aldiorret. 

"j  Vgl.  die  durch  die  ganze  Darsttdluiig  liindurcLlaiifendeu  ScbriftsteJlen. 
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•,*.      1»  i  <•    nlirl  t'liirlllicllr     Miltlllll^. 

1^     1.'.. 
Wio    tli«'    tinilulliliir    tlvr     Wilhn-Il     Hililllllfi'    (inlt      ;ils     ilcl       ilic     Seele 

unoiiriiiiiillifli  Kiriilleiidi'  ist.  sd   ist   die  (l<'r  iilM'illiicIilieJieii  lül.luii':  dei- 

ilkliv»»    lliti'llekt     n.ler     der    N'eislaild      des    Meiisclieii,   ')        |>;i    dii'Sei'    iilier 

in  uns  widil  ;iis  .\ktivit;it.  iii<lit  ;il)er  uls  d:i<  Weseiilmrie  und  Not- 
weHtliiT''  "'fknnnt  wurde.  weKdies  \iehiieiir  in  dem  |iassiven  \nii  (iolt 
Kiliilltsein  liestclil.  sd  kann  die  olierfläcliliche  llildinifi'  niilit  ctwns  liir 
uns  Wcscnliaftt'S.  sdndfiii  nur  ein  Ac('0ss(>iische8  sein.  Sie  ninss  /.nr 
N'oranssi'tznnii'  lnil»en  den  |{esi1/  der  waliien  lülilnnfi'.  diinn  ertiillt  sie 
erst  iliie  wiilire  |{estininuin,ü.  dann  kann  sie  da/n  dienen,  andn'.  Iie- 
sondor.«  die  .hmend.  /n  der  waliren  lüldnnn'  zu  liilirfn. -)  -  IM»'  Oli- 
jektc  (K's  Intolh'kts  sind  di"'  Idi'en.  WäiiriMid  wii'  näniliidi  im  Zuslandi' 
ilor  Passivität  wimUt  mtdircrc  Objekti-  /,nyk'i(di  autnelimen,  ncxdi  alle 
unsre  Fiiliiükeiten  zn  gleicInT  Zfit  anwenden  können,  liillt  uns  der 
aktive  Intellekt  eint'  ganze  Keihc  von  ohjektcu  viustellen  oder  liesser 
vonnalen,  indi-ni  er  die  Ideen  der  ObJL'ktc,  d.  li.  iiirc  Alddlder  in  uns 
luTvoniift.  ^ I  Ks  sind  also  die  Idfcn  nicht  Dinge  an  sich,  sondern 
nnr  Bilder,  die  dliue  ein  Oiiginal  nicht  existieicn  kiinnten.  Während 
die  Originale  durch  \erinittlung  der  Sinne  den  (ieist  so  l)erühren.  dass 
er  ihrer  vollkommen  sicher  ist,  gehen  die  Ideen  uns  nur  unsichere 
schattenhafte  Hild-r.  Sic  sind  tot.  unklar,  unwirksam,  unsicher,  so 
dass  üher  iluen  Inhalt  ja  über  ihre  Existenz  gestritten  wird.  *)  Hierfür 
gielit  uns  die  Eifahrung  den  Beweis.  Di-nn  wenn  wir  einen  (iegen- 
stand,  den   wir  eheu  gesidicn   haljeii.  luil  Jlilfc  des  ^'erstandcs  uns  vor- 


')  de  cniditione  supertieiiiria  e.  111.  (^iieniadiiiodinn  L'niditlnnis  solidste  liiii- 
ilanientinn  est  deus.  .  .  it:i  crnditionis  siiperticianae  tundaiiieiitiiiii  est  latio  Ini- 
niana. 

'-)  iliid.  c.  III.  Si  i|iiis  intornis  suis  cum  de»  et  aeternitate  hone  euratis  c.v 
ainorc  solido.  (juo  erga  iiueruin  (|uendani  fcrrctiir.  euiiis  saluti  |icr  leetiuMcs  Itoiias 
l>riteuraudae  veilet  |tros|>t'ctnni.  doccrct  eniii  ai|dial'etuiii  el  legendi  artem.  Jani 
sano,  etsi  illa  cura  in  se  su|terticiana  esset,  inter  solida  tainen  oli  |'rinci|jiiiiM  et 
seo|>uni  niereretnr  anuincrari. 

*J  iliitl.  c.  V.  f|Manti(i(|iiideiii  facultatcs  nustras  non  siniul  omnes  exorcere 
juissunuis.  ne(|uc  uumilius  siiiiul  .  .  trui  .  .  nun  possct  sane  \>yo  lüicrtate  iiostra 
no(|Ue  iinlinatiui  et  t'aeik-  ista  taeultatuni  et  olijcetoruiii  eonuuntatio  ?ivc  suecessio 
tieri.  nisi  facidtatem  ijuandaui  novi  generis  haheret  mens,  quae  olijceta  aliseiitia 
eai|He  sinnd  niulta  ei  deijinireret.  Baec-e  facultas  depingendi  noliis  in  niento 
olijecta  ea  est.  iiuae  ratio  Inunana.  sivc  Intel lectus  aetiviis  dicitur. 

■*)  llild.  c.  VI.  all  ideis  ut  incipiamus.  sii|uideiii  natet  eas  non  esse  res  i|>sas. 
sed  in  niente  substitui  tjuasi  pieturas  vel  taKulas.  loeo  ae  vice  rcrnm  et  ol>jec- 
tonnn  realiuni.  secjiiitur.  inde  eas  habere  et  iiaturani  et  iiro|(rietates  al>  olijectis 
realiliup  eoruni(|ne  aft'cctionibus  [prorsus  diversas  .  .  Neu  vivae  sunt,  sed  nioniiae  .  . 
inet'tieai-es  sunt  .  .  iuecrlae  sunt.  sii|uidcni  (|Ui  vel  doctissind  lialicnlur.  de  co.  quod 
in  istis  contineatur  vel  ex  eis  exeludatur.  iuniio.  an  dentur.  neene.  dis])utant  et 
dubitaut. 
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stellen  wollfii,  so  fiiid«'n  wir  oft  nicht  »'inmal  rlio  änsptre  Gestalt  d<»s- 
st'llM'ii  irciiiMi  wifdcr.  gi'scliwi-iiiv  <l«'im  sfiii  jraii/<'s  WfSfii.  Aus  liii-scr 
Inklariifit  tU-r  Idt-cii  kömifii  wir  sclmfi  den  gi-rin^i-n  Wert  der  ul»er- 
H:i<lilielii'n  Hildnng  irmcfsen.  AImt  weit«-!-,  wie  ihre  Oltjecti-,  so  ist 
die  iiktive  Vernunft  selbst  unvollkonmn-n  —  ilire  Verderbtheit  ist  bereits 
liei  J{esitreehung  der  wahren  Methode  des  Denkens  erwiesen  worden. 
J)ass  damit  auch  die  einzehien  Akte  des  denkenden  Verstandes  dnreh 
die  bei  denselben  vurzunt-hnienden  Verldndungen,  Trennuiifien,  Ver- 
gli'iehungen  iler  ()l)jt'kte  sowie  den  Folgerungen  ans  ihnen  unkhir  und 
fehlerhaft  werden  müssen,  das  h-uehtet  jedem  ein.  ' )  .Vuch  hieraus  ist 
wieder  zu  entnehmen,  dass  der  Wi-rt  der  oberfläehlichen  Bildung  nicht 
zu  hoch  angeschlagen  werden  kann.  Unter  Voraussetzung  also  der 
wahren  Hildnng.  und  mit  Anerkennung  ihrer  Unzulänglichkeit  kann 
fin  Mensch  mit  der  ol»ertlächlichen  sich  beschäftigen.  Er  kann  Ids  zu 
i-iiieni  gewissen  (Jr-.ide  philosophische  Kenntnisse  erwerben:  so  hui 
l'oiret  selbst  in  den  \erl)esserten  Uogitationes  rationales  metai)hysische 
Fragen  erörtert,  indem  er  die  Philosophie  auffasste  als  .,die  unter 
Voraussetzung  der  wahn-n  Hildnng  angestellte  JJetrachtung  der  Werke 
Gottes  in  Vermittelung  der  durch  den  Verstand  hervorgerufenen  Ideen 
zur  Erreichung  einer,  wenn  auch  sehattenhaften,  so  doch  angenehmen 
Erkenntnis  Gottes  (liiicli  seine  I>arstellungen  ihm  zum  Lobe".  ^)  Wie 
dii'  Metaphysik  so  haben  auch  Physik  und  Ethik  ihre  (irundsätze  von 
der  wahren  Hildung  zu  entlehnen:  die  Physik  vor  allem  den.  dass  sie 
die  Dinge  als  Schöpfungen  Gottes  aufzufass»m  hat,  die  Ethik  den,  dass 
jeder  Mensch  zu  Gott  in  Heziehung  treten  muss,  von  dem  er  seine 
ethischen  Antiiebe  empfängt:  in  diesem  Sinne  soll  jeder  sein  ein  Theo- 
log, um  dadurch  zu  werden  ein  rechter  natürlicher  Mensch,  welcher 
die  Naturdinge  /nr  Erhaltung  seines  Lebens  in  rechter  Weise  an- 
wendet, und  ein  Pliil<isoi>li.  welcher  auch  in  ethischen  Dingen  seinen 
Verstand  recht  zu  gi-brauchen  weiss,  ^i  —  Auch  die  formalen  Wissen- 
schaften der  Logik  uimI  Grammatik  können  nicht  losgelöst  werden  von 
der  wahn-n   Hildung.      Die  Logik    S(dl    uns    lehren,    dass    der    Anfang 


•)  jliid.  .•  VIII.  lt;H|iii'  a.Iliiii'  multo  niiiiris  vennii  est  de  nitioeinatieiie. 
(piae  praeter  i.lcainiii  ratimii.sinie  dofe.-tiis  coinimiiifP  proprios  iiisiipcr  iialtet, 
o.\siirj:eiiies  i'x  conimii-tinninn.  separatioinnii.  eoinparatioiium  conse<|iiontionniU|ue 
couiplii-atissiniis  actilms. 

-|  (■()•:.  rat.  disc.  prael.  'i\.  In  Imiiiiii''  vero  .  .  .  Phllosuphiii  est  cnnteiii- 
piatio  vi'l  .oirnitio  opoiinii  dfi  pir  idi-as  in  mente  a  ratii'Oe  (perlidein  illiistratai 
e.Ni-itatas  .  .  a<l  ai-quiri'iidniii  imiliratil<'iii  et  tarnen  in<iindam  tlei  per  lepraesen- 
tationos  siias  eo^nitioiioni  oinniino  landandiiin  et  celeltrar.dnni. 

»)  Do  enid.  snporf.  ■•.  XXaII.  M"inii  potost  et  espe  et  .(.nsidprari.  nf  tlieo- 
lopns.  nt  naturalis,  nt  pliilosMi.lnis  .  .  nt  tlienloürns  ntitiir  liimine  divino.  lui  dat 
fai'uhates  supronias.  nt  naturalis  utitur  relnis  natnraliluis  ad  vitae  suao  eon.sor- 
vationem.  nt  philosophus  e.x.-itat  imitative  suas  idcas. 

4 
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allo  riiiloso|>liii'i*'lif'  «H'iiiailit  wi'l'ilf  vini  ilcii  \,,u  uns  licIilinlt'iH'ii  Aw- 
/.ii  iioiwrndi^fii  Pis|iiisitiiiiit'ii  «Ut  Sci-Ii-,  dnss  djis  /id  ili-ssrllhii  (inU 
si'i.    (I;iss    wir    iiiis    v..ii   AllVftcii  "lic    «It-r    wmIiii-ii    Hililiiiiu    ;iiis<:t- 

lioiiiilicll  —  lliclit  iMi'illllilssuli  liissrii.  (I;iss  wii  ;ilisiiiilc  llili'iv  VtT- 
iiit'i«lt'ii.  iii«-lit  ülli'S  i'rfoisclifii  wollen.  iiihI  iiniliili  diu  /\V(m1<  vci- 
t'ol:;i>ii.  iiiidiTcii  mit  iii)S)-n-ii  (ii-daiikcii  /.ii  init/iii.  'i  l>ir  (iriiiiiiiiatik 
alii'i".  iiiiti-r  widtduT  dir  Kunst,  iiiidrc  ri'(dit  /ii  viislidicn.  /,ii  tnsscii  ist. 
miiss  /Herst  wolihvidli'iidrs  Sidn  i  rsciiki-ii  in  dir  L;i«i('  (Wf^  Sidiril't- 
stelli-rs  tordciu:  sio  sidl  nur  liutr  Itiiidii-r  »■rkliiri'h  widli'ii.  und  diese 
iiielit  Iditss  äiis:serlicli.  soiiderii  vnr  iilleni  ii;nli  ilinni  inm  icn  Werte 
priilen.  -i 

:l    Die     l;ilselle     I!  ildllllfi-. 
5^     Mi. 

Alles,  was  einen  anderen  Zweck  hat,  als  den  liottiicwullteii.  ist 
falselie  IJildiinii.  Hierzu  t'ülirt  ti-ils  falselie  Krzielmnii.  teils  nnreilite 
Wald  iiml  Anordiinnii  der  Lolirstorte,  teils  der  Siaiidiniiikl  der  Lidiren- 
den.  vor  allem  alter  die  Verderhtlieit  der  \ernnnt't.  ^  i  I»a  der  a<-tive 
lntell(d<t  nur  eine  scdiattrnliafte  Krkt-nntnis  liprlteifüliieu  mid  das 
Wi'senliat'te  eines  Hiiiüi's  nie  erareiten  kann,  so  \  riiuaii'  ei  ver  allem 
keiiK'  wahre  Erkenntnis  (iottos  in  die  Seide  zn  hrinjivn.  Vifdmidir 
wird  liei  Idosser  Verstand.^thäti.skeit  allmäldieh  die  (iullesidei-  aus  der 
St'ch*  verschwinden,  und  das  Residtat  ihrer  Thätiiikeit  wird  der  Ath^is- 
nins  sein.-*!  Atheismus  aber  ist  unsrer  Natur  liiinzliidi  w  iderspre«  hend. 
Es  hrinat  mithin  «lie  t'als(die  lüldnni:  den  Mensehen  zum  vidliuen 
Zwiespalt  mit   sieh  sidher.  ■'') 


*)  jliid.  e.  XX.Wll.  \"i!rii  logieii.  .seil  via  tiil;i  dii<-endi  et  i(',t:;eiiih  rationeiii 
ex  totujs  iiifiitis  taeultatniiii|iie  illius  unmiuiii  Im. na  dispositiono  o.xsiirirat  oportet. 
(XXXVlil.)  Pliilosopliatnnis  pro  pcopo  iialieat.  iit  aninnuii  smuii  in  deo  reia.xet 
at<|iie  laotitiect.  perfeetioiies  illius  coMteiiiidans  .  .  Niuniiiaiii  iiidicandmii  est.  dinii 
artcetiis  indel.itns.  seil  passio  a]i.|iia  tnrljida  erira  ol.jeeta  ant  part(!S  seeta^^ve 
ali(|uas  inentem  ooeiipat  .  .  Do  easüms  iiiiJlo,  (pii  vol  niin<jiiani  aeeideiit.  vol  iios 
iion  tanirnnt.  et  caiito  ot  raro  indicaiuluui  est  .  .  Non  oiunia  ratiotiinationibiis 
siil.nnttalitiir.  Seoi»ns  esto  .  .  eogita  pro).ria.  id.»i  aliis  ntilia  esse  possiuit  siin- 
pliriter  et  sine  fneo  sincfrilms  niontiluis  proponere. 

-)  il»id.  e.  XXXIX.  Ottieium  palinarimn  et  prinejpale  est.  f^ese  siiiuiive  iiitelii'-tiuii 
traiistoniiare.  ut  sie  dieani.  in  forniain  t-tatiuiivc  seriptoris  .  .  Lihros  oiniies.  et 
vanos  ot  rixosois  et  iiiipios  atipie  profanes  vchiti  animonun  jiostoni  esse  fiiirien- 
dos  .   .  omniinii  si-ri]>tonnii  seopiis  venis  praocipne  est  attendendiis. 

')  I)e  eniilitione  falsa  e.  VI.  liisec  onniil>'.is.  (piae  ex  neglei-tione  veri  sc<ipi 
eniditioni  (sc.  falsae)  .  .  inserviunt.  aeeediMit  alia  :  I)  ipso  modus,  aiiinios  teiieros 
al.  ineiinto  aotate  enidiendi :  2)  niatcrianuii  faNitas  .  niagistrorum  conditio  .  . 
4  instniiiienti  denii|iie  sivo  rationis  corriiptio. 

*)  Coir.  rat.  disi-.  jiraol.  SS.    Krnetiis  rationis  corrnptae  et  inunodieae  athf^isnm?. 

^)  il-id.  ->:5.     Atlieisnins  vero  nionstrinn  est  contra  natnrani. 
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\'<iii  <l«'iii   im  \  i'iln'riivlieiiilcii  dariri'lt'üti'ii  (iLHlaiikciisystt'm   ans    hat 
null   l'oin-t    si-iiic    in-iif  Stelliiiii;  zu    ildii    altru   LrlniT  rartfsiiis    i-in- 
gciioiiiiinii.     Ks    iiiiiss    iliiii    ^t'lir    am   IliT/.rii    y;('l(',i:<'n   lialn-ii.    «liosolbe 
(.'iiiirt'lH'iitl  klarziifitt'lk'ii    und    zu  iM'ürniinli'n.    denn  sowohl   in    d»i-   Vera 
iiii'tliodiis,    wie  in    allen    dirj   Teilen  seiner  Kniditio    setzte  i-r  mit  ihm 
sicli    auseinander.     Soweit  sein    iieiijrewonneiier  Stanil|iiinkt    es  znliess, 
indi  ei    pietätvoll  alles  (iiite  all  der  cartc'sianiscihen  Philosophie  hervor: 
Jeder  Hinweis    auf  dii;  Passivität  im   Meiisidien.  jede  Anerkeniiiiiifi  der 
L'nznläiiiiiielikeit    iler  menseliliclii*n   VtMnnnft    und   die  (ielahr    iles   Irr- 
tums liiuk't  m'liiihrende  Ueachtniiir:  dass  Cartesiiis  auch  an  eine  direkte 
Krli.'uclitung  von  selten   (iotte3  glauho,  wird  liervorgidndKMi,    obwohl   er 
damit  naeh  Poiret    die  falsche  Ansieht  verband,    dass  dies  erst  in  der 
Zukunft    werde    iiiöoli(di    sein.')     Freilieh,    der    ganze  Ausgan^fsininkf 
und    die    ganze  Art    der    philosopliiseheii   Krörterungeii    des    Cartesins, 
welche  ja    durch    aktive   Vernunft    und    ihre   Klarheit    allein    angestellt 
wurden,     ordnen    dieselben    für    Poiret    höchstens    d.r    obertlächlichen. 
zuiuei.st  aller  der  falschen   Bildung    ejn.     lud  so  sehen   wir  denn,   wie 
er  iu  der  Falsa  ernditio  mit  grosser  Ausfiihrliehkeit  die  |diilosophischen 
Doktrinen  des  früheren  Meisters  bekämpft.     Uesonders  die  Physik  und 
die  Ethik  desselben  werden  mit  einem  Aufwände  grosser  (Gelehrsamkeit 
angegriffen  und  zu   widerlegen  gesucht.-)     .feiii-r   sei  vor  allem   vorzu- 
werfen, dass  sie  l>ei  der  Ketrachtung  der  Natur  in   ihr  nicht  (Jott  und 
seine  Kigen Schäften  linde,  weil  sie  es  veral>säunie.  die  in  (i(»tt  liegenden 
Zwecke   aufzusuchen:    diese  alicr    leide  an  dem   (irundirrtiim,    dass  sie 
die  Tugend  auf  der  Freiheit  bernlieii  lasse,  vermöge  deren  der  ^Mensch 
sich  für  das  als  gut   Frkaniite  eiitscheiilen  könne,    ein   Irrtum,  wehdier 
•  lie   Freiheit   maelic  zu  dem   liorhmütigon  (leliahreii.    sell»st  die  Tugend 
linden    zu     wollen.    nn<l    wehlni-    damit    ilie    <  Iruiidwahrlieiten    rechter 
Ethik:  das  Zurückgehen  auf  Hott,  die  Aiierkeiiiinng  der  eignen  Mäng«d. 
das  Suchen   des  ewigen   l/ndites  in  gefährlichster  Weise  üliersehe. 

Ist  Poiret  aber  dem  Cartesius  gegenü'ier  immer  noch  bereit,  einiges 
tiute  anzuerkennen,  so  wird  er  dem  Spinoza  gegenüber  zum  erbitterten 
Streiter.  In  ihm  sitdit  er  den  Atheisten  schlinniLster  Art.  Acht  (Jriiinl- 
irrtiinier  sind  e<.  dir-  er  f»ei  einer  Kritik  di-r  Philosophie  S|»inozas 
findet:  1  )  dass  Spinoza  viuii  Einzelwesen  die  transcemleiit«'  Idee  der 
Substanz    aitstrahieit,   "i  i  dass    er  ihr   Existenz  ziis<  bleibt.    8i   dass    er 


>)   Vera  metlied.   I'.   II.  •')  .    |,.   Mi.    \',    II.  .i.      ■!)  De    eru.l.     t;ilsa    e.    21— ÖO: 
C.  .00 -(•>:!. 
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si»'  ilii'  rin/.ijrr  ni-niit.  4(  .las>  it  ilMiiiit  hnikfii  uii<l  Aiisdi-Iirmiiir  njs 
i-iiir  Sulisl;iM/  :iiiff»sst.  ö)  «Inss  er  sie  filr  uiifi'ill.;ii-  li;ilt.  i;)  ,|;iss  er 
ili«'  Kiir/.<-Miii.i:»'  nur  tiir  Moili  «lirscr  Siiltsfjin/  iiiis;:i.lit.  'i  i  .Imss.  ii:icIi- 
«li-m  ff  (»Ott  mit  si'iiiiT  Miiili.'iiiiitik  iiidit  •."•fniidni.  >-v  iiim  dir  Siili- 
stiiiiz  (Jott  iitinnti'.  .'milirli  St  ,|;iss  .t  .|i.>  Wn-ili.'if  li-iiirm.  'i  Sdlclii- 
liTtiim.T  /ii  \\ic|.ilr-vii  nihl  die  (nttllosi>rk<'il  mit  .Lt  Wiir/.rl  aiis- 
zurolffii,  lii(dt  l'oin-t  liir  lirlljov  |*fli(|it.  In.l  s..  vi'it':isslr  n-  scIkhi 
l»>.S5  s.'inrii  Athi'isniiis  rvrrsus.  d<-ii  er  dd  ■,>.  Aiilliiirr  sfiin-r  ("(.■iila- 
tioiu's  nitioiialcs  In-idiiirki'n  li.ss.  |»i.'  WaflVii  iVn-  ,\]r  Hikiiiiipriin^i 
S|.iiio/.ns  iral»  iliiii  difstdlio  Mathciiiiiiik,  mit  \vid(lici-  inicr  srin  Svsl.'iii 
aiirircl'iiiit  hatte:  moiT  ucomcliico  will  i-r  dir  (ii  niidlaui-ii  Ai-v  ..I'si'iidti- 
}diil.>s<>|dii(>"  und  damit  dii-sr  sidlxT  /.crstnn-ii.  Kr  sindit  drshallj  die 
•'ist. Ml  K»  Axii.iiu".  I>i  fiiiitimicii  und  l'r<)|i()sitiom'ii  dt-r  Ktliik  SpiiKtzas  als 
lals(di  zu  erweisen,  und  dann  mit  ilille  der  eorriiiierten  Axiome  und 
heiiiiitionen  seine  (ieiren|irii|»(>sitionen  aiiCzustelJen.  die  y.nr  Walirlieit 
''''•'■•'"  {»anidicn    veraltsäiimt    ei-    alter    andi   in    den   Anmeikun"('n 

welejie  ei  der  ■>.  nnd  :i.  AusüalH-  des  ( 'ogitationes  liinznfüfife.  keine 
(lelefienheit,  nm  vor  allem  den  (lOttesleoTlf!'  dieses  Atlieiston  im  I'liilo- 
so|>lK-iiinantel  als  gnindfaiscli  zu  widerlefien.  ]»ersell)e  Znni  al»er, 
der  I'oiret  i^egen  Spinoza  ertiillte.  triel,  ilm  nn.li  /.m-  Polemik  ^vgcn 
l^iorre  Haylo.  der  zwar  andi  eine  Widerleannji  Spinozas  versntdit 
halte,  nlier  so  nnentsehieden.  dass  l'oiret  unter  seini-r  Kritik  den  eijiiien 
Atiieismus  s«dir  dentlieh   zn   sehen   alanhte.  ^\ 

Ol»  seine  Polemik  für  weitere  Kreise  Knidit  i^vtra^ien.  ist  zweifej- 
iiatt.  Man  scheint  anf  philosophisclier  Seite  l'oiret  später  nnter  die 
Sehwärmer  jjereehiiet  zu  haheii.  (iai«  er  «loch  aneli  fast  .fahr  für  .Jahr 
mystische  Scliriften  heraus.  Auch  die  2.  Anthige  seiner  Ernditio  triplex 
erschien  im  mystisdien  (iewande:  er  hatte  als  Uanptstiicke  das  Ireiii- 
cnm  universale,  die  rhristiana  ediuatio  li)»erornni  und  die  Idea  freneralis 
thcolo^iae  mvsticae  einp'efüof:  3j  „j,,!  ,|i,.  3  ,\iif];,o,.  ,],.,•  Tooltationes 
rationales,  welche  mit  neuen  Anmerkungen  ergänzt  und  duicJi  eine 
Dissoiiatio  nova  eingtdeit''t  wiiid(>,  vei-iät  des  Verfassers  mystischen 
Standpunkt  von  vornlii'rein.  Und  so  ist  i-s  nieht  zn  veiwundern.  dass 
Poiret  von  den  Philosophen  seiner  Zeit  mehr  und  mehr  ignoriert  und 
hei  Seite  gescliohen  wurde.  —  |  ni  so  heftiger  haben  ihn  Theologen 
angegriffen.  .1.  W  .läger  in  Tübingen.  .1.  I.ange  in  Halle  haben  ihn 
als  Schwärmer  und  Toleranzh-r  Itefehdet.  Thomasius  in  Halle,  der  eine 
Zeit  lang  für  ihn   eintrat,  hat  ihm  später  vorgeworfen,  dass  er  Vernunft 


M  Coir.  rat.  lib.  IJ.  e.  iV.  XVIi  «ota.     3.  Aus- 

"^j  s.  iJiss.  nova  in  t'og.  rat.  ed.  8  seetio  VI.    »j  Ausg.  v.  J.  ITOl  s.  Vita  55. 
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mit  A^enmiilt  \iiitt.'igrabt' :  A.  l'iiii«.'i-l»'r  in  Herboni  hat  Bedenken  gegen 
•  iii'  Ideciih'liif  l'oirets  geäussert.  P(»iret  hat  ifirf  AngriflV  iii<lit  un- 
erwidert gehissen.  Gegen  l'ungeh-r  liat  it  seine  \'era  et  eognita 
iminiiini  i>rinia  s.  iW  natura  et  origine  idearuni  adv.  A.  Pungeleruni 
1715  geschriel)en: ')  die  Antwurli-n  ;iiif  ilie  anderen  sind  in  den 
rDsthuma  aligedruekt. 

So  macht  untei-  den  l'Iiik>sujdien  seiner  Zeit  l'oiret  (h-n  Eindruck 
eines  Vereinsamten.  Kinzelne  Sehüler  iiaheii  ihn  sehwärmi-risch  ver- 
ehrt, aber  sie  hal»en  der  l'iiihtsophie  ihres  edU-n  Meisters  zur  An- 
erkennung und  Geltung  nicht  veriielten  kt'innen.  hieser  sejljst  aber. 
iM'sonders  in  den  letzten  Lel)ensja]in-n  dem  Verkehre  mit  der  Welt 
immer  melir  al»sterbend,  suchte  seine  liel'riedigung  in  der  mystischen 
Coutemplatiun.   — 

1)  9.  Vita  ü4. 


t)rHok  von  Clemens  Tisehondorf  in  Falkenstoin, 
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